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Vorwort 

Mit dem vorl iegenden Katalog über Kuns t ­ und Auto­
ma tenuh ren beginnt der Staatl iche Mathemat i sch­Phy­
sikalische Salon die Vorstel lung seiner umfangre ichen 
Sammlungen an wissenschaft l ichen Ins t rumen ten aus 
der Zeit vom 13. bis 19. Jah rhunde r t . Damit wird ein 
erster Schritt getan, u m in den folgenden J a h r e n ent­
sprechend den gegebenen Möglichkeiten zu einer u m ­
fassenden, f ü r die Öffentl ichkeit zugänglichen Katalog­
dars te l lung unsere r Sammlungsbes tände zu gelangen. 
Es ist vorgesehen, die einzelnen Sammlungsgruppen 
in speziellen Katalogen vorzustellen, wodurch es mög­
lich ist, sowohl dem Fachmann als auch dem besonders 
in teress ier ten Besucher möglichst rasch wichtige Infor ­
mat ionsmit te l in die Hand zu geben bzw. seinen spe­
zifischen Interessen besser gerecht zu werden. 
Begonnen wird in dieser Reihe mit einem Katalog aus 
unserer Uhrensammlung , die nicht nur innerha lb des 
Museums einen hervor ragenden Platz e innimmt , son­
dern auch im in ternat ionalen Maßstab zu einer der 
bedeutends ten Sammlungen gehört. In ihr stellen die 
Kuns t ­ und Automatenuhren einen besonderen Schwer­
punkt dar, so daß sie den ersten von vier Teilen eines 
Uhrenkata loges bilden. Neben diesem Katalog der 
Großuhrensammlung werden in unregelmäßiger Folge 
ein Katalog der Kle inuhrensammlung , ein solcher der 
Sonnen­ und Sanduhren sowie ein Kommenta r t e i l er­
scheinen. Letzterer beinhal te t u. a. die Geschichte der 
Uhrensammlung , die Entwicklung bes t immter Uhren­
gruppen und ih re Einordnung in die Geschichte der 
Chronometr ie , die Entwicklung der Uhrenprodukt ion in 
bes t immten Ländern un te r besonderer Beachtung des 
feinmechanischen Ins t rumentenbaus in Sachsen sowie 
die gesellschaftliche und ökonomische Stellung und 
Organisat ion des Uhrmachers . Die e rwähn ten vier Teile 
dienen gleichzetig der Vorbere i tung eines wissenschaf t ­
lichen Gesamtkataloges der Uhrensammlung , f ü r den 
nicht nur von Spezialisten und Uhrensammle rn eine 
große Nachfrage besteht . Mit der Erstel lung und dem 
Druck des vorl iegenden Kataloges, in dem der größte 
Teil der in der Ausstel lung gezeigten Großuhren des 
Mathematisch­Physikal ischen Salons A u f n a h m e gefun­
den hat, hoffen wir, vielen Wünschen nachzukommen. 

Dr. sc. K. Schillinger 
Direktor 
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Einführung 

Die Geschichte der mechanischen Räde ruhr beginnt am 
Ende des 13. Jah rhunde r t s mit der Erf indung der ersten 
„Hemmung", der Spindelhemmung, mit der Waag (Fo­
liot) als Gangregler, mit deren Hilfe das durch ein Ge­
wicht angetr iebene Uhrwerk zum langsamen, schritt­
weisen Ablaufen gezwungen wird. 
Neben kleinen gotischen Wand­Konsoluhren fü r den 
Wohnraum er f reu ten bereits im 14. und 15. J a h r h u n ­
dert astronomische Schau­ und Automatenuhren , aus­
gestattet mit Glocken und Spielwerken, an Kirchen und 
Rathäusern die Bürger in den aufb lühenden Städten. 
Gangdifferenzen von täglich + 20 Minuten und mehr 
waren fü r die Uhren der damaligen Zeit aber durchaus 
nichts Ungewöhnliches. Die dominierende Form der im 
ersten Drittel des 15. Jah rhunde r t s e r fundenen Feder­
zuguhr war in der Renaissance die Tischuhr mit waa­
gerechtem Zifferblatt , insbesondere aber die astronomi­
sche Türmchenuhr . Ents tanden in einer Zeit weit re i ­
chender gesellschaftlicher Umwälzungen, in einer Zeit, 
da mit den Fortschri t ten in der mater ie l len Produkt ion 
sich ein neues Weltbild herauszubi lden begann, geben 
diese Uhren mit ihren zahlreichen Zifferb lä t te rn und 
Indikat ionen in hervorragender Weise Zeugnis von den 
Bemühungen der damaligen Gelehrten, vor allem auch 
die Geheimnisse des Himmels zu enträ tseln und ge­
wonnene Erkenntn isse und Vorstellungen anschaulich 
zu demonstr ieren und zu verbrei ten. Das Zen t rum der 
europäischen Uhrenprodukt ion lag im 16. J a h r h u n d e r t 
in Süddeutschland, besonders in den reichen Handels­
städten Augsburg und Nürnberg. Hier ents tanden auf 
dem Boden des in höchster Blüte stehenden Kuns t ­
handwerkes e ine Vielzahl von Uhren und fe inmechani­
schen Ins t rumenten von nie wieder erreichter künst le­
rischer und technischer Einheit und Vollkommenheit . 
Augsburger Uhrmacher vor allem fer t igten seit Ende 
des 16. Jah rhunde r t s komplizierte, oftmals seltsam my­
steriöse Automaten­ und Figurenuhren, die sich im 
Zeitalter des Barocks besonders in den höfischen Feu­
dalkreisen zunehmender Beliebtheit erf reuten . 
Die f rühzei t ige Blüte der Metal lbearbei tung in Sach­
sen und die Freude der sächsischen Hofkreise am kom­
plizierten Uhren­ und Automatenwerk hat ten zur Fol­
ge, daß sich auch Dresden schon im 16. J a h r h u n d e r t zu 
einer bedeutenden Pflegestät te des feinmechanischen 
Uhren­ und Ins t rumentenbaues herausbildete. Vor allem 
in den luxusfreudigen Zeiten unter Friedrich AUGUST I. 
(August dem Starken) und Friedrich AUGUST II. fe r ­

t igten Dresdner Meister eine ganze Anzahl künstlerisch 
und technisch vorzügliche Groß­ und Kleinuhren . 
Im allgemeinen gehörten die städtischen Uhrmacher im 
16. J a h r h u n d e r t zusammen mit Sporern, Nagelschmie­
den, Büchsen­ und Windenmachern der Schlosserinnung 
an. Erst im Verlauf des 17. Jah rhunde r t s bildeten sich 
selbständige Kle inuhrmacher ­ Innungen heraus. Hervor ­
ragende Meister, wie e twa Hans BUCHER, Jost BÜRGI 
oder Niclas RADELOFF, waren dagegen an keine In­
nung gebunden. Als „freie" Uhrmacher und Handwer ­
ker arbei te ten sie in der Regel nur f ü r bes t immte 
Auft raggeber und s tanden direkt un te r dem Schutz 
und in Diensten des Landesher ren . 
Von entscheidender Bedeutung f ü r die weitere Er­
höhung der Ganggenauigkei t der Uhr erwies sich die 
Ein füh rung des Pendels als Gangregler 1657 durch den 
niederländischen Phys iker Christ ian HUYGENS. Na­
mentlich die Uhrmacher im fortschri t t l ich­bürgerl ichen 
England entwickelten die Pende luhr zur klassischen 
Form: in Gestal t der Bodens tanduhr (Longcase Clock) 
und der Stu tzuhr (Bracket Clock). 
Englische Uhrmacher waren es auch, die die Pende luhr 
mit Ein füh rung neuer Hemmungen , zum Beispiel des 
rück führenden Hakenganges (William CLEMENT und 
Rober t HOOK, um 1670) und des ruhenden Ankergan­
ges (George GRAHAM, u m 1715) sowie geeigneter 
Tempera tur ­Kompensat ionse inr ichtungen, wie Rostpen­
del (John und James HARRISON, 1726) und Quecksil­
ber­Kompensat ionspendel (G. GRAHAM, u m 1725), 
zum exak ten wissenschaftl ichen Präzis ions ins t rument 
entwickelten. 
In Frankreich dagegen entwickelten Uhr­ und Gehäuse­
macher un te r dem Einfluß der verschwenderischen 
Prach ten t fa l tung am königlichen Hof seit LUDWIG XIV. 
die U h r in Form und Aussta t tung zu einem beher r ­
schenden Dekorat ionselement des Wohn­ und Fes t rau­
mes. Bis weit in das 19. J a h r h u n d e r t hinein blieb 
Frankreich mit seinen Pendulen, Cartel­ und Figuren­
uhren — in vergoldeten Bronzegehäusen und in Boulle­
Technik kunstvol l verzier t — in stilistischer Form­
gebung und Aussta t tung f ü r Europa tonangebend. 
Daneben t ra t seit Ende des 18. Jah rhunde r t s in zuneh­
mendem Maße Österreich mit seinen Wiener „Zapp­
lern" , mit „Laterndl" ­ und Biedermeier­Stutzuhren. 
Einfache billige Holzuhren, vor allem im Schwarzwald 
schon Anfang des 19. Jah rhunde r t s durch weitgehende 
Arbeits tei lung zu Hunder t t ausenden hergestel l t und in 
viele Länder bis nach Übersee export iert , waren f ü r 
die weniger bemit te l ten und ländlichen Käuferschich­
ten best immt. 
Die Gründung von Uhrenfabr iken seit der Mitte des 
19. Jah rhunde r t s im Zuge der industr iel len Revolution 
beendete auch die Zeit der handwerkl ich, m a n u f a k t u r ­
mäßig betr iebenen Uhrenprodukt ion . 
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Katalogtext 

1 T i s c h u h r 
m i t w a a g e r e c h t e m Z i f f e r b l a t t 
v o n J a c o b Z e c h , P r a g 1527 
M a ß e : D u r c h m . 10 c m , H . ( m i t W e c k w e r k ) 15 c m 
A n k a u f 1982 
I n v . - N r . D I V b 153, A b b . 

R u n d e , t r o m m e i f ö r m i g e T i s c h u h r m i t a u f g e s e t z t e m 
W e c k w e r k . G r a v i e r t e s M e s s i n g z i f f e r b l a t t m i t I—XII 
S t u n d e n t e i l u n g u n d T a s t s t i f t e n s o w i e e i n f a c h p r o f i l i e r ­
t e m S t u n d e n z e i g e r a u s M e s s i n g . 
R u n d e s S k e l e t t w e r k m i t z i f f e r b l a t t s e i t i g e r V o l l p l a t i n e 
h a u p t s ä c h l i c h a u s E i s e n ; W e r k t e i l e v e r s t i f t e t , F e d e r h a u s 
s o w i e S c h n e c k e a u s M e s s i n g m i t D a r m s a i t e . S p i n d e l ­
h e m m u n g u r s p r ü n g l i c h m i t W a a g (Fo l io t ) a l s G a n g ­
r e g l e r ; j e t z i g e R a d u n r u h u n d U n r u h s p i r a l f e d e r v o m 
E n d e d e s 17. J a h r h u n d e r t s . 
G e h ä u s e a u s M e s s i n g , a u f d e r G e h ä u s e w a n d u n g a l s 
S c h r i f t b a n d d e r S p r u c h „ + E S S + K U M B T + D I E + 
Z E I T + D U + M U S T + D A R + V O N + D U + 
H A B S T + G U C T + O D D E R + B E S + G E + D A N + " 
S i g n i e r u n g : ,,­f­ D A + M A N + Z A L T + 1 + 5 + 2 
+ 7 + J a r + D A + M A C H T + M I C H + J A C O B + 
Z E C H + D A S + I S T + W A R " a u f d e m Z i f f e r b l a t t . 
„ + M A I S T E R + J A C O B + U R M A C H E R + Z U + 
P R A G A + " a u f d e m F e d e r h a u s . D i e M e i s t e r m a r k e 
J a c o b Z e c h s „I Z " m i t e i n e r S p i n d e l u n d W a a g a u f 
d e m G e h ä u s e d e c k e l . 
D a s W e c k w e r k w i r d m i t s e i n e n d r e i F ü ß e n d e r a r t 
au f d i e U h r g e s e t z t , d a ß d e r A u s l ö s e h e b e l ü b e r d e r 
g e w ü n s c h t e n W e c k z e i t s t e h t . D e r S t u n d e n z e i g e r d r ü c k t 
d e n H e b e l z u r S e i t e u n d l ö s t d a s W e c k w e r k a u s . 
W e c k w e r k m i t V o l l p l a t i n e n a u s E i s e n ; W e c k e r f u n k t i o n 
n a c h d e m S p i n d e l ­ W a a g ­ P r i n z i p . D i e G e h ä u s e w a n d u n g 
d e s W e c k e r s t r ä g t d i e G r a v i e r u n g „ M T 1619", w a h r ­
s c h e i n l i c h d i e I n i t i a l e n s e i n e s E r b a u e r s u n d d a s J a h r 
d e r A n f e r t i g u n g . 
V o n J a c o b Z e c h s i n d i n s g e s a m t v i e r U h r e n b e k a n n t 
( S t a n d o r t e u n d H e r s t e l l u n g s j a h r : 1. S o c i e t y of A n t i ­
q u a r i e s , L o n d o n , 1525; 2. S t a d t m u s e u m P r a g , 1525; 
3. S t a a t l i c h e r M a t h e m a t i s c h ­ P h y s i k a l i s c h e r S a l o n D r e s ­
d e n , 1527; 4. K u n s t g e w e r b e m u s e u m S c h l o ß C h a r l o t t e n ­
b u r g , B e r l i n / W e s t , 1528). E s h a n d e l t s ich u m d i e ä l t e ­
s t e n m i t v o l l e m M e i s t e r n a m e n s o w i e H e r s t e l l u n g s o r t 
u n d ­ z e i t s i g n i e r t e n U h r e n . 
D a s D r e s d n e r E x e m p l a r i s t d i e ä l t e s t e F e d e r z u g u h r in 
d e r D D R . 

J a c o b Z e c h (Czech , C e c h , Z ä h e n ) l e b t e i n d e r e r s t e n 
H ä l f t e d e s 16. J a h r h u n d e r t s i n P r a g ; e r w a r d o r t k ö n i g ­
l i c h e r Hof U h r m a c h e r u n d g l e i c h z e i t i g v e r a n t w o r t l i c h 
f ü r d i e W a r t u n g d e r P r a g e r A l t s t ä d t e r R a t h a u s u h r . F ü r 
d i e s e A r b e i t e r h i e l t e r 1515 v o m P r a g e r S t a d t r a t d a s 
H a u s „ b e i d e n d r e i R i t t e r n " ü b e r e i g n e t . 1525 h a t t e e r 
e i n e T i s c h u h r f ü r d e n p o l n i s c h e n K ö n i g S i g i s m u n d I . 
h e r g e s t e l l t , d i e j e t z t i n L o n d o n b e f i n d l i c h e U h r . 1534 
v e r k a u f t e e r a n d i e K ö n i g i n A n n a f ü n f U h r e n f ü r 
44 D u k a t e n . 1540 s t a r b Z e c h i n P r a g . S e i n e T o c h t e r 
h e i r a t e t e d e n b e k a n n t e n P r a g e r U h r m a c h e r H a n s S t e i n ­
m e i s e l . 

2 E t a g e n - T i s c h u h r 
u r s p r ü n g l i c h m i t B e r g k r i s t a l l g e h ä u s e 
H e r s t e l l e r u n b e k a n n t , s ü d d e u t s c h , u m 1590 
M a ß e : H . 8,5 c m , S o c k e l d u r c h m . 7 c m 
A l t e r K u n s t k a m m e r b e s i t z 
I n v . ­ N r . D I V b 3, A b b . 

D i e z y l i n d r i s c h e U h r a u f e i n e m f e u e r v e r g o l d e t e n M e s ­
s i n g s o c k e l h a t e i n w a a g e r e c h t e s Z i f f e r b l a t t m i t I—XII 
S t u n d e n ­ , H a l b ­ u n d V i e r t e l s t u n d e n t e i l u n g s o w i e T a s t ­
s t i f t e n . M i t t e l s c h e i b e u n d Z e i g e r n i c h t o r i g i n a l . 
R u n d e s V o l l p l a t i n e n w e r k a u s E i s e n u n d M e s s i n g , t e i l ­
w e i s e v e r g o l d e t . Ü b e r e i n a n d e r l i e g e n d e s G e h ­ u n d 
S c h l a g w e r k m i t F e d e r a n t r i e b ; d i e R ä d e r a u s E i s e n . 
P f e i l e r , H e b e l , F e d e r h ä u s e r t e i l w e i s e d u r c h b r o c h e n g e ­
a r b e i t e t , g r a v i e r t u n d g e b l ä u t . G e h w e r k m i t S t a c k f r e e d , 
S p i n d e l h e m m u n g u n d S c h w e i n s b o r s t e n r e g u l i e r u n g 
( S t a c k f r e e d s c h e i b e u n d S p i n d e l m i t U n r u h f e h l e n ) . 
S c h l o ß s c h e i b e n s c h l a g w e r k f ü r S t u n d e n au f G l o c k e i m 
S o c k e l . 
A u f d e m m i t S c h w e i f w e r k u n d z u m T e i l d u r c h b r o c h e n 
v e r z i e r t e n M e s s i n g s o c k e l s t e h e n v i e r g e g o s s e n e S i l b e r ­
figuren, d i e T u g e n d e n C a r i t a s ( N ä c h s t e n l i e b e 3 m a l ) u n d 
F i d e s ( G l a u b e ) . 

3 E t a g e n - T i s c h u h r 
u r s p r ü n g l i c h m i t B e r g k r i s t a l l g e h ä u s e 
H e r s t e l l e r u n b e k a n n t , s ü d d e u t s c h o d e r r h e i n i s c h , 
u m 1600 
M a ß e : D u r c h m . 14,5 c m , H . 14 c m 
A n k a u f 1909 
I n v . ­ N r . D I V b 14, A b b . 

D i e s e c h s e c k i g e E t a g e n u h r h a t e i n w a a g e r e c h t e s s i l b e r ­
n e s Z i f f e r b l a t t m i t S t u n d e n t e i l u n g v o n I b i s X I I s o w i e 
T a s t s t i f t e n , v e r z i e r t i n G r u b e n s c h m e l z e m a . i l u . a . m i t 
d e n 7 P l a n e t e n g ö t t e r n a l s S t u n d e n r e g e n t e n . A u f d e m 
G e h ä u s e r a n d e i n e T e i l u n g v o n 1 b i s 29 f ü r d i e M o n d ­
a l t e r i n d i k a t i o n . 
E t a g e n ­ V o l l p l a t i n e n w e r k a u s M e s s i n g u n d E i s e n m i t 
F e d e r a n t r i e b ; F e d e r h ä u s e r d u r c h b r o c h e n g e a r b e i t e t u n d 
g r a v i e r t . 
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Unten : Geh werk mit Stackfreed, Spinde lhemmung so­
wie Löffelunruh und Schweinsborstenregulierung. 
Mitte: Schloßscheibenschlagwerk f ü r ganze Stunden auf 
Glocke im sechseckigen Sockel. 

Oben: Weckerwerk auf Glocke in dem von Balustern 
getragenen Aufbau . 
Gehäuse aus Messing, feuervergoldet und reich verziert , 
der von sechs Löwen getragene Sockel mit Blat twerk , 
die Säulen mit Weinreben und ­ t rauben, die obere 
Etagenplat te mit gravier ten Jagdszenen, mit Reitern, 
Jägern, Treibern und Waldtieren. 

4 Tischuhr 
wahrscheinlich Teil eines astronomischen Ins t ruments 
Hans Kurzrockh (?), Dresden 1583 
Maße: Durchm. 11,5 cm, H. 2,5 cm 
Alter Kunskammerbes i tz 
Inv.­Nr. D IV b 9 

Uhr in Dosenform mit schwenkbarem Steg auf der 
Rückseite zur Schrägstellung. Zifferblat t mit Ziffern­
ring aus feuervergoldetem Messing f ü r 2mal I—XII 
Stunden­ und Viertels tundentei lung. Gebläute Segment­
scheibe mit t empora len Nachts tunden von 1 bis 12 und 
Messingsegmentscheibe mit temporalen Tagstunden von 
1 bis 12 sowie der Anzeige des Tages­ und Nachtbeginns 
f ü r die geographische Brei te von 51° (Dresden). Profi­
l ierter eiserner Stundenzeiger ist eine Neuanfer t igung. 
Rundes Vollplat inenwerk aus Eisen mit Federant r ieb 
und Stackfreed. Spindelhemmung mit R a d u n r u h und 
Schweinsborstenregulierung. 
Gehäuse aus Messing und feuervergoldet . 
Signierung: „51 G auf dem Zifferblat t 

1583 
HKR" 

Die Uhr w u r d e wahrscheinlich von Hans Kurzrockh 
hergestellt , einem in der zweiten Hälf te des 16. J a h r ­
hunder ts am Dresdener Hof tät igen Uhrmacher , von 
dem verschiedene Uhren, u. a. berei ts mit Sekunden­
zeiger, im ältesten Dresdener Kuns tkammer inven ta r 
von 1587 aufgeführ t sind. 

5 Tischuhr 
mit waagerechtem Zifferblat t 
Hersteller unbekannt , süddeutsch, um 1595 
Maße: B. 20,5 cm, T. 20,5 cm, H. 11 cm 
Ankauf 1926 
Inv.­Nr. D IV b 26, Abb. 

Viereckige Tischuhr auf gedrückten Kugelfüßen. Gra­
viertes Messingzifferblat t mit I—XII Stundente i lung; 
auf schmalem Ziffernring die I—IUI Vier te ls tunden­
und Minutentei lung mit Tastst i f ten. Drehbare Mittel­

scheibe mit Stundenzeiger in Blütenform sowie Aspek­
tenschema; Kreisöf fnung f ü r Mondphasen­ und kleiner 
Zeiger f ü r Mondal ter indikat ion von 0 bis 29. Einfach 
profil ierter Minutenzeiger. 
Waagerechtes Vollpla t inenwerk aus Eisen und Messing 
mit Federantr ieb , Schnecke und Ket te ; Spinde lhemmung 
(ursprünglich Schweinsborstenregul ierung) mit Rad­
u n r u h und ­Spiralfeder. Get renn te Vier te ls tunden­ und 
Stunden­Schloßscheibenschlagwerke (mit Federstellung) 
auf zwei Glocken. Werkteile, besonders die Fede rhäu ­
ser, mit Blat t ­ und Schweifwerk fein graviert . Spindel­
kloben in Gestal t des habsburgischen Doppeladlers. 
Gehäuse (1945 beschädigt) aus Messing, feuervergoldet 
und fein graviert , die Eckfül lungen des Zifferbla t tes 
mit dem Tiroler Adler. Seitenfenster in gravier ter 
Messingfassung. 
Signierung: „LGL" auf der Rückplat ine 
Die Uhr soll aus dem Kreis des Erzherzogs Ferd inand 
von Österreich (Schloß Ambras) s tammen. 

6 Tischuhr 
mit waagerechtem Zifferblat t 
von Tobias Reichel, Dresden, 1603 
Maße: B. 15 cm, T. 15 cm, H. 9 cm 
Ankauf 1916 
Inv.­Nr. D IV b 28. Abb. 

Quadrat ische Tischuhr mit gravier tem Zifferblat t fü r 
I—XII und 13—24 Stundenindikat ion sowie auf dem 
Gehäuserand die Vier te ls tunden von I bis IUI. In der 
Mitte drehbare gravier te Weckerscheibe; schlichte eiser­
ne Stunden­ und Weckerzeiger. 
Quadrat isches Vollpla t inenwerk aus Messing und Eisen 
mit Federant r ieb . Gehwerk mit Schnecke und Kette, 
Spindelhemmung sowie Radunruh mit ­Spiralfeder 
(Umbau aus der Zeit um 1700). Schloßscheibenschlag­
werk für ganze Stunden auf Glocke. Wecker mit Feder­
stel lung auf gesonderter Glocke. 
Das auf vier Grana täp fe l füßen s tehende Messing­
gehäuse ist feuervergoldet und mit versi lberten Appli­
ken verziert . Auf dem Zifferblat t in den Zwickeln: 
vier Engelsköpfe; auf den Seitenflächen, e ingerahmt 
von Genien: 1. K u r f ü r s t Christ ian II. (reg. 1591—1611), 
2. Kurfürstin Hedwig (aus dem dänischen Königshaus), 
3. K u r f ü r s t Johann Georg I. (reg. 1611—1656), 4. ver­
einigte sächsische und dänische Wappen. 
Signierung: „1603 T R" 

D 
gemark t auf dem Gehäuserückdeckel. 

Tobias Reichel war Anfang des 17. Jah rhunde r t s Klein­
uhrmacher am kursächsischen Hof in Dresden. Beson­
ders bekann t wurden seine Kleinautomaten (Spinne 
und Pe l ikan­Automatenuhr im Grünen Gewölbe Dres­
den) sowie Kle inuhren im Griff von Stichwaffen (im 
Historischen Museum Dresden). 

5 



7 Tischuhr 
mit waagerechtem Zifferblat t 
signier t : „W S", deutsch, u m 1610 
Maße: B. 11 cm, T. 11 cm, H. 8 cm 
Geschenk 1910 
Inv.­Nr. D IV b 1 

Quadrat ische Tischuhr mit gegen 1700 aufgesetztem 
Ziffernr ing aus Messing f ü r I—XII Stunden­ sowie 
Vier te ls tundenindikat ion; profi l ierter und gebläuter 
Stundenzeiger aus Stahl . 
Viereckiges Vollpla t inenwerk aus Eisen und Messing, 
tei lweise vergoldet, mit Federan t r ieb und ­Stellung. 
Gehwerk m t Spinde lhemmung; Umbau auf R a d u n r u h 
mit Spira l feder sowie auf Rechenschlagwerk vom An­
fang des 18. Jahrhunder t s . Rufschlagwerk auf Knopf ­
druck. 
Federhäuser und Räder tei lweise mit floralem Schmuck 
sowie spr ingenden Hunden und Hasen graviert . 
Gehäuse aus Messing und feuervergoldet ; die Seiten­
flächen mit in Silber gefaßten Glasfenstern . Innerha lb 
des Ziffernringes gravier te Darste l lung: Köng David 
und ein Engel. 
Signierung: „W S auf der Rückplat ine 

R 2" 

8 Tischuhr 
mit waagerechtem Zifferbla t t 
von Johann Postdorff er, Dresden, 1629 
Maße: H. 7,5 cm, Durchm. 10 cm 
Ankauf 1918 
Inv.­Nr. D IV b 7 

R u n d e dosenförmige Uhr mit Zifferb la t t f ü r I—XII 
Stunden­ , halbe und Vier te ls tunden­Indika t ion sowie 
durchbrochen verzier tem, gebläutem Stahlzeiger. 
Rundes Vollp la t inenwerk aus Eisen und Messing, teil­
weise vergoldet, mit Federant r ieb . Gehwerk mit Stack­
freed, Spindelhemmung, R a d u n r u h sowie ­Spiralfeder 
(von ursprüngl icher Schweinsbors tenregul ierung umge­
baut) . Schloßscheibenschlagwerk f ü r ganze Stunden auf 
Glocke; Schlaghammer in Delphinform. 
Glattes feuervergoldetes Messinggehäuse mit Prof i l rän­
dern und gedrückten Kugel füßen . 
Signierung: „Johan Postdorff er feci t in Dresden 1629" 
auf der Rückplat ine. 

Johann Postdorf fer (Poestdorffer) kam Anfang des 
17. J a h r h u n d e r t s nach Dresden aus Prag, wo er Jost 
Bürgis Kreuzschlaghemmung kennengelern t und selbst 
auch Kreuzschlaguhren gebaut hatte. Postdorffer s tarb 
in Dresden 1640. Ein Nachkomme von ihm w a r even­
tuell Pete r Porsdorffer , der 1668 zu den Mitbegründern 
der Dresdner Kle inuhrmacher innung gehörte. 

9 Tischuhr 
mit waagerechtem Zifferbla t t 
signiert „DK", Dresden oder Danzig (?), u m 1630 
Maße: H. 7,5 cm, Durchm. 15 cm 
Ankauf 1909 
Inv.­Nr. D IV b 2, Abb. 

Uhr in sechseckiger Dosenform mit angesetztem sil­
be rnem Ziffernr ing f ü r Indikat ion der I—XII Stunden 
(mit Tastst if ten) und halben Stunden ; durchbrochen 
verzier ter und gebläuter Stahlzeiger. In der Mitte dreh­
b a r e Weckerscheibe aus Silber. 
Das sechseckige, tei lweise vergoldete Vollpla t inenwerk 
aus Eisen und Messing hat Federant r ieb . Gehwerk mit 
Schnecke und Ket te sowie Spinde lhemmung und Rad­
unruh , seit dem Umbau etwa um 1700 mit Pendele t t 
und Unruhsp i ra l feder sowie großem Unruhkloben. 
Schloßscheibenschlagwerk f ü r ganze Stunden auf 
Glocke, Schlaghammer in Gestal t eines Eichhörnchens. 
Weckerwerk ebenfal ls auf Glocke. 
Gehäuse aus Messing und feuervergoldet , besonders 
das Zifferbla t t reich gravier t mit Blüten­, Blat t ­ und 
R a n k e n w e r k sowie Engelsköpfen in den Zwickeln. 
Signierung: „D K" 

D 
auf der Rückpla t ine 

10 Tischuhr 
mit waagerechtem Zifferbla t t 
von Adrianus Prei t , Zittau, um 1680 
Maße: B. 9 cm, T. 9 cm, H. 7,5 cm 
Ankauf 1909 
Inv.­Nr. D IV b 8, Abb. 

Schlichte quadrat ische Uhr auf vier Balus ter füßen. 
Messing­Zifferblat t f ü r I—XII Stunden­ sowie Halb­
und Vier te ls tunden­Indikat ion. In der Mitte drehbare 
Weckerscheibe mit zwei kleinen Stundenzeigern und 
großem Weckerzeiger. 
Quadratisches Vollpla t inenwerk aus Messing und Eisen, 
tei lweise vergoldet, mit Federant r ieb . Gehwerk mit 
Schnecke und Kette, Spindelhemmung, R a d u n r u h und 
­Spiralfeder. Weckerfunkt ion nach dem Spindel­Waag­
Prinzip. 
Gehäuse aus Messing, feuervergoldet ; Zifferblattzwickel 
m i t Blumen­ und Bla t twerk graviert . 
Signierung: „Adrianus Prei t Zit tau" auf der Rückpla­
t ine 

Adrianus Prei t w a r L e h r j u n g e bei Georg Liebig in 
Zittau, w u r d e 1671 freigesprochen und nach seinen 
W a n d e r j a h r e n in Süddeutschland 1683 Ratsuhrmacher 
in Zittau. 1684 erhielt er das Meisterrecht ohne P r ü ­
fung . 
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11 Tischuhr 
mit waagerechtem Zifferblat t 
von Johann Gottlieb Graupner , Dresden, um 1730 
Maße: H. 10 cm, Durchm. 11 cm 
Erworben 1979 
Inv.-Nr. D IV b 143, Abb. 

Sechseckige Uhr auf drei Stand- und mit drei Blind ­
füßen. Silbernes Zifferbla t t mit römischen Stunden­
und arabischen Minutenzahlen; gebläuter Stunden­ und 
Minutenzeiger (Neuanfert igung) aus Stahl. 
Sechseckiges Vollplat inenwerk, teilweise vergoldet, mit 
Federantr ieb. Gehwerk mit Schnecke und Kette, Spin­
delhemmung, R a d u n r u h und ­Spiralfeder. Rechenschlag­
werk (mit Federstellung) f ü r Stunden auf Glocke. 
Unabhängiges Viervier te l ­Repet ierwerk mit Doppel­
schlag auf Schnurzug. Die Kloben sind reich durchbro­
chen verzier t und graviert , die Schlaghämmer in Ge­
stalt von Delphinköpfen. 
Gehäuse aus Messing, feuervergoldet ; Seitenfenster in 
Silberfassung. 
Signierung: „GRAUPNER" auf dem Zifferblat t , 
„JOHANN GOTTLIEB GRAUPNER DRESDEN 167" 
auf der Rückplatine. 

Johann Gottlieb Graupner w u r d e um 1690 geboren und 
1716 Kleinuhrmachermeis ter in Augsburg. Von dort 
ging er nach Dresden, wo er Hofuhrmacher Friedrich 
Augusts I. (Augusts des Starken) w u r d e und technisch 
wie künstlerisch hochwertige Uhren anfer t ig te (zum 
Beispiel Huber tus ­Uhr und Obel isken­Uhr im Grünen 
Gewölbe Dresden). Acht Uhrmacher mit dem Namen 
Graupner waren in der 1. Hälf te des 18. Jah rhunde r t s 
hauptsächlich in Augsburg und Dresden tätig. 

12 Tischuhr 
mit waagerechtem Zifferblat t 
von Johann Heinrich Naumann, Dresden, um 1740 
Maße: H. 9 cm, Durchsm. 9,5 cm 
Ankauf 1921 
Inv.­Nr. D IV b 15, Abb. 

Zylindrische Tischuhr auf Volutenfüßen. Zifferbla t t un­
ter gewölbtem Glas; aufgesetzter Messingziffernring 
mit I—XII Stunden­ und Minutentei lung. Bei der VIII 
ein Vierkant f ü r den Weckeraufzug. Im Zent rum dreh­
bare versi lberte Weckerscheibe. Fein durchbrochen ver­
zierte und gebläute Stahlzeiger. 
Rundes Vollplat inenwerk aus Eisen und Messing, teil­
weise vergoldet, mit Federantr ieb. Gehwerk mit 
Schnecke und Kette, Spindelhemmung sowie U n r u h 
mit ­Spiralfeder; fein durchbrochen verzier ter und gra­
vier ter Spindelkloben mit brei tem Fuß. Rechenschlag­
werk f ü r ganze Stunden auf Glocke und Rufschlagwerk 
auf Stif tdruck; Stundenschlaghammer in Delphinform. 
Weckerfunkt ion nach dem Hakengangprinzip. 

Das t rommeiförmige Gehäuse steckt in einer durchbro­
chen gearbeiteten, mit Rocaillen, Ranken­ und Blat t ­
werk verzierten, ursprünglich versi lberten Messing­
manschette . 
Signierung: „J. H. N a u m a n n Dresden" auf der Rück­
platine. 

Im 18. J a h r h u n d e r t gab es in Dresden drei Uhrmacher 
mit dem Namen Naumann . Johann Heinrich N a u m a n n 
k a m aus Hähnigen (Hainichen) bei Freiberg nach Dres­
den, w u r d e hier 1730 Meister und war um 1740 Hof­
uhrmacher . 

13 Astronomische Kunstuhr (Planetenlaufuhr) 
von Eberhard Baldewein, Hans Bucher und H e r m a n n 
Diepel, Marburg/Kassel 1563­1568 
Maße: L. 62,5 cm, B. 62,5 cm, H. 118 cm 
Eingetroffen am kursächsischen Hof in Dresden 1568 
Inv.­Nr. D IV d 4, Abb. 

Die Uhr in Gestalt eines quadrat ischen, zweigeschossi­
gen Renaissanceturmes ha t vier Schauseiten. J e d e Seite 
besitzt zwei Indikationsscheiben, die Lauf und Position 
der sieben klassischen Plane ten demonstr ieren. Die 
Darstel lung des Planeten laufs erfolgt „rechtläufig" auf 
geozentrischer Grundlage nach der ptolemäischen Epi­
zykeltheorie. Die Epizykelscheibe wird mit dem Plane­
tens tern in der entsprechenden Umlaufze i t auf dem 
Deferenten um die Erde, das „Centrum mundi" , her ­
umgeführ t . Die w a h r e und mit t le re Position des Plane­
ten wird von den Zeigern im ekl ipt ikalen System ange­
zeigt, die ekl ipt ikale Länge auf der Tierkreistei lung, 
die ekl ipt ikale Brei te auf der Epizykelscheibe. 
Indika t ionen: 
Vorderseite, oben: 

Laufscheibe des Mars mit mit t le rer Um­
laufzei t des Plane ten um die Erde in 1,881 
J a h r e n ; 
un ten : 
Astrolabium m i t 39 Fixs te rnör te rn und 
Ekliptik, dessen Rete in Sternzei t rotiert , 
sowie dem in mit t le rer Sonnenzeit sich 
drehenden Stundenzeiger . Zwischen Astro­
lab und Marsscheibe ein kleines Viertel­
s tunden­ und Wochentagszifferblat t (Plane­
tengöt ter als Tagesregenten) aus vergolde­
tem Silber. 

rechte 
Seite, oben: 

Laufscheibe des Saturns mit mit t le rer Um­
laufzei t des Plane ten um die Erde in 
29,427 J a h r e n ; 
un ten : 
Laufscheibe des Jup i t e r s mit mit t le rer Um­
laufzei t des Planeten um die Erde in 11,858 
J a h r e n ; 
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l inke 
Seite, oben: 

Laufscheibe der Venus mit mit t le rer Um-
laufzei t des Plane ten um die Erde in 
1 J a h r ; 
unten : 
Laufscheibe des Merkurs mit mit t le rer 
Umlaufze i t des Plane ten um die Erde in 
1 Jah r . 

Rückseite, oben: 
Kalenderz i f fe rb la t t f ü r die J a h r e 1532­1619 
mit Indikat ionsskalen (von außen nach 
innen) : Einste l lbarer Ring mit den beweg­
lichen Festen des Kirchenjahres . Kalender ­
r ing mit Monaten und 31; 30 bzw. 28 Tagen 
und Tagesheil igen; Jahres r ing von 1532 bis 
1619, Datum des Oster­ (Pascha­) Festes; 
Sonntagsbuchstaben. In der Mitte ein Zif ­
fe rb la t t f ü r 2mal I—XII Stunden sowie 
Ring mit 1—24 der böhmischen oder i tal ie­
nischen Stunden in Verbindung mit zwei 
verschiebbaren Segmentscheiben, die in 
Abhängigkei t von der Jahreszah l die An­
zahl der hellen Tages­ und der dunklen 
Nachts tunden anzeigen, 
unten : 
Laufscheibe des Mondes mit Zeigerumlauf 
von 27,32 Tagen; in der Mittelscheibe ein 
rundes Fenster zur Anzeige der Mond­
phase, daneben ein längliches Fenster zur 
Mondal ter indikat ion. Außenr ing mit Son­
nenbild und astrologischen Aspekten. 

Bekrönt wird die Uhr von einem in Sternzei t ro t ie ren­
den Himmelsglobus mit den Sternen 1—5 Größe, des­
sen Eklipt ik in einem J a h r ein kleines Sonnenbi ld in 
w a h r e r Sonnenzei t durchläuf t . 
Als Vorlage f ü r die astronomischen Indikat ionen der 
Dresdner Uhr diente wie schon bei ih rem Vorläufer , der 
in Kassel s tehenden „Wilhelmsuhr" , Peter Apians 
„Astronomicum Caesareum" (Ingolstadt 1540). 

W e r k a u f b a u : 
Vierpfe i l e r ­Rahmenwerk mit Lagerbändern 
aus Eisen. Räde rwerk aus Messing und 
Eisen. Drei Werke : vorn das Gehwerk , h in ­
ten Vier te ls tunden­ und Stundenschlag­
werk, jedes mit Feder ant r ieb über Schnecke 
und Darmsai te . Gangzeit e twa 60 Stunden . 
Gehwerk heute mit Clementscher Haken­
h e m m u n g und kurzem Pendel auf Zapfen­
lagerung. 
Wie in den Inven ta ren des Mathemat isch­
Physikal ischen Salons von 1828 und 1835 
verzeichnet, w u r d e die Uhr 1747 und 1828 
„renoviert" , dabei die ursprüngl iche Spin­
de lhemmung mit der R a d u n r u h en t fe rn t . 

Zwei get rennte Schloßscheibenschlagwerke 
f ü r Viertel­ und ganze Stunden auf zwei 
Glocken. Schloßscheibe f ü r Stundenschlag 
mit Innenverzahnung. 
Vom Gehwerk aus erfolgt über fünf w a a ­
gerechte, u m eine gemeinsame Welle in 
mit t l e re r Sonnenzeit ro t ie rende Zentra l ­
r ä d e r der Antr ieb und die Steuerung aller 
Indikat ionssysteme. 

Exzentrisch gelagerte Räder , kardanähnl iche Wellen, 
Different ia l­ und Schneckengetriebe, Räder mit über 
den Umfang unterschiedlich großen Zahnte i lungen oder 
mit Innenverzahnung unters t re ichen die f ü h r e n d e Stel­
lung der Uhrmacherkuns t in der Technik zur damal i ­
gen Zeit. 
Künst ler ische Gestal tung der U h r : 
Die künst ler ische Gestal tung der U h r steht in engster 
Beziehung zum Indika t ionsprogramm und zum Besit­
zer der Uhr, dem K u r f ü r s t e n August I. von Sachsen, 
auf dessen Bestellung die Uhr in Marburg hergestell t 
wurde . 
Emai l l ewappen: 
Vorderseite, oben: Erzmarscha l lamt des Heiligen Rö­

mischen Reiches Deutscher Nation 
l inks: Pfa lzgrafschaf t Thür ingen 
rechts: Pfa lzgrafschaf t Sachsen 

rechte 
Seite, oben: Herzogtum Sachsen 

l inks: Grafschaf t Or lamünde 
rechts: Burggrafschaf t Altenburg 

Rückseite, oben: Landgrafschaf t Thür ingen 
l inks: Markgrafschaf t Landsberg 
rechts: Burggrafschaf t Magdeburg 

l inke 
Seite, oben: Markgrafschaf t Meißen 

l inks : Land Pleißen 
rechts: Grafschaf t B r e h n a 

Die Indikat ionsscheiben zeigen in ih rem Rundbi ld die 
personifizierten Planetengöt ter m i t f ü r sie charakter i ­
stischen Att r ibu ten und Handlungen, wie sie mit ihren 
Plane tengespannen am bewölkten Himmel über eine 
irdische Landschaf t dah in fah ren : Mars, den Gott des 
Krieges, in seinem K a m p f w a g e n ; den Blitze schleu­
dernden Jup i t e r ; Saturn , der seine Kinder verschlingt; 
Venus, die Göttin der Liebe, m i t einem Liebespfeile 
verschießenden Amor ; Merkur mit seinem Heroldstab 
als Götterboten sowie L u n a (Diana), die Mondgöttin. 
Die Stichvorlagen f ü r die Indikat ionsscheiben der Pla­
neten Mars und Jupi te r s t ammen von dem Antwerpe ­
ner Stecher Hans Collaert d. Ä. 1563/65. 
Die Zwickelfiguren stellen dar — Marsscheibe; g a l o p ­
pierende Kampf re i t e r und Kampfszenen ; Astrolabium­
scheibe: die vier Jahreszei ten; Jupi terscheibe: Stände 
der Geistlichkeit (Papst, Bischof, Kardinal , Prä la t ? ) ; 
Saturnscheibe: Erwerbszweige (Landmann, Gärtner , 
Steinhauer , Töpfer) ; Venusscheibe: Liebespfeile ver­
schießende Amoret ten sowie zwei Liebespaare ; Merkur ­



Scheibe: Darstel lung von Wissenschaften (Astronomie, 
Ari thmet ik) ; Kalenderscheibe: das Greisenal ter ; Mond ­
scheibe: die personofizierte Nacht sowie den Wind als 
Element. 
Acht Silberplaket ten auf den vorgesetzten Pos tamenten 
der toskanischen Säulen in der Sockelzone zeigen in 
Rollwerkkar tuschen die Cognitio Dei (Erkenntnis Got­
tes) und die sieben christlichen Tugenden: Jus t i t ia (Ge­
rechtigkeit), Fort i tudo (Tapferkeit) , Cari tas (Nächsten­
liebe), Spes (Hoffnung), Temperan t ia (Mäßigung), P r u ­
dent ia (Klugheit) und Fides (Treue). Die Silberplaket­
ten zwischen den Tugenden stellen die 12 Monate, un­
tertei l t in die vier Jahreszei ten, dar. 
Hinter den über Eck gesetzten korinthischen Säulen 
des Obergeschosses stehen die gravier ten Figuren der 
„7 f re ien Künste" (nach Kupfers t ichvorlagen des Nürn­
berger Kleinmeisters Hans Sebald Beham) : Grammat ik , 
Dialektik, Rhetorik, Ari thmet ik , Geometrie, Musik, 
Astrologie, Astronomie (zusätzlich im achten Bogen als 
Pseudo­Beham). 
Unterhalb der Dachzone auf einem umlaufenden Sil­
berband die Ti tu la tur : 
AVGVSTVS DEI GRATIA ­ DVX SAXONIAE ­
SACRI ROMANI IMPERII ­ ARCHIMARSCAL ET 
ELECTOR ­
(AUGUSTUS VON GOTTES GNADEN ­ HERZOG 
VON SACHSEN ­ DES HEILIGEN RÖMISCHEN 
REICHES ERZMARSCHALL UND KURFÜRST). 
Die s­förmig geschwungene Dachzone der Uhr ist reich 
gravier t mit Rollwerkornament ik , belebt von Früchten, 
Tieren und Fabelwesen, im Stil niederländischer Orna­
mentzeichner (Cornelis Floris), außerdem auf jeder 
Seite mit einer Schrif tkartusche, in der in Distichon­
form das Indika t ionsprogramm der entsprechenden 
Schauseite au fge füh r t wird. 
Niederländische Einflüsse und Vorlagen in figuralem 
Schmuck und Ornament ik vermi t te l te in erster Linie 
Hermann Diepel, der in den sechziger Jah ren in den 
Nieder landen weilte, wo er auch einen Teil der Gold­
schmiedearbeiten aus führen ließ. 
Herstel lungspreis der Uhr : m e h r als 2 000 Taler. 

Eberhard Baldewein (um 1525—1593), gelernter Schnei­
der, w u r d e nach seiner 1552 erfolgten Berufung an den 
Hof des Landgra fen Wilhelm IV. von Hessen nach 
Kassel 1558 Lichtkämmerer in Marburg , wo er f ü r die 
Beleuchtung und Heizung des Schlosses zuständig war, 
e rwarb hier 1562 das Bürgerrecht und 1569 das Amt 
des Marburger Hofbaumeis ters . Als genialer Ins t ru­
mentemacher , Techniker und „Mechanikus" lag die 
Herstel lung sowohl der Kasseler „Wilhelmsuhr" als 
auch der Dresdner Plane ten lau fuhr in seinen Händen . 
Im Werk, rechtsseitig auf einem Lagerband : „HB" ge­
punzte Meisterinit ialen von Hans Bucher. 
Hans Bucher w u r d e 1562 in Marburg Mitarbei ter Eber ­
hard Baldeweins und vor allem an der prakt ischen 
Herstel lung der Dresdner Plane tenuhr beteiligt. 1567 

richtete er sich in Marburg e ine Werksta t t ein, wurde 
1570 Bürger zu Kassel und 1574 zum landgräf l ichen 
Uhrmacher berufen . 
H e r m a n Diepel arbe i te te zunächst als Goldschmied 
und Stecher f ü r Landgraf Wilhelm IV. von Hessen und 
w a r später außerdem Schultheiß zu Gießen. 
Der Kasseler Hofschreiner Christoff Müller entwarf 
und fe r t ig te das Messinggehäuse der Uhr an und baute 
f ü r sie ein hölzernes Untergestel l . 

14 Türmchenuhr 
Herstel ler unbekannt , süddeutsch, um 1590 
Maße: B. 20,5 cm, T. 20,5 cm, H. 46,5 cm 
Alter Kuns tkammerbes i t z 
Inv.­Nr. D IV b 19, Abb. 

Mehrgeschossige Türmchenuhr mit Glockenstuhl und 
Jagdkreis . Auf der Vordersei te das Zifferblat t mit sil­
be rnem Ziffernr ing f ü r 2mal I—XII und 1—24 Stun­
dentei lung sowie Tasts t i f ten; gravier tes Sonnenbild als 
Stundenzeiger . Drehbare r Innenr ing aus Messing mit 
2mal 1—12 Stundente i lung f ü r Weckereinstellung, an­
schließend ein Ring f ü r die Angabe des Mondal ters von 
0—29. Si lberne Zentrumsscheibe f ü r Mondphasen­
angabe und mit Aspektenschema. Kleines Champleve­
Zifferblat t f ü r Vier te l s tundenangabe von I bis IUI. 
Rückseite mit zwei Champleve­Kontro l l ­ und Einstel l­
z i f ferblät tern f ü r die Schlagwerke; rechts: 1—4 Vier­
te ls tunden; l inks: 1—12 Stunden. 
Vierpfe i l e r ­Rahmenwerk weitgehend aus Eisen mit Fe­
deran t r ieb über Darmsa i t e und Schnecke. Vorn: Geh­
werk mit Spindelhemmung, R a d u n r u h und Schweins­
bors tenregul ierung. Hin ten : Schloßscheibenschlagwerke 
Glocke im Sockel; l inks: Vier te ls tunden­Schlagwerk mit 
Glocke im Glockenstuhl. Rechte Seite außerdem mit 
Weckerwerk; Funkt ion nach dem Spinde l ­Waag­Pr in­
zip. 
Beim Stundenschlag dreht sich auf der Galerie der 
Jagdkre is mit Jäger , Hunden und Wildtieren. 
Gehäuse aus Messing, K u p f e r und feuervergoldet , ge­
gossen, getrieben und gravier t mit Schweifwerk, 
Früchte­ und Blü tenornamenten und von Obelisken 
bekrönt . 
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15 Türmchenuhr 
von Paulus Schuster, Nürnberg , 1587 
Maße: B. 36 cm, T. 30 cm, H. 78 cm 
Kuns tkammerbes i t z seit 1591 
Inv.­Nr. D V 8, Abb. 

Mehrgeschossige, architektonisch und ornamenta l reich 
gestal tete Türmchenuhr mit zahlreichen Indikat ionen 
und Automaten. 
Indika t ionen: 
Vordersei te : 

Hauptz i f fe rb la t t mit Astrolabium f ü r die 
Polhöhen von 44° (Nürnberg), 48°, 52° und 
56° auf zwei auswechselbaren Tympana ; 
gravier te r Sonnenzeiger aus Messing f ü r 
2mal I—XII Stundenindika t ion mit Tast­
s t i f ten sowie si lberner Mond­ und Dra­
chenzeiger aus Messing. Auf der Zen t rums­
scheibe die Anzeige des Mondal ters und 
der Mondphase sowie ein Aspektenschema. 
Unten l inks : Vier te ls tunden­ und Minuten­
zi f ferbla t t ; rechts: Zifferbla t t f ü r die „Hal­
be Uhr" mit I—XII Stunden und Wecker­
einstellung. 
Oben l inks: Zifferbla t t f ü r die Gangregu­
l ierung; rechts: Schlagwerkskontrol lz i f fer­
blat t . 

Rückseite: Jahres ­Kalenderz i f fe rb la t t mit Zeiger fü r 
die „Große Uhr" mit 1—24 Stunden und 
Tasts t i f ten . 
Der kleine Zeiger in H a n d f o r m weist auf 
das Datum und den Namenstag . In der 
Mitte die „Nürnberger Uhr" mit ver­
schiebbaren Segmentscheiben zur Anzeige 
der hellen Tages­ und dunklen Nachts tun­
den. 
Unten l inks : Anzeige des Wochentages 
(Planetengötter als Tagesregenten), rechts: 
Zifferbla t t zur Einstel lung und Korrek tu r 
des Kalenderzi f ferbla t tes . 

Seiten­
wandung : l inks : Einstel lung und Kor rek tu r des Vier­

te ls tunden­Schlagwerkes ; rechts : Einstel­
lung und Kor rek tu r des Schlagwerkes f ü r 
6, 12 und 24 Stundenschlag. 

Die Uhr hat 8 Triebwerke . Vierp fe i l e r ­Rahmenwerk 
mit brei ten Lagerbändern weitgehend aus Eisen. Geh­
und Schlagwerk kreuzförmig angeordnet ; in der Mitte 
das Gehwerk , l inks Vier te ls tunden­ , rechts Stunden­
schlagwerk. 
Tr iebwerke jeweils mit Federhaus , Schnecke und 
Darmsai te . Gehwerk mit Spinde lhemmung und Rad­
u n r u h sowie Schweinsborstenregul ierung. Schloßschei­
benschlagwerke f ü r Vier te ls tunden sowie 6, 12, 24 Stun­
den auf zwei Glocken. 

Automatenf iguren angetr ieben von 4 selbständigen 
Werken : Die si lbernen Neptunf iguren auf den See­
pferdchen bewegen in abwechselnder Folge von je 
15 Sekunden ih re Köpfe hin und her. Auf der großen 
Pla t t fo rm kräh t zur vollen Stunde der Hahn und 
schlägt mit den Flügeln, während zwei Figuren 
(Jacquemarts) mit ihren H ä m m e r n die beiden Glocken 
anschlagen. Auf der obersten Galerie tanzen zwei länd­
liche Paare , und d a r ü b e r bewegen sich unte r dem 
Rundbogen zwei Lautenspieler hin und her und auf 
der Spitze des Turmes die Wetter fahne . 
Gehäuse aus Silber, Bronze und Messing, gegossen, gra­
vier t und feuervergoldet . Der Unterbau aus Ebenholz 
t räg t Plake t tenf r iese mit Darste l lungen nach K u p f e r ­
stichen u. a. von Hans Sebald Beham (Taten des Her­
kules — Herkules im Kampf mit den Trojanern , Her­
kules besiegt die Kentauren) . In den seitlichen Bogen­
nischen 8 musiz ierende Silberfiguren. Der konkav ein­
gezogene Unterbau ist verzier t mit getr iebenem und 
gravier tem Schweifwerk, Landschaf tsdars te l lungen, Va­
sen und Früchtebündeln . Die Wandung des rechtecki­
gen Mittelbaus besteht aus Silber, reich email l ier t in 
Grubenschmelztechnik mit Ornamentschmuck in der 
Ar t der süddeutschen Kleinmeis ter . 
Hahn, Neptunfiguren, Seepferdchen, Prätor ianerf iguren, 
aufgesetzte Amphibien, Rollwerkvoluten, Galeriegelän­
der u. a. bestehen aus Silber. 
Die ganze Uhr ist drehbar um ihre Achse auf dem 
ebenholzfurnier ten Sockel montier t . Im Sockel eine 
Schublade zur A u f b e w a h r u n g von Schreibutensil ien, 
Aufzugsschlüsseln u. a. 
Laut Eint ragung in das 1587 begonnene Einnahmejour ­
nal der kurfürs t l ichen K u n s t k a m m e r zu Dresden w u r ­
de die Uhr von der sächsischen K u r f ü r s t i n Sophie f ü r 
700 Taler als Weihnachtsgeschenk fü r den K u r f ü r s t e n 
Christ ian I. (reg. 1586­1591) gekauf t . 

Die Uhr ist das Meisterstück von Paulus Schuster. Er 
w u r d e um 1560 geboren, 1587 Meister der Kle inuhr ­
macher innung zu Nürnberg und 1603 mit dem Kauf 
eines Hauses „hinter dem Bergauer" auch ansässiger 
Bürger der Stadt, wo er 1634 starb. 
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16 Figuren-Automatenuhr „Verkehrte Welt" 
Hersteller unbekannt , Nürnberg (?), um 1590 
Maße: H. 93 cm, Sockeldurchm. 35 cm 
Alter Kunstkammerbes i tz 
Inv.­Nr. D V 10, Abb. 

Automatenuhr auf achteckigem Sockel in Gestalt einer 
dreigeschossigen Weihnachtspyramide. Auf der St i rn­
seite des Gehäusesockels der feuervergoldete Messing­
Ziffernring f ü r 2mal I—XII Stunden, Vier te ls tunden­
und Minutenindikat ion mit Tasts t i f ten sowie die lilien­
förmigen gravier ten Stunden­ und Minutenzeiger . 
Rundes Vollpla t inenwerk aus Messing und Eisen mit 
Federantr ieb im achteckigen Sockel. Gehwerk mit Spin­
delhemmung, Stackfreed, Löffe lunruhe und Schweins­
borstenregulierung. Zwei get rennte Schloßscheiben­
schlagwerke f ü r Viertel­ und ganze Stunden auf 
Glocke (Schloßscheibe und Hebel des Vier te ls tunden­
schlagwerkes aus dem 18. Jahrhunder t ) . Schlaghammer 
in Entenform. Beim Stundenschlag begleitet auf der 
Sockelplat tform der unte r dem Baldachin zwischen 
8 Säulen th ronende Affe mit Paukenschlägen und 
Kopfdrehen den Umzug der beiden Jagdgruppen, auf 
der großen Pla t t fo rm den der Jäger , Hunde und Wald­
tiere, auf der kleinen Pla t t fo rm den der Hasen und 
Hunde, wobei deren Antr ieb durch eine der t ragenden 
Säulen vom Sockelwerk aus erfolgt. 
Ursprünglich „flogen" Fische zwischen Bäumen auf der 
obersten Pla t t fo rm durch die Luft . 
Beim Gang der Uhr rollt der Affe ständig mit seinen 
Augen hin und her, w ä h r e n d sein P a u k e n durch das 
Schlagen zweier H ä m m e r auf ein Trommelfe l l im Ge­
häusesockel erzeugt wird. 
Auf sechs Seitenflächen des von Löwentatzen getrage­
nen schwarzpolierten Sockels aus Birnbaumholz befin­
den sich runde, vergoldete Messingplaket ten mit von 
Schweifwerk u m r a h m t e n Masken. 
Acht mit Speeren und Schildern bewehr te Prä tor ianer 
auf dem unteren Sockelgeländer stützen über Roll­
und Schweifwerkvoluten die die oberen Etagen t r agen­
den Säulen. 
Schweif­ und Rollwerkkar tuschen bzw. ­voluten zieren 
die Etagen bis hin zur langgezogenen geschindelten 
Spitze, die von einem Habsburger Doppeladler bekrönt 
wird. Ein Teil der Tiere und Jäger s t ammt aus dem 
18. und 20. Jahrhunder t , das Kostüm des Affen aus 
dem 18. Jahrhunder t . 
Die „Verkehrte Welt", die Gegenüberstel lung einer fik­
t iven zur wirklichen Welt, die Vertauschung von Rol­
len — in Gestalt dieser Uhr die Umkehrung des Ver­
hältnisses zwischen Mensch und Tier — ist ein beson­
ders seit der Renaissance verbrei te tes Thema in der 
darstel lenden Kuns t und Literatur . 

17 Figuren-Automatenuhr „Ruhender Hund" 
Herstel ler unbekannt , süddeutsch, u m 1600 
Maße: L. 18,5 cm, T. 13,5 cm, H. 19,5 cm 
Alter Kuns tkammerbes i tz 
Inv.­Nr. D V 3, Abb. 

Liegender Hund auf rechteckigem Sockel montier t , da­
neben das Messingzifferblat t mit gravier ter I—XII und 
13—24 Stunden­ sowie Halbstundentei lung. 
Wanders tab der im Zent rum rot ierenden kleinen Tür ­
kenfigur dient als Zeiger. 
Rechteckiges Vollpla t inenwerk weitgehend aus Eisen 
mit Federantr ieb . Gehwerk mit Stackfreed, Spindel­
h e m m u n g und R a d u n r u h (fehlen) sowie Schweinsbor­
stenregulierung. Schloßscheibenschlagwerk f ü r Stunden 
auf Glocke. Beim Gang der Uhr roll t der Hund mit 
den Augen hin und her, gesteuert von einer Spindel­
welle mit zwei Lappen, die von drei auf dem Gang­
rad sitzenden St i f ten bewegt wird. 
Hund aus Bronzeguß und feuervergoldet . Sockelplatte 
aus Kupfer , versi lbert und gravier t mit Blat t ­ und 
Blütenwerk. Erlenholzfurnier ter , schwarz gebeizter 
Sockel mit aufgesetzten Beschlagwerkornamenten aus 
Silber. 

18 Krebsautomat 
von Hans Schlottheim (?), Augsburg, um 1590 
Maße: L. 20,5 cm, B. 13 cm, H. 4 cm 
Alter Kuns tkammerbes i tz 
Inv.­Nr. D VII 3, Abb. 

Krebs in natürl icher Größe aus Kupfe r und Messing, 
ro tb raun bemalt . 
Vert ikal stehendes ovales Vollpla t inenwerk aus Mes­
sing und Eisen. Federan t r ieb m i t Schnecke und Darm­
saite. Das L a u f w e r k wird über einen Stahls t i f t im R ü k ­
ken des Krebses ausgelöst. Er bewegt dann die Beine und 
Fühler , öffnet und schließt seine Scheren, wackel t mit 
dem Schwanz und kriecht langsam vorwär ts . Die Be­
wegungen werden über die auf den beiden L a u f r ä d e r n 
si tzenden Exzenters t i f te sowie Führungsschienen ge­
steuert . (Der rückwär ts kriechende Krebs des Mathema­
tisch­Physikalischen Salons is t 1945 vernichtet worden.) 

Hans II Schlottheim (Schlothaimer, Schlot [ t jhammer) 
wurde 1545/46 in Naumburg /Saa le geboren, k a m 1532 
nach Augsburg und arbei te te hier als Geselle bei Je re ­
mias Metzker. Mit der Heira t einer Meisterswitwe 
machte er sich 1573 selbständig. Er s tarb in Augsburg 
1625. Berühmt wurde Schlottheim durch seine kompli­
zierten und kostbaren Automatenwerke , von denen an 
erster Stelle die Kr ippen­Automatenuhr (um 1586 — 
zerstört 1945) des Mathematisch­Physikal ischen Salons 
und der „Turm zu Babel" , eine Kugel laufuhr (1599), 
des Grünen Gewölbes Dresden zu nennen sind. 
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19 F i g u r e n - A u t o m a t e n u h r „ A d l e r m i t K r o n e " 
H e r s t e l l e r u n b e k a n n t , A u g s b u r g , u m 1630 
M a ß e : L. 26,5 c m , T. 16 c m , H . 33,5 c m 
A l t e r K u n s t k a m m e r b e s i t z 
I n v . - N r . D V 6, A b b . 

S t e h e n d e r A d l e r a u f a c h t e c k i g e m l a n g g e s t r e c k t e m u n d 
p r o f i l i e r t e m S o c k e l . A n d e r L ä n g s s e i t e d a s C h a m p l e v e ­
Z i f f e r b l a t t m i t I—XII u n d 13—24 S t u n d e n t e i l u n g ; e i n ­
f a c h p r o f i l i e r t e r S t u n d e n z e i g e r a u s M e s s i n g ( n i c h t o r i ­
g i n a l ) . 
R e c h t e c k i g e s V o l l p l a t i n e n w e r k a u s E i s e n u n d M e s s i n g , 
t e i l w e i s e v e r g o l d e t , m i t F e d e r a n t r i e b . G e h w e r k m i t 
S c h n e c k e u n d D a r m s a i t e , u r s p r ü n g l i c h m i t S p i n d e l h e m ­
m u n g u n d R a d u n r u h ( f e h l e n ) s o w i e S c h w e i n s b o r s t e n ­
r e g u l i e r u n g . S c h l o ß s c h e i b e n s c h l a g w e r k f ü r g a n z e S t u n ­
d e n au f G l o c k e . B e i m S t u n d e n s c h l a g ö f f n e t u n d s c h l i e ß t 
d e r A d l e r s e i n e n S c h n a b e l . A u g e n r o l l e n g e s t e u e r t v o n 
d e r s c h w i n g e n d e n U n r u h . 

A d l e r a u s f e u e r v e r g o l d e t e m B r o n z e g u ß au f E b e n h o l z 
f u r n i e r t e m S o c k e l , s e i n e v o n F l a m m l e i s t e n u m r a h m t e n 
F e l d e r m i t R a n k e n w e r k a u s S i l b e r ( ü b e r m a l t ) b e s e t z t 
o d e r v e r g l a s t . 
G e m a r k t a u f d e n v o r d e r e n F u ß a n s ä t z e n , l i n k s : A u g s ­
b u r g e r P y r , r e c h t s : „ E B E N " . 

20 F i g u r e n ­ A u t o m a t e n u h r „ S c h r e i t e n d e r L ö w e " 
H e r s t e l l e r u n b e k a n n t , A u g s b u r g , u m 1635 
M a ß e : L . 28,5 c m , T. 18 c m , H . 27,5 c m 
A l t e r K u n s t k a m m e r b e s i t z 
I n v . ­ N r . D V 5, A b b . 

S c h r e i t e n d e r L ö w e m o n t i e r t au f l a n g g e s t r e c k t e m a c h t ­
e c k i g e m u n d p r o f i l i e r t e m S o c k e l m i t M a s k e n f ü ß e n . A u f 
d e r L ä n g s s e i t e d a s C h a m p l e v e ­ Z i f f e r b l a t t m i t I—XII 
u n d 13—24 S t u n d e n t e i l u n g ; p r o f i l i e r t e r u n d g e b l ä u t e r 
S t u n d e n z e i g e r a u s S t a h l . 
R e c h t e c k i g e s V o l l p l a t i n e n w e r k a u s E i s e n u n d M e s s i n g , 
t e i l w e i s e v e r g o l d e t . G e h w e r k m i t F e d e r a n t r i e b , S c h n e k ­
k e u n d D a r m s a i t e ; S p i n d e l h e m m u n g m i t R a d u n r u h u n d 
S c h w e i n s b o r s t e n r e g u l i e r u n g . S c h l o ß s c h e i b e n s c h l a g w e r k 
f ü r g a n z e S t u n d e n au f G l o c k e . 
B e i m S t u n d e n s c h l a g ö f f n e t u n d s c h l i e ß t d e r L ö w e s e i ­
n e n U n t e r k i e f e r . A u g e n r o l l e n i m T a k t d e r s c h w i n g e n ­
d e n U n r u h . 
F e u e r v e r g o l d e t e L ö w e n f i g u r a u s B r o n z e g u ß s t e h t au f 
g e w ö l b t e r B o d e n ­ u n d S c h a c h b r e t t g e m u s t e r t e r S o c k e l ­
p l a t t e , b e i d e e b e n f a l l s a u s B r o n z e u n d f e u e r v e r g o l d e t . 
( B o d e n p l a t t e a u s A l t m a t e r i a l , d a s au f d e r R ü c k s e i t e 
m i t P a l m e t t e n , L i l i e n u n d d e r M a r k e „ J R " g e p u n z t ist .) 
S o c k e l a u s E b e n h o l z f u r n i e r t ; i n d e n v o n F l a m m l e i s t e n 
u m r a h m t e n F e l d e r n a u f g e s e t z t e s i l b e r n e S c h w e i f w e r k ­
o r n a m e n t e , ü b e r m a l t . 
G e m a r k t v o r n au f d e n F u ß a n s ä t z e n , l i n k s : „ E B E N " , 
r e c h t s : A u g s b u r g e r P y r . 

21 F i g u r e n - A u t o m a t e n u h r „ R e i t e n d e r T ü r k e " 
H e r s t e l l e r u n b e k a n n t , s ü d d e u t s c h , u m 1630 
M a ß e : L. 33,5 c m , B. 22,5 c m , H . 42 c m 
A l t e r K u n s t k a m m e r b e s i t z 
I n v . ­ N r . D V 1, A b b . 

D e r r e i t e n d e T ü r k e i s t m i t s e i n e m P f e r d au f e i n e m 
a c h t e c k i g e n , l a n g g e s t r e c k t e n u n d k o n k a v g e s c h w u n g e ­
n e n S o c k e l m o n t i e r t . A u f d e r S o c k e l p l a t t e d a s w a a g e ­
r e c h t e M e s s i n g z i f f e r b l a t t m i t S t u n d e n z i f f e r n v o n I b i s 
X I I , H a l b s t u n d e n ­ u n d V i e r t e l s t u n d e n t e i l u n g s o w i e 
p r o f i l i e r t e m , g r a v i e r t e m S t u n d e n z e i g e r a u s M e s s i n g ; in 
d e r M i t t e d r e h b a r e W e c k e r s c h e i b e . D a n e b e n S c h l a g ­
w e r k s k o n t r o l l ­ Z i f f e r b l a t t m i t T e i l u n g v o n 1 b i s 12. 
L a n g o v a l e s V o l l p l a t i n e n w e r k a u s M e s s i n g u n d E i s e n 
m i t F e d e r a n t r i e b . G e h ­ u n d S c h l a g w e r k j e w e i l s m i t 
S c h n e c k e u n d D a r m s a i t e . G e h w e r k m i t S p i n d e l h e m ­
m u n g u n d R a d u n r u h . S c h l o ß s c h e i b e n s c h l a g w e r k f ü r 
g a n z e S t u n d e n a u f G l o c k e . W e c k e r f u n k t i o n n a c h d e m 
S p i n d e l ­ W a a g ­ P r i n z i p . B e i m S t u n d e n s c h l a g h e b t d e r 
T ü r k e s e i n e n Z e p t e r u n d d r e h t d e n K o p f . A u g e n r o l l e n 
d e s P f e r d e s v o n d e r s c h w i n g e n d e n U n r u h g e s t e u e r t . 
( D e r u r s p r ü n g l i c h l a u f e n d e K r i e g e r [?] u n d H u n d n e ­
b e n d e m P f e r d f e h l e n . ) 
T ü r k e u n d P f e r d a u s B r o n z e g u ß u n d f e u e r v e r g o l d e t . 
T u r b a n m i t S e m i i i s t e i n e n b e s e t z t . S c h w a r z p o l i e r t e s 
G e h ä u s e a u s O b s t b a u m h o l z m i t d u r c h b r o c h e n e n 
S c h w e i f w e r k o r n a m e n t e n a u s S i l b e r b e s e t z t . W a a g e r e c h ­
t e S o c k e l p l a t t e a u s M e s s i n g u n d f e u e r v e r g o l d e t , g r a ­
v i e r t m i t z u m T e i l e x o t i s c h e n T i e r e n , u . a. S c h i l d k r ö t e , 
S c h l a n g e n u n d S c h n e c k e n . 

22 W e c k e r ­ A u t o m a t e n u h r „ T r o m m e l n d e r B ä r " 
H e r s t e l l e r u n b e k a n n t , s ä c h s i s c h (?), u m 1625 
M a ß e : B. 40 c m , H . 93 c m 
K u n s t k a m m e r b e s i t z s e i t 1655 
I n v . ­ N r . D V 11, A b b . 

A u t o m a t e n u h r in G e s t a l t e i n e s s i t z e n d e n B ä r e n , d e r 
z u r e i n g e s t e l l t e n W e c k z e i t d i e T r o m m e l s c h l ä g t . A u f 
d e r B r u s t b e f i n d e t s ich d a s Z i f f e r b l a t t s c h i l d a u s f e u e r ­
v e r g o l d e t e m K u p f e r m i t d e r I—XII S t u n d e n ­ u n d 
H a l b s t u n d e n t e i l u n g , i n d e r M i t t e d i e d r e h b a r e v e r s i l ­
b e r t e W e c k e r s c h e i b e . P r o f i l i e r t e r u n d g e b l ä u t e r S t u n ­
d e n z e i g e r , d e s s e n h i n t e r e S p i t z e a l s W e c k e r z e i g e r 
d i e n t . 
R e c h t e c k i g e s P l a t i n e n w e r k a u s E i s e n m i t F e d e r a n t r i e b . 
G e h ­ u n d S c h l a g w e r k e m i t S c h n e c k e u n d D a r m s a i t e . 
G e h w e r k m i t S p i n d e l h e m m u n g u n d R a d u n r u h , w o b e i 
i h r e S c h w i n g u n g e n d u r c h e i n e n au f d e m U n r u h r e i f 
s i t z e n d e n , z w i s c h e n z w e i S c h w e i n s b o r s t e n h i n ­ u n d 
h e r p r e l l e n d e n S t i f t b e g r e n z t w e r d e n . Ü b e r S t i f t u n d 
S c h w e i n s b o r s t e n e r f o l g t a u c h d i e B e w e g u n g d e r A u g e n 
i m T a k t d e r s c h w i n g e n d e n U n r u h . 
S c h l o ß s c h e i b e n s c h l a g w e r k f ü r g a n z e S t u n d e n au f 
G l o c k e . T r o m m e l w e r k e b e n f a l l s a u s E i s e n m i t F e d e r ­
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haus und Darmsaite , wobei e ine rot ierende Holzwalze 
die Funkt ion des Windfangs übern immt . Zur einge­
stellten Weckzeit schlägt der Bär die Trommel und 
bewegt den Unterkiefer . Trommelbewegungen der Tat ­
zen sowie die Bewegung des Unterkiefers geschehen 
über ein St i f t rad und Drahtzüge. 
Der Korpus des Bären besteht aus Lindenholz, über 
den das Bärenfel l gespannt ist. Die Bemalung der 
Trommel s t ammt aus dem 18. Jah rhunde r t . 
Der „Trommelnde Bär" ist der einzige erhal tene der­
art ige Tierautomat damal iger Zeit aus natür l ich­orga­
nischem Material . 

Der Weckerautomat ist ein Geschenk des Herzogs 
Jul ius Heinrich von Sachsen­Lauenburg an den sächsi­
schen Kur fü r s t en Johann Georg I. (reg. 1611—1656). 

23 Automaten-Musikuhr „Hottentottentanz" mit Kugellauf 
von Matthäus Rungel, Augsburg, um 1625 
Maße: L. 69 cm, T. 41,5 cm, H. 107 cm 
Kunstkammerbes i tz seit 1687 
Inv.­Nr. D V 9, Abb. 

Uhr in Gestalt eines Augsburger Kunstschrankes . Auf 
der St i rnf ront des achtseitigen Aufbaus befindet sich das 
feuervergoldete Messingzifferblat t mit I—XII (13—24) 
Stunden­ und Minutentei lung sowie drehbare r Einstell­
scheibe f ü r die Auslösung des Musikspielwerkes; ein­
fache gebläute Stunden­ und Minutenzeiger. 
Der „Hottentot tentanz" ha t vier getrennte Funkt ions­
und Antr iebswerke. Im achtseitigen A u f b a u : rechtecki­
ges Vollplat inenwerk aus Messing und Eisen mit Fe­
derantr ieb. 1. Gehwerk mit Schnecke und Darmsaite , 
Spindelhemmung und Radunruh . 2. Schloßscheiben­
schlagwerke f ü r Viertel­ und ganze Stunden auf zwei 
Glocken. 3. Kuge l l au fwerk mit Schnecke und Darm­
saite. Ein Federhubwerk bewirkt , daß eine der beiden 
Bergkristal lkugeln in abwechselnder Folge auf der ge­
neigten Messingbahn u m den achtseitigen Aufbau her­
umläuf t . Durch den Fall der einen Kugel auf einen 
Auslösehebel erfolgt der Hub der anderen Kugel. Im 
Hauptkorpus des Gehäuses: 4. Musikwerk (von Samuel 
Biedermann) und Antr iebswerk f ü r die Tanzkreise. 
Holzrahmenwerk mit Eisenrädern, Federan t r ieb über 
Holzschnecke und Darmsaite . Das Musikspiel werk be­
steht aus einer Orgel mit Blasebalg und 16 Pfe i fen so­
wie einem Virginal (Spinett) mit 16 Saiten und der 
hölzernen Sti f tenwalze f ü r drei Musikstücke (polnische 
Tänze). Die Auslösung erfolgt zu der auf dem Ziffer­
bla t t eingestellten Zeit oder von Hand. Zu den Klän­
gen der Musik drehen sich die beiden Tanzkreise (Exo­
ten und Europäer) auf der Galerie durch einen Spie­
gelsaal. Auf seiner vorderen Innenwand befinden sich 
Darstel lungen höfischer und bürgerl icher Paare, die 
dem Treiben der Tanzkreise zuschauen. 
Das Ebenholz fu rn ie r t e Archi tekturgehäuse ist verziert 

mit aufgesetzten Achatkugeln, Obelisken und Baluster­
vasen aus Messing (bekrönende Frauenf igur fehlt) . 
In den Bogennischen des Hauptkorpus stehen gegossene 
und vergoldete Silberfiguren, die Kardina l tugenden. 
Vordersei te: Pat ien t ia (Geduld), Mansuetudo (Sanft­
mut), Caritas (Nächstenliebe), Fides (Glaube). Rück­
seite: Jus t i t ia (Gerechtigkeit), Temperan t i a (Mäßigkeit). 
In acht Bogennischen des Aufbaus die gravier ten Mes­
singdarstel lungen der sieben f re ien Küns te : Astrono­
mia, Rhetorica, Dialectica, (Charitas), Geometria, 
Grammat ica , Musica, Ari thmet ica . 
Signierungen: „Mattheus Rungell zu Augspurg" auf 
einem Messingschild der Gehäuserückseite. 
Der „Hottentot tentanz" s t ammt aus dem Besitz der 
sächsischen Kur fü r s t i n Magdalene­Sibylle, k a m 1687 
in die K u n s t k a m m e r und 1832 in den Mathemat isch­
Physikalischen Salon. 

Matthäus Rungel (um 1565­1630) erhiel t 1596 in Augs­
burg die Schmiedegerechtigkeit . Wahrscheinlich Mit­
arbe i te r des bekannten Uhrmachers Georg Roll, f ü h r t e 
er nach 1592 dessen Werks ta t t weiter und hei ra te te in 
erster Ehe die Witwe des Uhrmacher ­Unte rnehmers 
Johannes Reinhold. Rungel w a r Leutnan t der Augs­
burger Stadtgarde und von 1610 bis 1612 sowie von 
1616 bis 1618 „Vorgeher" der fünf Metal lhandwerke , 
der Schmiede, Schlosser sowie der Büchsen­, Ring­
und Uhrmacher . 
Samuel Biedermann d. Ä. (um 1540—1622) und der 
Jünge re (um 1600—nach 1647) waren beide als Musik­
ins t rumentenmacher in Augsburg tätig und l iefer ten 
In s t rumen te (Spinette, Orgeln) f ü r Uhren und Auto­
maten . 

24 Stutzuhr 
in Tabernake l fo rm 
von Caspar III Buschmann, Augsburg, um 1625 
Maße: L. 23,5 cm, B. 16,5 cm, H. 55 cm 
Alter Kuns tkammerbes i tz 
Inv.­Nr. D IV b 17, Abb. 

Hochachteckige Uhr m i t seitlichen Ausladungen auf 
reich profi l iertem Sockel. Zif ferb la t t f ront aus Messing, 
feuervergoldet und mit Blüten­ und Bla t twerk gra­
viert . Champleve­Zifferbla t t aus Silber f ü r I—XII und 
13—24 Stunden­ sowie Vierte ls tundenindikat ion. Pro­
fil ierter und gebläuter Minutenzeiger; Stundenzeiger 
aus feuervergoldetem Messing, ebenfal ls graviert . 
Vertikales, achteckiges Vollpla t inenwerk aus Messing 
und Eisen mit Federant r ieb . Gehwerk mit Schnecke 
und Darmsai te sowie Spindelhemmung, R a d u n r u h und 
Schweinsborstenregulierung. Zwei Schloßscheiben­
schlagwerke f ü r Viertel­ und ganze Stunden auf zwei 
Glocken. Die Werkrücksedte zeigt reich gravier te und 
feuervergoldete Appliken, aufgesetztes Ranken­ und 
Groteskenwerk, die Radunruh und Schloßscheibe mit 
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Innenverzahnung sowie den Stundenschlaghammer in 
Delphingestal t . Im viereckigen A u f b a u befindet sich 
die Viertelstundenschlagglocke, die Stundenglocke im 
Gehäuserückdeckel . 
Ebenholz fu rn ie r t e s Gehäuse, von einem Obelisken aus 
Messing bekrönt . Aus dem achteckigen Sockel, in dem 
sich ein Schubfach befindet, steht in e inem Archi tektur­
bogen e ine Merkurf igur aus feuervergoldetem Messing. 
Signierung: „CA. BU." auf der Rückplat ine, Stempe­
lung „D K" (— David Krieger), „EBEN" und Augs­
burger Stadtpyr auf der Gehäuserücksei te . 

Caspar III Buschmann (um 1563—1629) gehört der be­
kannten , nahezu über 200 J a h r e in Augsburg wirken­
den Uhrmacherdynas t ie Buschmann an. 1591 ü b e r n a h m 
er von seinem Vater Caspar II Buschmann die Schmie­
degerechtigkeit und gleichzeitig dessen Uhrmacher ­
geschäft. Als wohlgeachteter Meister seines Berufs 
w u r d e er 1613 und 1614 zum „Vorgeher" der fünf 
Meta l lhandwerke gewählt , der Schmiede, Schlosser so­
wie der Büchsen­, Ring­ und Uhrmacher . 
David Krieger war Kistler, das heißt Gehäusemacher , 
in Augsburg. 

25 Kruzifixuhr 
Herstel ler unbekannt , vermutl ich süddeutsch, um 1625 
Maße: B. 34 cm, T. 27 cm, H. 51,5 cm 
Kuns tkammerbes i t z seit 1674 
Inv.­Nr. D IV b 22, Abb. 

Getragen von vier durchbrochen gearbei te ten Voluten­
füßen , erhebt sich auf einem langgestreckten, vierpaß­
förmigen Sockel das von den Silberfiguren Maria und 
Johannes flankierte Kreuz mit der Christusfigur. Über 
dem si lbernen Kreuzest i te l INRI (Jesus von Nazare th 
Rex Judaeorum) dreht sich, u m r a h m t von einem 
Strahlenkranz , eine Weltkugel, die auf ih rem Äquator 
den Ziffernr ing mit römischen Zahlen I—XII und Vier­
te ls tundentei lung t rägt , wobei der Meridianr ing als 
Zeiger dient. 
Viereckiges Vollpla t inenwerk im Sockel weitgehend aus 
Eisen m i t Federant r ieb . Gehwerk mit Stackf reedanord­
nung zur Federkraf tegal i s ierung, Spinde lhemmung und 
zweischenkliger flacher eiserner R a d u n r u h mit 
Schweinsbors tenregul ierung. Vom Gehwerk erfolgt über 
eine lange Welle im Kreuzba lken der Rotat ionsantr ieb 
der Weltkugel mit Ziffernring. Schloßscheibenschlag­
werk m i t fes t s tehendem Federhaus f ü r Stundenschlag 
auf Glocke. Die Werkkloben sind reich durchbrochen 
verzier t und graviert , der Schlaghammer in Gestalt 
eines Delphinkopfes. 
Gehäuse aus Messing, ursprünglich feuervergoldet . 
Die im Bombenangriff am 13./14. Februa r 1945 s ta rk 
beschädigte und te i lweise zers tör te Kruzi f ixuhr w u r d e 
1985 von Her rn Rolf Lang, Restaura tor am Staatl ichen 
Mathematisch­Physikal ischen Salon, rekons t ru ier t und 

res taur ier t , wobei die verlorengegangenen Silberfiguren 
nach alten Vorlagen ergänzt werden. 

26 Observations-Kreuzschlaguhr 
von Jost Bürgi, Prag, u m 1625 
Maße: H. 50,5 cm, Sockel L. 26,5 cm, B. 26,5 cm 
Kuns tkammerbes i t z seit 1660 
Inv.­Nr. D IV b 24, Abb. 

Hochrechteckige Uhr mit Dreiecksgiebel. Die Ziffer­
b la t t f ron t aus feuervergoldetem Messing mit aufgesetz­
tem s i lbernem Ziffernr ing f ü r 2mal I—XII Stunden­
und Minutenangabe ; schlanke und durchbrochene, ge­
b läu te Stunden­ und Minutenzeiger aus Stahl. Ein klei­
nes Indikat ionsblat t unte rha lb des Ziffernringes dient 
zur Einstel lung bzw. Regulierung der Gangt iefe der Uhr. 
Das Vollpla t inenwerk aus Messing und Eisen f ü r den 
Gang und das Schlagen der Uhr ist im Giebel der Uhr 
untergebracht . Gehwerk mit Gewichtsantr ieb (Ge­
wichtsremontoir) über Federaufzug, wobei das Gewicht 
stündlich hochgezogen wird. Gangdauer acht Tage. Auf 
der Rücksei te der Uhr sind n u r das große, erstmals 
als St i rnrad gearbei te te Gangrad mit dem Kreuzschlag­
mechanismus sowie das Antriebsgewicht sichtbar. 
Schloßscheibenschlagwerk f ü r halbe und ganze Stunden 
auf Glocke. 
Bei der Kreuzschlaghemmung, sie w u r d e von Jost 
Bürgi ers tmals um 1595 in Kassel gebaut, wird das 
Gehwerk bei seinem Ablauf durch zwei auf getrenn­
ten Wellen si tzende und abwechselnd in die Gangrad­
zähne eingre i fende Spindel lappen schrit tweise f re ige­
geben. Mit der Drehung der beiden durch zwei kleine 
Räder (Triebe) mite inander verbundenen Wellen 
schwingen die beiden federnden senkrechten Waagarme 
als Gangregler gegenläufig hin und her. 
Die Gangdifferenz dieser Kreuzschlaguhren lag unter 
einer Minute j e Tag. Sie waren dami t die am genaue­
sten gehenden Uhren vor Ein füh rung des Pendels. 
Gehäuse aus Pal i sander ­ und Ebenholz, dreiseitig ver ­
glast mit bekrönender Messingvase. Die Gehäuseform 
gilt als Vorläufer der etwa 50 J a h r e später vor allem 
in England zur hohen Blüte sich ent fa l tenden Stutz­
uhren (Bracket Clocks). 

Jost Bürgi, geboren 1552 in Lichtensteig in der Schweiz, 
erhielt 1579 von Landgraf Wilhelm IV. von Hessen 
seine Beru fung an den Kasseler Hof. Er w a r Fein­
mechaniker , Astronom und Mathemat iker und gilt als 
der „genialste Uhrmacher der Renaissance und einer 
der bedeutends ten aller Zeiten". 1604 w u r d e er von 
Kaiser Rudolf II. nach Prag berufen, wo er mit Unter ­
brechungen bis 1631 arbeitete, u. a. zusammen mit Jo­
hannes Kepler . Unabhängig von John Napier ent­
wickelte Bürgi ein Logar i thmensystem und er fand neu 
die Dezimalbruchschreibweise des Francois Viete. 1632 
s tarb Bürgi in Kassel. 
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27 Kugellaufuhr 
von Matthäus Halleicher, Augsburg, 1674 
Maße: L. 140 cm, T. 27 cm, H. 89 cm 
Kunstkammerbes i tz seit 1674 
Inv.­Nr. D IV b 30, Abb. 

Kugel laufuhr in Gestalt einer Brücke, wobei der Lauf ­
kasten auf zwei Pos tamenten ruh t . Im Mittelbau des 
Laufkas tens ist die Uhr mit Triebwerk untergebracht . 
Zifferb la t t f ront aus feuervergoldetem Messing, der auf ­
gesetzte Ziffernr ing aus Silber m i t I—XII Stunden­
sowie Viertels tundentei lung; vergoldeter Messingzeiger, 
profiliert und graviert . 
Rechteckiges Vollplat inenwerk aus Messing und Eisen 
mit Federantr ieb, Schnecke (aus Holz) und Darmsai te . 
Echter Kugellauf mit Gangreglerfunkt ion. Das Gewicht 
der Kugel löst unterha lb des l inken Türmchens über 
verborgene Verbindungswel len das Trieb­ und Zeiger­
werk im Mittelbau aus, wobei die Kugel mit Hilfe des 
Schöpfers wieder auf die hin te re obere L a u f b a h n ge­
hoben wird. Ein Kugellauf auf den doppelt gespannten 
und geneigten Stahlsai ten in dem Laufkas ten von Hub 
zu Hub, hin und her und damit die Schrittzeit des 
Uhrzeigers bet rägt 12 Sekunden. 
Gehäuse aus Birnbaum­ und Kiefernholz, schwarz po­
l ier t und teilweise marmor ie r t . Im Mittelfeld der Zif­
fe rb la t t f ron t das Ölbild einer Küstenlandschaf t , in den 
Zwickeln getr iebene Blumen und zwei spielende K n a ­
ben, Krieg und Frieden darstel lend. Monatsbild „Fe­
bruar ius" und Jahreszahl „1674" im Aufsatz s tammen 
aus jüngerer Zeit. 

Matthäus Halleicher (Halaicher, Hallaicher) (1643/44 bis 
1704) w u r d e 1671 Meister der Kle inuhrmacher in Augs­
burg, erbte 1672 von seinem Vater Hans Otto Halleicher 
die Schmiedegerechtigkeit und war 1702 Geschworener 
Meister der Kleinuhrmacher innung. 

Massestück, außerdem der Stundenzeiger sind fes t mit 
der Stundenradwel le im Zent rum verbunden . Durch 
das Werk wird über ein Trieb, das in ein Rad des 
Gehäuses eingreift , die Uhr aufwärtsgerol l t , wobei sich 
das Zifferbla t t mit dem Gehäuse unter dem Zeiger 
hinwegdreht . 
Eine sehr ähnliche Uhr, die geneigte Ebene aber ab­
wär t s rollend, von Johann Wisthoff, Hall, aus dem 
Besitz des Mathematisch­Physikal ischen Salons, w u r d e 
1945 zerstört. 

29 Nachtlampenuhr 
von Tobias Grel lmann, Zeitz, um 1660 
Maße: L. 51,5 cm, T. 18,5 cm, H. 65 cm 
Kuns tkammerbes i t z seit 1666 
Inv.­Nr. D III 4, Abb. 

Ausfüh rung in Gestalt einer rechteckigen Rahmenuhr , 
die — von Flammleis ten eingefaßt — drehbar auf einem 
Sockel mont ier t ist. Auf der kupfe rnen Schaufront ein 
Ölbild „Die drei Könige bei der Anbetung des Chri­
s tuskindes". Digitale Zeitanzeige mit t r ansparen ta r t ig 
durchscheinenden Ziffern. Als Zeiger dient ein Strahl 
des mit Stoff hinter legten Sternes, an dem die eben­
falls durchsichtigen Stundenzi f fern von I bis XII vor­
be iwandern . Beleuchtungsvorrichtung fehlt . 
Rechteckiges Vollpla t inenwerk aus Messing und Eisen 
mit seitlichem Darmsai ten­Gewichtsantr ieb , Spindel­
hemmung und Radunruh . Birnbaumholz furn ie r tes Ge­
häuse, schwarz poliert. 
Signierung: „Tobias gre l lmann in Zeitz" auf der Rück­
platine. 
Tobias Gre l lmann wurde besonders durch seine Nacht­
l ampenuhren bekannt . 
Die U h r ist ein Geschenk an den sächsischen K u r f ü r ­
sten Johann Georg II. (reg. 1656­1680). 

28 „Uhr auf geneigter Ebene" 
Hersteller unbekannt , süddeutsch, u m 1665 
Maße: L. der geneigten Ebene 102 cm, 
Durchm. der Uhr 8 cm 
Alter Kunstkammerbes i tz 
Inv.­Nr. D IV b 4, Abb. 

Trommeiförmige Uhr in einem feuervergoldeten Mes­
singgehäuse und auf jeder Seite ein Zifferblatt , die 
in 50 Stunden die geneigte Ebene hinaufrol l t . Jedes 
Zifferblat t aus Silber mit I—XII Stunden­ , Halb­ und 
Viertels tundentei lung sowie durchbrochen gearbei tetem 
und gravier tem Messingzeiger (1 Zeiger fehlt) . 
Ovales Vollpla t inenwerk aus Messing und Eisen mit 
Federantr ieb, Schnecke und Ket t e sowie Spindelhem­
mung und eiserner Radunruh (Zeichen von Umarbe i ­
tungen im 18. Jahrhunder t ) . Das Triebwerk in der 
oberen Gehäusehälf te , in der unteren Hälf te ein Blei­
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30 Telleruhr 
von Mart in Hillius, Dresden, u m 1670 
Maße: Durchm. 27 cm 
Kuns tkammerbes i t z seit 1697 
Inv.-Nr. D IV b 34, Abb. 

Die r u n d e Zif fe rb la t t f ron t aus Kupfe r ha t einen Mes­
s ingziffernring mit I—XII Stunden­ , Halb­ und Vier­
te ls tundente i lung sowie einen durchbrochen verzier ten, 
gebläuten Stahlzeiger. 
Rundes Vollpla t inenwerk aus Messing und Eisen mit 
Federant r ieb , Schnecke und Ket te sowie Spinde lhem­
mung und Radunruh . 
Die Zif fe rb la t t f ron t ist mit durchbrochen gearbei te ten 
Si lberauf lagen besetzt, die Halbedelsteine, Türkise, 
Amethyste , Grana ten , Topase sowie Kameen und Gem­
m e n an t iker römischer Herrscher t ragen. Die Uhr w u r ­
de 1945 beschädigt. 
Signierung: „Mart inius Hyllius Dresdae" auf der 
Rückplat ine. 
Die Tel le ruhr war wahrscheinlich eine Auftragsarbedt 
f ü r den kursächsischen Hof. 

Mart in Hillius war der ers te eingetragene Meister, der 
mit auf sein Betreiben 1668 gegründeten und von K u r ­
f ü r s t Johann Georg II. bestät igten Dresdner Kle inuhr ­
macher innung. 

32 Telleruhr 
von Georg Rolcke, Görlitz, um 1700 
Maße: Durchm. 43 cm 
Ankauf 1926 
Inv.­Nr. D IV b 33, Abb. 

Zif fe rb la t t f ron t aus Eisenblech, Eisenzeiger mit feuer ­
vergoldeter Akanthusbla t t sp i tze aus Messing f ü r I bis 
XII Stunden­ , Halb­ und Vierte ls tundenindikat ion. Im 
Mittelfeld gemal te Darstel lung „Christus mit dem En­
gel am Ölberg". 
Rundes Vollpla t inenwerk aus Eisen und Messing, tei l­
weise feuervergoldet , mit Federant r ieb . G e h w e r k mit 
Schnecke und Ket te ; Spinde lhemmung mit R a d u n r u h 
und ­Spiralfeder. Schloßscheibenschlagwerk f ü r ganze 
Stunden auf große Glocke. 
Das Gehäuse aus Eisenblech und die Zifferblat t rück­
seite sind bemal t mit Disteln, Tulpen und Rankenwerk . 
Signierung: „Georg Rolcke Görlitz" auf der Rück­
platine. 

Georg Rolcke (Rücke) w u r d e in Görlitz geboren, er ­
w a r b 1696 hier das Bürgerrecht und wohnte im J a h r 
1700 O b e r m a r k t 33/Ecke Pla t tne r s t r aße 1, desgleichen 
1725. Um 1725 und 1726 baute er eine Uhr f ü r Sagan 
(Zagan) und eine Kirchuhr f ü r Burckersdorf im f r ü h e ­
ren Schlesien. 

31 Telleruhr 
von Joseph Scheffler, süddeutsch (?), um 1700 
Maße: Durchm. 41 cm x 50 cm 
Ankauf 1916 
Inv.­Nr. D IV b 35, Abb. 

Schauf ron t aus Messingblech, getr ieben und versi lbert , 
reich verzier t mit Akanthusb la t t und Bandwerk , Füll­
hörnern , den personifizierten Darste l lungen der Astro­
nomie und des Chronos. Aufgesetzter Messingziffern­
r ing f ü r I—XII Stunden sowie Vier te ls tunden; durch­
brochen verzier ter Stundenzeiger aus Messing, feuer ­
vergoldet und graviert . 
Rundes Vollp la t inenwerk aus Messing und Eisen mit 
Federant r ieb . G e h w e r k m i t Schnecke und Kette sowie 
Spinde lhemmung und s ta r rem Vorderpendel . Schloß­
scheibenschlagwerk f ü r ganze Stunden auf Glocke. 
Signierung: „Joseph Scheffler" auf der Rückplat ine. 

Ein Joseph Scheffler (1648—1710) w a r Kle inuhrmacher 
in Wien, 1682 w u r d e er Meister und gleichzeitig B ü r ­
ger der Stadt . 

33 Wanduhr 
Herstel ler unbekannt , süddeutsch (?), um 1740 
Maße: Durchm. 37,5 cm, T. 10,5 cm 
Erworben 1950 
Inv.­Nr. D IV b 52, Abb. 

Achteckige profil ierte Holzrahmenuhr , Eisenblechfront 
mit Samtauf lage und aufgesetztem Ziffernr ing aus Zinn 
f ü r I—XII Stunden­ und Minutenangabe ; durchbro­
chen gegossene Messingzeiger. 
Viereckiges Vollpla t inenwerk aus Messing und Eisen 
mit Federant r ieb . Geh­ und Schlagwerk haben ein ge­
meinsames Federhaus . Spinde lhemmung mit kurzem, 
s ta r rem Vorderpendel , dessen vorderes Lager von 
e inem aus Messing gegossenen österreichischen Dop­
peladler verdeckt wird. Rechenschlagwerk f ü r Stunden 
auf Glocke mit Rufschlagwerk über Schnurzug. 
Gehäuse aus Fichtenholz, schwarz poliert. 
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34 Telleruhr 
eingebaut in eine Tisch-Aufsatzvi t r ine 
von Johann Oberschneider, Pustertal /Tirol , u m 1730/40, 
Werk um 1610 
Maße der U h r : B, 43 cm, H. 49,5 cm 
Erworben 1948 
Inv.-Nr. D IV b 49, Abb. 

Die Schaufront aus vers i lber tem Messingblech ist auf 
Eisenblech montier t . Aufgesetzter vers i lber ter Ziffern ­
ring aus K u p f e r f ü r I—XII Stunden­ und Minuten­
angabe; durchbrochen verzier ter und gravier ter Mes­
singzeiger. Im Zen t rum drehbare Weckerscheibe aus 
Messing. 
Auf der getr iebenen Schaufront scheinen schwebende 
Engel den Ziffernr ing sowie un te r Baldachin eine Dar­
stellung des Heiligen Johann von Nepomuk zu t ragen, 
alles u m r a h m t von getr iebenem Blat t ­ und Bandel­
werk . 
Das runde Vollplat inenwerk, hauptsächlich aus Eisen, 
ist das Werk einer Monst ranz­ oder Spiegeluhr aus der 
Zeit u m 1610. Federantr ieb , wobei Federhäuser und 
Schnecken aus Messing bestehen. Gehwerk mit Spin­
de lhemmung und s ta r rem Vorderpendel , umgebau t von 
der ursprüngl ichen Radunruh . 
Zwei Schloßscheibenschlagwerke f ü r Viertel­ und ganze 
Stunden auf zwei Glocken. Der Weckerantr ieb (Funk­
tion des Spindel­Waag­Prinzips) erfolgt über die als 
Kronenrad gezahnte Wandung des Federhauses . Rück­
pla t ine mit zwei Schallöffnungen in Roset tenform. 
Signierung: „IOH: OBERSCHNEIDER PUSTERDAL" 
unten auf dem Ziffernring. 

Johann Oberschneider wirk te in Tobloch und Pus te r ­
tal/Tirol. Nur eine wei te re umgebau te Tel leruhr sowie 
eine silberne Taschenuhr aus der Zeit u m 1700 sind 
von ihm bekannt . 

35 Stutzuhr 
von Johannes Steffens, Den Haag, u m 1674 
Maße: L, 25 cm, T. 12 cm, H. 32,5 cm 
Kunstkammerbes i tz seit 1674 
Inv.­Nr. D IV b 21, Abb. 

Hochrechteckige Uhr mit ha lb rundem Giebel. Ziffer­
b la t t f ron t aus Messing mit schwarzer Samtauf lage und 
aufgesetztem si lbernem Ziffernr ing f ü r I—XII Stun­
den­ sowie durchnumer ie r te r Minutenindikat ion von 
1 bis 60; fein gravier te Silberzeiger (Minutenzeiger 
Neuanfert igung). 
Rechteckiges Vollpla t inenwerk aus Messing und Eisen 
mit profil ierten Balusterpfei lern. Gemeinsamer Feder ­
antr ieb f ü r Geh­ und Schlagwerk. Gehwerk mit Spin­
de lhemmung und s ta r rem Kurzpendel . Schloßscheiben­
schlagwerk f ü r halbe und ganze Stunden auf Glocke. 

Schloßscheibe mit 2mal 1—12 Teilung sichtbar auf der 
Rückplatine. 
Schildpattgehäuse, zum Teil Ebenholz f u r n i e r t und 
dreiseitig verglast. Zif ferb la t t f ront verzier t mit Appli­
kat ionen aus Silber, mit Put ten , Fruchtgehängen und 
zwei weiblichen Figuren mit Globus und Zeichentafel 
(wahrscheinlich die Geographie darstel lend). 
Signierung: „Johannes Steffens Haghe" 

Johannes Steffens ist nachweisbar in Den Haag in den 
J a h r e n 1661 bis 1674. Bis 1664 signierte er seine Uhren 
mit Hans Steffens, der vermutl ich deutscher H e r k u n f t 
w a r und in Verbindung zum Holsteiner Hof stand. 
Die Uhr ist ein Geschenk des sächsischen Kurpr inzen 
Johann Georg 1674 an seinen Vater Johann Georg II. 

36 Stutzuhr 
von Johann Michael Vogler, Herr ieden (bei Ansbach), 
um 1720 
Maße: L. 28 cm, B. 18 cm, H. (ohne Griff) 42 cm 
Ankauf 1966 
Inv.­Nr. D IV b 118, Abb. 

Rechteckige Uhr mit aufgesetzter Haube und Trage­
bügel. Zif ferb la t t f ront aus feuervergoldetem Kupfe r mit 
vers i lber tem Ziffernr ing f ü r I—XII Stunden­ und Mi­
nutenindika t ion; profi l ierte und durchbrochen verzier te 
Stahlzeiger. Zif ferb la t t f ront gravier t mit Muschel­ und 
Bandelwerk . Im Zent rum drehba re Messingscheibe f ü r 
Weckereinstel lung. 
Rechteckiges Vollpla t inenwerk aus Messing und Eisen 
mit Federant r ieb . Gehwerk mit Schnecke und Ket t e so­
wie Spinde lhemmung und Pendel an F a d e n a u f h ä n ­
gung. Zwei Schloßscheibenschlagwerke f ü r Viertel­ und 
ganze Stunden auf zwei Glocken. Aufgesetztes Wecker­
werk mit offener Feder und ­Stellung; Weckerfunkt ion 
nach dem Spindel­Waag­Pr inzip . 
Nußbaumfurn ie r t e s Holzgehäuse auf gedrückten Kugel­
füßen , vierseitig verglast . Haube aus feuervergoldetem 
Messing, durchbrochen verzier t mit Bandelwerk . 
Signierung: „JOHANN MICHAEL VOGLER" in einer 
gravier ten Kartusche auf dem Zifferblat t . 

J o h a n n Michael Vogler wird u m 1690 in Herr ieden bei 
Ansbach erwähnt . Erhal ten in Museen sind von ihm 
sechs­ bis achteckige Tischuhren aus der Zeit u m 1700. 
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37 Stutzuhr (Bracket Clock) 
von John Hall, London, u m 1760 
Maße: B. 29,5 cm, T. 19,5 cm, H. 50,5 cm 
Ankauf 1955 
Inv.-Nr. D IV b 88, Abb. 

Hochrechteckige Uhr mit aufgese tz tem Rundbogen und 
geschweifter Haube (Basket) sowie Tragebügel . Ziffer­
b la t t f ron t aus Messing m i t aufgesetztem, ursprünglich 
vers i lber tem Messingzifferblat t f ü r I—XII Stunden­
und Minutenangabe . Mittelfeld u n t e n : Fenster f ü r Da­
tumsangabe ; oben: Fens ter f ü r Scheinpendel ; im Bo­
gen die Schlagwerkeinstel lung „Str ike — Silent" , ihr 
Zeiger sowie Minutenzeiger sind Neuanfer t igungen . 
Rechteckiges Vollp la t inenwerk m i t Federant r ieb , 
Schnecke und Darmsai te . Gehwerk mit Spinde lhem­
m u n g sowie s ta r rem Kurzpende l und Scheinpendel. 
Rechenschlagwerk f ü r Vier te ls tunden mit Caril lon auf 
vier Glocken und f ü r ganze Stunden auf gesonderte 
Glocke. Rufschlagwerk auf Schnurzug. Rückplat ine 
reich gravier t mit Ranken­ und Blat twerk , Vogel und 
Früchten ; die Zif fe rb la t t f ron t verzier t mit Messing­
applikat ionen, Masken und Rankenwerk . 
Gehäuse aus Birnbaumholz , schwarz poliert und mit 
Messingzierleisten; Tragebügel ebenfal ls aus Messing. 
Signierung: „John Hall LONDON" auf einem Messing­
schild des Zifferblat tes . 

Hall war in England im 17. und 18. J a h r h u n d e r t ein 
weit verbre i te te r Uhrmachername. Ein John Hall ist 
vor 1763 in London nachweisbar . 

38 Stutzuhr 
von Heinrich Petri , Heydelsheim, um 1740 
Gehäuse aus Prag, um 1765 
Maße: L. 45,5 cm, T. 23 cm, H. 64 cm 
Ankauf 1979 
Inv.­Nr. D IV b 144, Abb. 

Rechteckige, reich profi l ier te und ges tuf te Uhr mit 
„Prager Dachl". Zif fe rb la t t f ron t mit ha lb rundem Arcus 
aus K u p f e r getrieben, mit Rocaillen und Muschelwerk 
verzier t und versi lbert . Der aufgesetz te Ziffernr ing 
ebenfal ls aus Kupfe r , ursprünglich wahrscheinl ich ver ­
silbert, mit römischen Stunden­ und arabischen Minu­
tenzahlen. Die Messingzeiger sind Neuanfer t igungen. 
Rechteckiges Vollpla t inenwerk mit Federant r ieb . Geh­
werk mit rück füh rende r H a k e n h e m m u n g und Pendel 
an Fadenaufhängung . Ein geminsames Rechenschlag­
w e r k mit einem Federhaus und übere inander angeord­
neten Rechen f ü r Viertel­ und ganzen Stundenschlag 
auf zwei Glocken, wobei der H a m m e r f ü r den Viertel­
s tundenschlag seitlich verschoben wird. Rufschlagwerk 
auf Schnurzug. 
Gehäuse aus Ahornholz, schwarz polier t ; Vorder­ und 
Hin te r tü r wie die Seitenflächen verglast . 

Signierung: „Heinrich Petr ie Heydelsheim" auf einer 
Kartusche im Bogen des Zifferblat tes. 

Ein Joh. Heinrich Petr i war von 1686 bis 1690 Lehr­
ling in Basel. 1701 eröffnete er, ohne der Uhrmacher ­
zunf t anzugehören, einen Laden. Er zog for t aus Basel, 
u n b e k a n n t wohin. 

39 Stutzuhr 
Herstel ler unbekannt , Österreich (?), um 1760 
Maße: L. 15,5 cm, T. 9,5 cm, H. 25,5 cm 
Ankauf 1983 
Inv.­Nr. D IV b 155, Abb. 

Hochrechteckige U h r mit flacher geschweifter Haube. 
Zif fe rb la t t f ron t mit aufgesetztem Rundbogen aus ge­
präg tem Messing mit vers i lber tem Ziffernr ing sowie 
römischen Stunden­ und arabischen 5­Minutenzahlen; 
einfach profi l ier te und gebläute Eisenzeiger. 
Rechteckiges Pla t inenwerk m i t fes ts tehenden Feder­
häuse rn und ­Stellung. Gehwerk mit Spindelhemmung 
und s t a r r em Hinterpendel . Rechenschlagwerk f ü r ganze 
Stunden auf Glocke mit Repet ie rwerk auf Knopfdruck. 
Gehäuse aus Lindenholz, schwarz poliert. Zifferbla t t ­
f r on t geprägt mit Rocaillen, Früchtekörben sowie ge­
flügeltem Chronos mit Sense. 

40 Stutzuhr 
Herstel ler unbekannt , vermutl ich Österreich, um 1750 
Maße: L. 28 cm, T. 20,5 cm, H. 38 cm 
Ankauf 1969 
Inv.­Nr. D IV b 122, Abb. 

Rechteckige U h r mit flachem, profi l iertem Aufsatz und 
Tragebügel. Gravie r te Zif ferb la t t f ront mit Arcus aus 
feuervergolde tem K u p f e r ; aufgesetzter versi lberter Zif­
fe rn r ing f ü r I—XII Stunden­ und Minutenindikat ion 
sowie Fens te r f ü r Scheinpendel. Durchbrochen verzier te 
Messingzeiger nicht original. Die Zif ferb la t t f ront ist 
verzier t mit aufgesetzten Applikat ionen, mit Rocaillen 
und Rankenwerk . 
Viereckiges Vollpla t inenwerk mit Federantr ieb, die 
Federhäuser fes ts tehend. Gehwerk mit Spindelhem­
mung und s ta r rem Kurzpendel . Zwei get rennte Re­
chenschlagwerke f ü r Viertel­ und ganze Stunden auf 
zwei Glocken. 
Gehäuse aus Fichtenholz, versi lber t und bronziert , all­
seitig verglast . Aufgesetzte Vasen und Tragebügel aus 
Messing. 
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41 Stutzuhr (Mariage) 
Hersteller unbekannt , süddeutsch (?), um 1730 
Maße: L. 20 cm, T. 15 cm, H. 35 cm 
Ankauf 1971 
Inv.­Nr. D IV b 125, Abb. 

Rechteckiger profil ierter Uhrkörper , von vier Blat ts t re­
ben bekrönt , auf vier Maskenfüßen . Vert ika ler Ziffern­
r ing aus Kupfe r mit römischen Stunden­ und arabi ­
schen Minutenzahlen; gebläute Stahlzeiger nicht origi­
nal. 
Waagerechtes Zifferblat t ebenfal ls aus Kupfe r f ü r 
Tagesdatum von 1 bis 31 mit durchbrochen verzier tem 
und gravier tem Messingzeiger. 
Viereckiges Vollpla t inenwerk mit Federantr ieb , vers t i f ­
te te Federhäuser . Gehwerk m i t Spinde lhemmung und 
s ta r rem Vorderpendel . Antr ieb des Datumzeigers über 
eine Führungsschnecke auf dem Federhaus . Zwei Re­
chenschlagwerke f ü r Viertel­ und ganze Stunden auf 
zwei Golcken. Viertels tundenrechen mit doppel ter Zah­
nung. 
Gehäuse aus Messing, gravier t und verzier t mit Akan­
thusbla t t ­ und ­appliken. Verschiedene Teile des Wer­
kes und Gehäuses s t ammen aus jüngerer Zeit. 
Signierung: „S W" auf der waagerechten Zifferbla t t ­
plat te . 

42 Stutzuhr (Zappler) 
von Johann Georg (?) Braun, Augsburg, u m 1720, 
Werk u m 1830 
Maße: L. 14 cm, T. 7,5 cm, H. 15 cm 
Ankauf 1962 
Inv.­Nr. D IV b 111, Abb. 

Uhr in Kartuschenform als Möbel (?) — Auf Satzteil. 
Die Schaufront aus feuervergoldetem Messing t räg t den 
si lbernen Ziffernring f ü r I—XII Stunden­ und Minu­
tenindikat ion; durchbrochen verzierte und gebläute 
Stahlzeiger. 
Rundes Vollplat inenwerk mit Federan t r ieb ; Gehwerk 
mit Spindelhemmung und kurzem, s ta r rem Vorderpen­
del (Zappler). Schloßscheibenschlagwerk f ü r ganze 
Stunden auf Glocke. 
Gehäuse aus feuervergoldetem Messing, die Rückseite 
reich gravier t mit Akanthusbla t t . Die Schaufront ist 
verzier t mit aus Silber gearbei teten Ranken, Festons 
und Masken sowie gefaßten Edelsteinen (Rubinen, 
Smaragden, Karneolen), bekrönt von einer si lbernen 
Damenbüste . 
Pendelscheibe in Form eines mit kleinen Edelsteinen 
besetzten Kreuzes. 
Signierung: „Braun", „Augusta", im Mittelfeld des gra­
vier ten Ziffernringes. 

Seit Ende des 17. Jah rhunde r t s gibt es mehre re Meister 
„Braun" in Augsburg. Bei dem Herstel ler der Stutz­
uhr (Zappler) handel t es sich wahrscheinlich u m den 

bedeutendsten, den Kleinuhrmacher Johann Georg 
Braun (1688­1730), der sich 1714 in Augsburg selb­
ständig machte. 

43 Pendule in BouIIe-Technik 
von Balthazar , Paris, um 1730 
Neuchäteler Werk (Schweizer Jura) , um 1780 
Maße: B. 53,5 cm, T. 22 cm, H. 99,5 cm 
Ankauf 1973 
Inv.­Nr. D IV b 131, Abb. 

Auf profi l iertem Sockel erhebt sich die hochrechteckige 
Uhr mit Rundbogen und geschwungenem Aufsatz. Auf 
dem feuervergoldeten Bronzezifferblat t 12 Emai lka r tu ­
schen f ü r I—XII Stunden­ sowie Minutente i lung von 
1 bis 60. Gebläute Fleur­de­Lys­Stahlzeiger . Im Ziffer­
b la t tzent rum das von Kriegst rophäen e ingerahmte 
Bildnis Ludwigs XV. als Dauphin. 
Viereckiges Vollpla t inenwerk mit Federant r ieb . Geh­
werk mit G r a h a m ­ A n k e r h e m m u n g und Linsenpendel 
an Federaufhängung (Umbau). Rechenschlagwerk mit 
K a d r a k t u r auf der Rückpla t ine und gemeinsamer Stun­
denstaffel f ü r Viertel­ und ganze Stunden auf zwei 
Glocken, wobei die Vier te ls tunden durch Doppelschläge, 
die ganzen Stunden durch Verschieben eines Hammers 
mit einfachem Schlag angegeben werden. 
Gehäuse aus Eichenholz, reich verzier t in Boulle­Tech­
nik, u. a. mit Bandelwerk , Chinoiserien, grotesken 
Masken und Jagdszenen sowie Bronzeappl iken und 
­figuren, u. a. mit vier Karyat iden , die die vier J a h ­
reszeiten symbolisieren sowie den Allegorien der 
Fruchtbarke i t und der K ü n s t e in der Vorder tür . 
Famafigur mit Posaune als Bekrönung. 
Das Gehäuse ist in mehre ren Exempla ren angefer t igt 
worden. 
Signierung: „Balthazar A Par is" auf einer Emai lka r ­
tusche in der Front tür . 

Bal thazar (Balthazar, Baltazard, Baltazare) war im 
18. J a h r h u n d e r t ein bedeutendes Uhrmachergeschlecht 
in Paris , dessen S t a m m v a t e r Jean Bapt is te Bal thazard 
(Meister 1675) war . Herstel ler der Uhr kann Henri 
Balthazar gewesen sein, der 1717 Meister w u r d e und 
1745/48 starb. 

44 Pendule in BouIIe-Technik 
von Theodore Perre t Gentil, Le Locle (Schweizer Jura) , 
u m 1750 
Maße: B. 40 cm, T. 18,5 cm, H. 86,5 cm 
Erworben 1948 
Inv.­Nr. D IV b 44 

Geschweif ter Uhrkorpus mit Rundgiebel und geschwun­
genem Aufsatz. Auf dem feuervergoldeten Bronzezif­
fe rb la t t 24 Emailkartuschen, 12 Kartuschen f ü r die 
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Stunden von I bis XII sowie 12 F ü n f m i n u t e n ­ K a r t u ­
schen; fe in durchbrochen gearbei te te und gebläute 
Stahlzeiger. 
Rechteckiges Vollp la t inenwerk mit Federant r ieb . Geh­
w e r k mit Spinde lhemmung und Pendel an F a d e n a u f ­
hängung sowie Zyklo idenführung. Schlagwerk mit ge­
me insamer Schloßscheibe f ü r Viertel­ und ganze Stun­
den auf drei Glocken, wobei die drei Vier te ls tunden 
durch Doppelschläge, die ganzen Stunden durch Ver­
schiebung eines H a m m e r s mit einfachem Schlag aku­
stisch angegeben werden . 
Das Gehäuse ist in Boulle­Technik auf Eichenholz ver ­
ziert und mit feuervergoldeten Bronzebeschlägen be­
setzt, mit Ranken , Rocaillen, Köpfen von Exoten (Ne­
gern?), die Fron t tü r mit einer Dianadars te l lung. Be­
krönender Aufsatz mit Put to s t ammt von einer ande­
ren Uhr. 
Signierung: . .Theodore Per re t Genti l au Locle" auf der 
Rückplat ine. 
Per re t Gentil war im 18. J a h r h u n d e r t im Schweizer 
J u r a (Le Locle, La Chaux­de­Fonds) und in Par is ein 
bekann te r Uhrmachername . Ein Theodore Per re t Gen­
til, Le Locle, wird 1748 als Lehrl ing e rwähn t . Er w u r ­
de Uhrmacher des preußischen Königs Friedrich II. 

45 Pendule in Boulle-Technik 
auf einem Pos tament 
Herstel ler unbekannt , Frankreich, um 1835 
Maße: B. 55 cm, T. 24 cm, H. 98 cm 
Erworben 1952 
Inv.­Nr. D IV b 79 

Neobarocke, geschweif te Pendule m i t geschwungenem 
Aufsatz. Messing gegossenes Zifferbla t t mit je 12 Email ­
kar tuschen f ü r römische Stunden­ und arabische Minu­
tenzahlen sowie Fleur­de­Lys­Stahlzeigern . 
Viereckiges Vollp la t inenwerk mit Federant r ieb . Geh­
w e r k mit rück führende r Ankerhemmung , Medusen­
haup tpende l an Fede rau fhängung nach Brocot. Rechen­
schlagwerk f ü r ha lbe und ganze Stunden auf Tonfeder . 
Schi ldplat tgehäuse mit Messingeinlagen und mit 
schwungvollen Bronzebeschlägen, vor al lem Rocaillen, 
verziert . 
Werk­ und P l a t i n e n n u m m e r n : „11538 Z 7904"; auf der 
Rückplat ine. 

46 Pendule in Boulle-Technik 
Herstel ler unbekannt , vermutl ich Frankreich, 
1. Häl f t e 19. J a h r h u n d e r t 
Maße: B. 40 cm, T. 18,5 cm, H. 81 cm 
Erworben 1951 
Inv.­Nr. D IV b 50 

Neobarocke, geschweif te Pendule mit geschwungenem 
Aufsatz . Auf dem Bronzezifferblat t mit zent ra lem 

Emailtei l je 12 Emailkar tuschen f ü r die Stunden I—XII 
und die F ü n f m i n u t e n ; gestanzte und gebläute Stahl­
zedger. 
Viereckiges Vollp la t inenwerk mit Federant r ieb . Geh­
werk mit rückführender H a k e n h e m m u n g und Medu­
senhauptpendel an Federau fhängung nach Brocot. Re­
chenschlagwerk f ü r halbe und ganze Stunden auf 
Glocke. 
Schi ldpat tgehäuse m i t Messdngeinlagen verzier t und 
mit Bronzebeschlägen, vor allem Rocaillen und Ran­
kenwerk , besetzt. 
Signierung: W e r k n u m m e r „429" auf der Rückplat ine 
sowie auf der Pendelscheibe „4" 2" ebenfal ls auf der 
Rückplat ine. = 1 

47 Pendule 
Herstel ler unbekannt , Neuchätel (Schweiz), um 1810 
Maße: B. 41 cm, T. 20,5 cm, H. 81 cm 
Ankauf 1973 
Inv.­Nr. D IV b 130, Abb. Seite 86 

Geschweif te Pendu le auf Konsole (Nachbau). Bombier­
tes Emailz i f ferbla t t mit römischen Stunden­ und a ra ­
bischen Minutenzahlen; gravier te und feuervergoldete 
Sonnenzeiger sowie großer gebläuter Weckerzeiger aus 
der Mitte. 
Rechteckiges Vollp la t inenwerk mit Federant r ieb . Geh­
werk mit Spinde lhemmung und Pendel an Fadenauf ­
hängung. Rechenschlagwerk f ü r Viertel­ und ganze 
Stunden mit gemeinsamer Stundenstaffe l auf zwei 
Glocken durch Verschieben der Hämmer . K a d r a k t e u r 
sichtbar auf der Rückplat ine. Weckerwerk mit Feder ­
aufzug durch Schnurzug. 
Gehäuse aus Fichten­ und Ahornholz mit Blumen­
bemalung auf blauem Grund, teilweise blat tvergoldet ; 
Vorder tür ganzseitig verglast . Konsole Nachbau. 

48 Weltzeituhr 
von Andreas Gär tner , Dresden, um 1700 
Maße: L. 149 cm, T. 67 cm, H. 238 cm 
Kuns tkammerbes i t z seit 1709 
Inv.­Nr. D IV d 2, Abb. 

Die große Hauptscheibe der Uhr t rägt 360 kleine, den 
360 Erdmer id ianen zugeordnete Zifferblät ter . Jedes 
durch entsprechende Städte­ und Ländernamen gekenn­
zeichnete Zifferblat t t r äg t eine 2mal I ­ X I I Stunden­
tei lung sowie einen lose pendelnden, durch die Erd­
anziehung stets senkrecht nach unten weisenden Stun­
denzeiger. Mit Hilfe eines einfachen Uhrwerkes wird 
die Hauptscheibe zusammen mit der zwei kleine Zeiger 
t r agenden Zentrumsscheibe in 24 Stunden um den f ü r 
die Dresdner mit t le re Ortszeit best immten, fes ts tehen­
den und ebenfal ls mit einer 2mal I—XII Stundente i ­
lung versehenen Ziffernr ing herumgeführ t . Dabei kann 
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auf d e n 360 Z i f f e r b l ä t t e r n d u r c h d i e s e n k r e c h t n a c h 
u n t e n w e i s e n d e n k l e i n e n Z e i g e r d i e Z e i t f ü r j e d e n 
L ä n g e n g r a d d e r E r d e s o w i e d i e e n t s p r e c h e n d e Z e i t ­
d i f f e r e n z z u r D r e s d n e r Z e i t a b g e l e s e n w e r d e n . 
D i e g e o g r a p h i s c h e n A n g a b e n z u r W e l t z e i t u h r e n t n a h m 
A n d r e a s G ä r t n e r d e n L a n d k a r t e n d e s N ü r n b e r g e r K a r ­
t e n s t e c h e r s u n d V e r l e g e r s J o h a n n B a p t i s t e H o m a n n , 
au f d e n e n d e r N u l l m e r i d i a n ü b e r d i e I n s e l F e r r o i m 
A t l a n t i s c h e n O z e a n v e r l ä u f t . 
R e c h t e c k i g e s V o l l p l a t i n e n w e r k m i t F e d e r a n t r i e b , 
S c h n e c k e u n d K e t t e s o w i e S p i n d e l h e m m u n g u n d P e n d e l 
a n l a n g e r F e d e r a u f h ä n g u n g . 
D a s G e h ä u s e m i t B o d e n p l a t t e , g e s c h w u n g e n e n B e i n e n 
u n d b e k r ö n e n d e m H i m m e l s g l o b u s a u s E r l e n ­ , F i c h t e n ­
u n d L i n d e n h o l z i s t f a r b l i c h g e f a ß t u n d t e i l w e i s e m a r ­
m o r i e r t , d i e Z i f f e r b l a t t s e i t e d u r c h e i n e v i e r t e i l i g e G l a s ­
s c h e i b e g e s c h ü t z t . 

A n d r e a s G ä r t n e r (1654—1727) i n Q u a d i t z b e i B a u t z e n 
g e b o r e n , w u r d e n a c h s e i n e r A u s b i l d u n g i m T i s c h l e r ­
h a n d w e r k i n B a u t z e n u n d a u s g e d e h n t e n L e h r ­ u n d 
S t u d i e n r e i s e n v o r a l l e m d u r c h S ü d d e u t s c h l a n d , Ö s t e r ­
r e i c h u n d I t a l i e n (1672­1686) 1687 i n D r e s d e n v o n K u r ­
f ü r s t J o h a n n G e o r g I I I . z u m H o f ­ u n d K u n s t t i s c h l e r 
e r n a n n t . V o n K u r f ü r s t F r i e d r i c h A u g u s t I . ( A u g u s t d e m 
S t a r k e n ) e r h i e l t e r 1696 a u ß e r d e m d i e E r n e n n u n g z u m 
„ H o f m e c h a n i k u s " u n d M o d e l l m e i s t e r . A n d r e a s G ä r t n e r , 
d e r „ s ä c h s i s c h e A r c h i m e d e s " , w a r e i n ü b e r a u s g e s c h i c k ­
t e r u n d e i n f a l l s r e i c h e r t e c h n i s c h e r E r f i n d e r , M i l d t ä r ­
u n d B a u t e c h n i k e r . E r f e r t i g t e E r d ­ u n d H i m m e l s g l o b e n , 
U h r e n , m e c h a n i s c h e M o d e l l e s o w i e f e i n m e c h a n i s c h e 
M e ß ­ u n d D e m o n s t r a t i o n s i n s t r u m e n t e a n . B e r ü h m t 
w u r d e n i n s b e s o n d e r e s e i n e W a s s e r l e i t u n g s a n l a g e n , 
K r a n k e n ­ u n d T r a n s p o r t w a g e n s o w i e B r e n n ­ , B e l e u c h ­
t u n g s ­ u n d ( m e d i z i n i s c h e n ) K u r i e r ­ S p i e g e l . A u f s e i n 
B e t r e i b e n w u r d e 1691 d i e D r e s d n e r M o d e l l k a m m e r g e ­
g r ü n d e t . D e r g r ö ß t e T e i l d e r I n s t r u m e n t e A n d r e a s 
G ä r t n e r s v e r b r a n n t e m i t s e i n e m N a c h l a ß 1728. 

49 A s t r o n o m i s c h ­ g e o g r a p h i s c h e S t u t z u h r 
v o n P e t e r J o h a n n e s K l e i n , P r a g , 1738 
M a ß e : B . 57 c m , T. 41 c m , H . 87,5 c m 
B e r e i t s v o r 1828 i m B e s i t z d e s M a t h . ­ P h y s . S a l o n s 
I n v . ­ N r . D I V d 3, A b b . 

A r c h i t e k t o n i s c h g e s t a l t e t e , r e i c h p r o f i l i e r t e u n d v e r ­
z i e r t e U h r m i t z a h l r e i c h e n I n d i k a t i o n e n . 
V o r d e r s e i t e : F e u e r v e r g o l d e t e M e s s i n g f r o n t m i t a u f g e ­
s e t z t e m , v e r s i l b e r t e m Z i f f e r b l a t t f ü r I—XII S t u n d e n ­
u n d M i n u t e n i n d i k a t i o n ; d u r c h b r o c h e n g e a r b e i t e t e u n d 
g e b l ä u t e S t a h l z e i g e r . I m M i t t e l f e l d d e s Z i f f e r n r i n g e s 
e i n b o g e n f ö r m i g e s F e n s t e r f ü r d a s S c h e i n p e n d e l , ü b e r 
d e r V I d a s D a t u m s f e n s t e r . I m Z i f f e r b l a t t b o g e n z w e i 
F e n s t e r f ü r d i e A n g a b e d e s S o n n e n a u f ­ u n d ­ U n t e r g a n ­
ges , w e i t e r h i n d i e S c h l a g w e r k e i n s t e l l u n g . 
R ü c k s e i t e : F e u e r v e r g o l d e t e M e s s i n g f r o n t m i t a u f g e s e t z ­

t e m , v e r s i l b e r t e m Z i f f e r n r i n g f ü r 2 m a l I—XII S t u n d e n 
u n d K a l e n d e r t e i l u n g m i t d e n T i e r k r e i s z e i c h e n u n d M o ­
n a t s n a m e n . E i n g r a v i e r t e s S o n n e n b i l d d i e n t a l s S t u n ­
d e n z e i g e r u n d w i r d i n e i n e m J a h r d u r c h d i e 12 M o n a t e 
b z w . 12 T i e r k r e i s z e i c h e n g e f ü h r t . M i t d e m S o n n e n b i l d 
d r e h t s ich e i n z w e i t e r S t u n d e n r i n g u n d e i n e d u n k l e B e ­
s c h a t t u n g s h ü l s e ( u r s p r ü n g l i c h w a h r s c h e i n l i c h a u s G l a s ) , 
d i e d i e N a c h t d a r s t e l l t , i n 24 S t u n d e n u m d e n e m a i l ­
l i e r t e n E r d g l o b u s v o n P . S i c h e l b a r t h h e r u m . D i e B e ­
s c h a t t u n g s h ü l s e b e d e c k t e n t s p r e c h e n d d e r J a h r e s z e i t 
d i e j e n i g e n T e i l e d e r E r d e , d i e z u r Z e i t N a c h t h a b e n . I m 
A r c u s e i n Z i f f e r b l a t t z u r G a n g r e g u l i e r u n g „ T a r d i u s " 
u n d „ C i t i u s " . 
V i e r e c k i g e s V o l l p l a t i n e n w e r k m i t F e d e r a n t r i e b , S c h n e k ­
k e u n d D a r m s a i t e . G e h w e r k m i t S p i n d e l h e m m u n g u n d 
k u r z e m P e n d e l a n F e d e r a u f h ä n g u n g . Z w e i R e c h e n ­
s c h l a g w e r k e f ü r V i e r t e l ­ u n d g a n z e S t u n d e n a u f 6 
G l o c k e n ( C a r i l l o n ) . G a n g d a u e r 8 T a g e . 
D a s s c h i l d p a t t i m i e r t e G e h ä u s e a u s E i c h e n ­ u n d L i n ­
c lenho lz i s t r e i c h v e r z i e r t m i t b l a t t v e r g o l d e t e m S c h n i t z ­
w e r k , m i t V o l u t e n , A k a n t h u s b l a t t , B a n d e l w e r k s o w i e 
d e r p o l n i s c h e n K ö n i g s k r o n e a l s b e k r ö n e n d e m A b s c h l u ß . 
D i e v o r d e r e u n d h i n t e r e Z i f f e r b l a t t f r o n t s i n d e b e n f a l l s 
v e r z i e r t m i t f e u e r v e r g o l d e t e n A p p l i k e n , m i t d e m 
p o l n i s c h e n A d l e r u n d l i t a u i s c h e n R e i t e r , u m r a h m t v o n 
B a n d e l w e r k . (Von 1697 b i s 1763 w a r e n d i e s ä c h s i s c h e n 
K u r f ü r s t e n g l e i c h z e i t i g d i e K ö n i g e v o n P o l e n . ) D i e U h r 
i s t e i n e A u f t r a g s a r b e i t f ü r d e n s ä c h s i s c h e n K u r f ü r s t e n 
F r i e d r i c h A u g u s t I I . (a ls K ö n i g v o n P o l e n A u g u s t I I I . ) . 
S i g n i e r u n g „1738" au f e i n e m S c h i l d i m F e n s t e r d e s 
S c h e i n p e n d e l s , „P . S i c h e l b a r t h " a u f e i n e r K a r t u s c h e d e s 
E r d g l o b u s . 
A l s V o r l a g e s e i n e r „ g e o g r a p h i s c h e n U h r e n " — e i n z w e i ­
t e s E x e m p l a r b e f i n d e t s ich i m P r a g e r C l e m e n t i n u m — 
d i e n t e J . K l e i n e i n k o l o r i e r t e r K u p f e r s t i c h d e s N ü r n ­
b e r g e r L a n d k a r t e n s t e c h e r s u n d V e r l e g e r s J o h . B a p t . 
H o m a n n v o n 1705. 
F ü r d i e D r e s d n e r U h r so l l J . K l e i n v o m K u r f ü r s t ­ K ö n i g 
A u g u s t I I I . e i n e k o s t b a r e C o n c h i M e n s a m m l u n g e r h a l t e n 
h a b e n . 

P a t e r J o h a n n e s K l e i n (1684­1762) t r a t 1703 d e m J e s u i ­
t e n o r d e n b e i , l e h r t e M a t h e m a t i k , A s t r o n o m i e u n d b e ­
s o n d e r s M e c h a n i k . S e i t 1732 h a t t e e r d i e A u f s i c h t ü b e r 
d i e m a t h e m a t i s c h e K a m m e r d e s P r a g e r C o l l e g i o C l e ­
m e n t i n o . B e s o n d e r s w u r d e K l e i n d u r c h s e i n e g e o g r a p h i ­
s c h e n u n d a s t r o n o m i s c h e n K u n s t u h r e n b e k a n n t . 
P . S i c h e l b a r t h (1690—1747) w a r e b e n f a l l s J e s u i t i n P r a g , 
G e o g r a p h u n d s p ä t e r M a n d a r i n i n P e k i n g . 
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50 Astronomisch-geographische Kunstuhr 
von Johann Christoph Schuster, nach Ideen 
von Philipp-Matthäus Hahn, Westheim, um 1780 
Maße: L. 77 cm, T. 25 cm, H. 75 cm 
Ankauf 1913 
Inv.­Nr. D IV d 1, Abb. 

Längsrechteckiges Gehäuse mit Uhrwerk dm kastenför­
migen Mittelbau, flankiert von zwei kurzen geschwun­
genen Postamenten, die einen mechanisch angetriebe­
nen Himmels­ bzw. Erdglobus (fehlt) tragen. Das 
Email­Hauptzifferblatt der Uhr mit 2mal I—XII Stun­
denzahlen. Im Mittelfeld, oben: Minutenzifferblatt, 
unten: Zifferblatt für Datum­ und Wochentagsindika­
tion; durchbrochen verzierte Messingzeiger, der Datum­
zeiger aus gebläutem Stahl. 
Rechteckiges Vollplatinen werk mit Federantrieb; das 
Gehwerk mit Hakenhemmung und Pendel an Faden­
aufhängung. Vom Uhrwerk erfolgt über Zahnradüber­
tragungen der Antrieb des Himmels­ und Erdglobus. 
Besondere Schlagwerkkonstruktion mit zwei überein­
ander angeordneten Schloßscheiben auf zwei Glocken. 
Zwei Schlagmöglichkeiten: I. Erste Schloßscheibe für 
Viertel­ und ganzen Stundenschlag auf erste Glocke. 
II. Zweite Schloßscheibe nur für Stundenschlag, wobei 
die Viertelstunden, gesteuert von der ersten Schloß­
scheibe, auf die erste Glocke geschlagen werden, die 
beim vollen Stundenschlag auf die zweite Glocke über 
einen Schloßscheibenhebel etwas zur Seite geschwenkt 
wird. Schlagwerksfunktion nach dem Spindel­Waag­
Prinzip, wobei das Hemmungsrad die Funktion des 
Hebnägelrades übernimmt. 
Der um die Ekliptikpole in Sternzeit rotierende Him­
melsglobus mit Kupferstichen von Doppelmaier/Pusch­
ner ist umgeben von zwei festen Messingringen, dem 
Horizont mit den Himmelsrichtungen und dem Orts­
meridian mit den Tierkreiszeichen (Wendekreisen) und 
Polhöhenangaben. 
Ekliptik am Globus ist durch einen Messingstreifen 
gekennzeichnet. Messingkreisbögen demonstrieren die 
Eigenbewegungen der Sonne, Erde und Mond in der 
Ekliptik sowie das Eintreten von Finsternissen. Die 
bekrönende, zur Hälfte geschwärzte Messingkugel und 
­schale (fehlt) ermöglichten die Darstellung der Mond­
phasen. 
Gehäuse aus Linden­ und Kiefernholz, grün lasiert und 
blattvergoldet, verziert mit geschnitzten Zierleisten, Ar­
kadengeländer und Blattgirlanden, von einer Vase be­
krönt. 
Signierungen: „fecit Schuster in Westheim" auf dem 
Tragring des Erdglobus (fehlt); „Globus colestis Novus 
opera Joh. Gab. Doppelmaieri M. P. P. exhibitus a. Joh. 
Georg Puschnero chalcogr. A. 1756" auf dem Himmels­
globus. 

Philipp Matthäus Hahn, geboren 1739 in Scharnhausen 
bei Esslingen, war neben seiner Tätigkeit als Theologe 

einer der bedeutendsten Feinmechaniker ­in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts. In seiner Werkstatt, zu­
nächst in Onstmettingen, dann in Kornwestheim und 
Echterdingen, entstand eine Reihe kunstvoller astrono­
misch­geographischer Uhren, die ersten Taschenuhren 
mit Zylinderhemmung in Deutschland, außerdem Re­
chenmaschinen und Waagen. Er gilt als Begründer der 
Waagenindustrie in Süd­Württemberg. 1790 starb Hahn 
in Echterdingen. 
Johann Christoph Schuster (um 1790—1820), der Schwa­
ger Ph. Matth. Hahns, wurde in dessen Werkstatt of­
fenbar ausgebildet und auch sein Mitarbeiter. Später 
machte er sich selbständig und richtete mit einigen Ge­
hilfen in Westheim eine eigene Werkstatt ein, arbeitete 
aber völlig im Geiste seines Lehrmeisters weiter. 
Johann Gabriel Doppelmayr (1671—1750), Mathemati­
ker, Historiker und Verleger in Nürnberg, gab u. a. 
auch eine Reihe von Erd­ und Himmelsgloben heraus. 
Sein bevorzugter Stecher war Joh. Georg Puschner. 

51 Stuhluhr „Meerweibchenuhr" 
Hersteller unbekannt, Friesland, um 1775 
Maße: B. 31,5 cm, T. 25,5 cm, H. 75 cm 
Ankauf 1956 
Inv.­Nr. D IV b 94, Abb. 

Rechteckige Konsoluhr unter gewölbtem Dach. Hand­
gemaltes Eisenblech­Zifferblatt für I—XII Stunden­
und Minutenindikation; gravierte Zeiger aus Messing­
guß. Kleine Weckerscheibe und ­zeiger im Zentrum. 
Senkrechtes Vierpfeilerwerk mit Lagerbändern und 
endlosem Kettengewichtantrieb. Gehwerk mit Spindel­
hemmung; das Hinterpendel hat ösenaufhängung am 
Gehäusestuhl. Schloßscheibenschlagwerk für halbe und 
ganze Stunden auf Glocke. 
Gehäuse aus bemaltem Eisenblech; die Seitentüren mit 
bleigefaßten Glasscheiben, wobei das mit beflügelten 
Frauenfiguren und Blumen bemalte Zifferblatt von ge­
gossenen Bleiornamenten, von Meerweibchen, Muschel­
und Bändel werk eingerahmt und das Konsolendach von 
heraldischen Löwen, Wappen und Krone abgeschlossen 
werden. Die Konsole (der Stuhl) aus farblich gefaßtem 
Eichenholz mit seitlich ausgeschnittenen Meerweibchen. 

52 Wanduhr (Staartklok) 
Hersteller unbekannt, Friesland, um 1810 
Maße: B. 39,5 cm, T. 22,5 cm, H. 105 cm 
Erworben 1950 
Inv.­Nr. D IV b 53, Abb. 

Rechteckige Uhr mit aufgesetztem Bogen und flachem, 
geschweiftem Pendelkasten. Handgemalte Zifferblatt­
front aus Eisenblech mit I—XII Stunden­ und Minu­
tenteilung; durchbrochen verzierte Zeiger aus Messing. 
Im Zentrum kleiner Weckerzeiger und ­scheibe. Im 
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Zifferblat tbogen marschier t ein Soldat auf seiner Wache 
in einem Schilderhaus hin und her. Die Zifferbla t t ­
zwickel sind bemal t mit einer Dame, Soldaten und 
Rocaillen. 
Senkrechtes Vierpfe i le rwerk mit Lagerbändern und 
endlosem Kettengewichtantr ieb. Gehwerk mit rückfüh­
render Hakenhemmung, das Pendel an F e d e r a u f h ä n ­
gung. 
Schloßscheibenschlagwerk f ü r Viertel­ und ganze Stun­
den (Holländischer Schlag) auf 2 Glocken, Einfal lhebel 
in Gestalt eines Pferdekopfes . Weckerwerk unvolls tän­
dig. Antr ieb und Steuerung des marschierenden Wach­
soldaten erfolgt vom Gangrad aus über einen Exzenter ­
stif t und eine Zahnsegmentscheibe. 
Gehäuse aus Eichen­ und Kiefernholz, rot lackiert und 
mit Rankenornamenten bemal t (nicht original); über 
dem Pendel fens ter Chronos mit Sense. 

54 Sägeuhr 
Herstel ler unbekannt , deutsch, um 1770 
Maße: H. 67,5 cm, B. 12 cm, Durchm. 6,5 cm 
Ankauf 1953 
Inv.­Nr. D III 16, Abb. 

Runde Uhr, an der auf einem Wandbre t t mont ier ten 
Zahns tange in 50 Stunden abwärtsglei tend. Rundes 
Emailzi f ferblat t mit I—XII Stunden­ und Minutente i ­
lung sowie profil ierten Eisenzeigern. 
Rundes Vollpla t inenwerk mit Spinde lhemmung und 
Zapplerpendel vor dem Zifferblat t . Als Antr iebskra f t 
dient das Eigengewicht des Werkes und des schweren 
Bleigehäuses der Uhr. Die Zahns tange greif t in ein 
Trieb des dem Minutenrad vorgelagerten Antr iebrades . 
Wandbre t t aus Lindenholz, grün gefaßt, mit Blattsi lber 
abgesetzt und z. T. bronziert . 

53 Wanduhr (Staartklok) 
Herstel ler unbekannt , Friesland, u m 1820 
Maße: B. 37,5 cm, T. 23 cm, H. 141,5 cm 
Ankauf 1956 
Inv.­Nr. D IV b 95, Abb. 

Rechteckige Uhr mit aufgesetztem Bogen und flachem 
geradem Pendelkasten. Handgemal tes Eisenblech­Zif­
fe rb la t t f ü r I—XII Stunden und Minuten ; Messang­
zeiger durchbrochen verziert . Kleine Weckerscheibe und 
­zeiger im Zentrum. Innerha lb des Ziffernringes in der 
oberen Hälf te das Datumsfens ter , in der unteren Hälf te 
die Öffnung f ü r Mondphasenangabe. Im Zifferblat tbo­
gen 5 Schiffe, die sich im Takt des schwingenden Pen­
dels hin­ und herbewegen. Die Zif fe rb la t t f ron t ist ver ­
ziert mit handgemal ten Blumen, Vögeln sowie zwei 
Frauengesta l ten mit Spiegel und Eimer, der „Hoffahr t" 
und der „Gefräßigkei t" . 
Senkrechtes Vier­Pfe i le rwerk mit Lagerbändern und 
endlosem Kettengewichtantr ieb. Gehwerk m i t rückfüh­
render Hakenhemmung, das Pendel an Fede rau fhän ­
gung steuert die Bewegung der Schiffe im Zifferbla t t ­
bogen. Rechenschlagwerk mit Holländischem Schlag auf 
zwei Glocken. 
Gehäuse aus Rüsterholz, mat t ie r t und mit Blumen be­
malt . 

55 Sägeuhr 
Herstel ler unbekannt , deutsch, um 1840 
Maße: H. 21,5 cm (ohne Glasglocke), 

Durchm. der Uhr 4,5 cm 
Ankauf 1875 
Inv.­Nr. D III 6 

Sägeuhr mit Messinggehäuse auf Holzsockel unter 
Glasglocke, in 26 Stunden an der Zahnstange aufstei­
gend. Rundes Emailz i f ferbla t t mit I—XII Stunden­ und 
Minutentei lung sowie einfachen gebläuten Stahlzeigern. 
Rundes Vollpla t inenwerk mit Federantr ieb . Beim Hin­
unterdrücken der Uhr an der Zahns tange wird über 
ein Trieb die Antr iebsfeder im Federhaus aufgezogen. 
Spindelhemmung mit Zapplerpendel vor dem Ziffer­
blatt . 

56 Wanduhr 
Herstel ler unbekannt , Japan, um 1800 
Maße: B. 8 cm, T. 7 cm, H. 48,5 cm 
Ankauf 1974 
Inv.­Nr. D III 8, Abb. 

Schmale kas tenförmige Languhr . Senkrechte Indika­
tionsskala mit 13 japanischen Stundenzeichen auf ver­
schiebbaren Messingmarken, wobei die Stundenzedchen 
den japanischen Tierkreiszeichen entsprechen. Zwischen 
den einzelnen Stundenzeichen 12 verschiebbare Trenn­
marken . Der durchbrochen verzier te Messingzedger sitzt 
auf dem Antriebsgewicht und gleitet mit i hm an den 
Stundenzeichen vorbei abwär ts . Stundenangabe und 
­Zählung erfolgt u. a. nach ungleichlangen (Temporal­) 
Stunden. 
Vergoldetes, rechteckiges Skele t twerk aus gravier ten 
Bla t t ranken und mit gedrehten Werkpfei lern aus Mes­
sing und Eisen. Gehwerk mit Gewichtsantr ieb, Spindel­
hemmung, Radunruh sowie Unruhspi ra l feder . Das 
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Schloßscheibenschlagwerk f ü r ganze Stunden mit Fe­
deran t r ieb auf Glocke ist im Antr iebsgewicht unterge­
bracht. Die Schlagwerkauslösung erfolgt über St i f te der 
Stundenmarken . 
Ebenholzgehäuse, der Werkkas ten dreiseitig verglast , 
der Gewichtskasten z. T. durchbrochen aus Messing ge­
arbei te t und mit Stoff hinter legt als Schallöffnung. 

57 Wanduhr 
Herstel ler unbekann t , Japan , um 1800 
Maße: B. 6 cm, T. 8,5 cm, H. 41,5 cm 
Ankauf 1890 
Inv.­Nr. D III 15 

Wie Kat. ­Nr. 54 
Zeiger aber aus Elfenbein und in Gestal t eines Vogels. 
Senkrechtes Pla t inenwerk , gravier t mit floralem 
Schmuck. Ohne Schlagwerk. 

58 Japanische Wanduhr 
Herstel ler A. B. & C. CO, England (?), 
1. Hälf te 19. J a h r h u n d e r t 
Maße: B. 5 cm, T. 5 cm, H. 12,5 cm 
Ankauf 1984 
Inv.­Nr. D III 20, Abb. 

Hochrechteckige Uhr mit aufgesetz ter Bronzeglocke, 
ursprüngl ich auf einer kleinen Konsole stehend. Auf 
der Stirnsei te drehba re Scheibe mit zweifachem Zif­
fe rn r ing und je 12 japanischen Stundenzeichen sowie 
zentralem, fes t s tehendem und durchbrochen gearbei te­
tem eisernen Stundenzeiger . 
Weitgehend eisernes Werk mit Lagerbändern und Ge­
wichtsantr ieb. Vorn: Gehwerk mit Spinde lhemmung 
und Waag an Torsionsfaden. Auf der Waag kle ine ver­
se tzbare Reguliergewichte. Hin ten : Schlagwerk mit 
Schloßscheibe f ü r 1—6 Stundenschläge auf Bronze­
glocke. Antr iebs­Bleigewichte in Glockenform. 
Messinggehäuse mit zwei Sei tentüren. 
Punz ie rung in der Bronzeglocke „A. B. & C. CO". 

59 Wanduhr 
Herstel ler unbekannt , Schwarzwald, um 1750 
Maße: B. 20,5 cm, T. 19 cm, H. 37 cm 
Ankauf 1911 
Inv.­Nr. D III 7, Abb. 

Rechteckige Kas tenuhr mit durchbrochen ausgesägtem 
Schildbogen, dah in te r die Schlagglocke aus Glas an 
Galgenaufhängung . Das rechteckige Schild ha t ein ko­
loriertes Papierz i f ferb la t t un te r Glas m i t römischen 
Stunden­ und i nne rem Ring der Vier te ls tundenzahlen 
sowie arabischen Minuten, einfach profil ierte Holz­
zeiger. 
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Werkgestel l mit Lagerbändern und Rädern aus Buchen­
holz. Geh­ und Schlagwerk mit Schnur­Gewichtsantr ieb 
hin te re inander angeordnet . Gehwerk m i t Spindelhem­
mung und kurzem Vorder­ (Kuhschwanz­) Pendel. 
Schloßscheibenschlagwerk f ü r ganze Stunden auf Glas­
glocke. 

69 Wanduhr 
mit Glasglocken­Musikspielwerk 
Herste l ler unbekann t , vermut l . Böhmen, u m 1785 
Erworben 1966 
Inv.­Nr. D IV b 117, Abb. 

Rechteckige Kastenuhr , das Lackschild aus Fichtenholz 
mit aufgesetz tem Bogen wahrscheinlich nicht ursp rüng­
lich zur Uhr gehörend. Zifferblat t mit römischen Stun­
den­ und arabischen Minutenzahlen sowie gegossenen, 
jüngeren Messingzeigern. Im Schildbogen eine Darstel­
lung des „Sprudels in Carlsbad". 
Werkgestel l mit Lagerbändern und Rädern aus Buchen­
holz. Geh­ und Schlagwerk mit Schnur­Gewichtsantr ieb 
hin te re inander angeordnet . Gehwerk mit Spindelhem­
m u n g und kurzem Vorder­ (Kuhschwanz­) Pendel . 
Schloßscheibenschlagwerk f ü r ganze Stunden auf Glas­
glocke. Links gelagert das Musikspie lwerk mit der 
St i f tenwalze ebenfal ls aus Holz f ü r 4 Melodien auf 
acht hinter dem Schildbogen mont ier ten Glasglocken. 

61 Wanduhr 
Herstel ler unbekannt , Schwarzwald, um 1790 
Maße: B. 22 cm, T. 22 cm, H. 36 cm 
Erworben 1950 
Inv.­Nr. D IV b 69 

Rechteckige Kas tenuhr . Das Schild aus Fichtenholz mit 
aufgesetz tem Bogen und Papierzifferblat t , wobei der 
Ziffernr ing aus Zinn mit römischen Stunden­ und ara ­
bischen Minutenzahlen sowie die Rokoko­Ornamente in 
den Zwickeln nicht ursprünglich zum Schild gehören. 
Durchbrochen verzier te Messingzeiger. 
Werkgestel l mit Lagerbändern und Rädern aus Buchen­
holz. Geh­ und Schlagwerk mit Schnurgewichtsantr ieb 
hin te re inander angeordnet . Gehwerk mit Schwarzwäl­
der Blechanker auf Holzwelle und langem Hinte rpen­
del (fehlt) an Drahtösenaufhängung . Schloßscheiben­
schlagwerk auf zwei Glocken: l inks f ü r Vier te ls tunden; 
rechts f ü r ganze Stunden. 



62 Wanduhr 
Hersteller unbekannt , Schwarzwald, um 1820 
Maße: B. 21 cm, T. 22 cm, H. 30 cm 
Geschenk 1957 
Inv.-Nr. D IV b 103 

Rechteckige Kastenuhr . Das Schild aus Fichtenholz mit 
aufegestztem Rundbogen ist mit einem kolorierten 
Kupferst ich beklebt ; im Bogen ein Blumenkorb . Zif­
fe rnr ing mit römischen Stunden­ und arabischen Mi­
nutenzahlen. Im Zent rum drehba re Weckerscheibe; 
einfach profil ierte Holzzeiger. 
Werkgestell mit Lagerbändern und Rädern aus Buchen­
holz. Geh­ und Schlagwerk mit Schnur­Gewichtsantr ieb 
hintere inander angeordnet . Gehwerk m t Schwarzwäl­
der Blechankerung und langem Hinterpendel an Draht ­
ösenaufhängung. Schloßscheibenschlagwerk f ü r ganze 
Stunden auf Glocke. Rechts gelagertes Weckerwerk 
ebenfal ls mit Schnur­Gewichtsantr ieb. 

63 Türmchen­Automatenul i r 
der Fi rma Beha & Söhne, Eisenbach (Schwarzwald), 
u m 1885 
Maße: B. 47 cm, T. 25,5 cm, H. 101 cm 
Ankauf 1954 
Inv.­Nr. D IV b 86, Abb. 

Uhr in Gestal t enes neogotischen Kirchturmes. Das 
Zifferblat t auf der Schaufront t räg t die aufgesetzten 
Stundenziffern von I bis XII aus Bein; Stunden­ und 
Minutenzeiger ebenfal ls aus Bein. 
R a h m e n w e r k m i t Lagerbändern aus Holz, Räder ­ und 
Hebelwerk aus Messing und Eisen. Federan t r ieb ; Geh­
werk mit Schnecke und Darmsai te sowie rückführender 
Hakenhemmung und Pendel an Federaufhängung . 
Schloßscheibenschlagwerk f ü r halbe und ganze Stun­
den auf Tonfeder . Im Gehäusedeckel ein Zungenspiel­
we rk mit St i f twalze f ü r 6 Melodien: 
Stabat mater dolorosa von G. A. Rossini, 
Der Bettels tudent (Mazurka) von K. Millöcker, 
Musik aus dem Trompeter von Säckingen von V. Nessler, 
Mikadowalzer von Bucalossl, 
Hochzeitsmarsch von F. Mendelssohn­Bartholdy, 
So­Wie­Du­Walzer von Waßmann . 
Automaten : Zur halben und ganzen Stunde erscheint 
in der oberen sich öffnenden Giebel tür ein Kuckuck, 
der mit Hilfe seiner beiden gedeckten Pfe i fen die Zeit 
ausruf t , anschließend spielt zur ganzen Stunde das Mu­
sikwerk im Sockel eine der 6 Melodien. Morgens um 
6 Uhr, mittags u m 12 Uhr und abends um 18 U h r er ­
scheint in der unteren sich öffnenden Tür ein Klausner , 
der eine Glocke läutet . 
Nußbaumfurn ie r t es Gehäuse; linksseitig ein Geldein­
wurf zur Auslösung des Musikwerkes. 

Die Fi rma Beha & Söhne in Eisenbach (Schwarzwald) 

wurde in der zweiten Hälf te des 19. J a h r h u n d e r t s be­
sonders durch die Herstel lung von Kuckucks­ und Mu­
sikuhren bekannt . 1873 gewann sie auf der Weltaus­
stellung in Wien eine Goldmedaille. Vinzens Beha 1784 
bis 1868, Johann Baptist Beha 1815 bis 1898. 

64 Konsolen-Pendule 
von der Aktiengesellschaft f ü r Uhrenfabr ika t ion , 
Lenzkirch (Schwarzwald), u m 1870 
Maße: B. 38 cm, T. 16 cm, H. 97 cm 
Geschenk 1955 
Inv.­Nr. D IV b 89 

Geschweif te Pendu le im neobarocken Gehäuse auf in­
tegrier ter Konsole. Gegossenes Messingzifferblat t mit 
I—XII Stunden­Emai lkar tuschen und gegossenen Mes­
singzeigern. 
Rundes Vollpla t inenwerk m i t Federant r ieb . Gehwerk 
m i t rückführender Hakenhemmung und Strahlenpendel 
an Federaufhängung . Rechenschlagwerk f ü r halbe und 
ganze Stunden auf Glocke. Nußbaumfurn ie r t e s Holz­
gehäuse, mit neobarocken Bronzebeschlägen verziert . 
Signierungen: „Lenzkirch AGU" Bi ldmarke : Werk­
n u m m e r „613104" ; Pla t inennummer „71" auf der Rück­
platine. 

Die Aktiengesellschaft f ü r Uhrenfabr ika t ion in Lenz­
kirch w u r d e 1851 als ers te Uhren fab r ik des Schwarz­
waldes auf Ini t ia t ive des genialen Kons t ruk teurs und 
ersten technischen Direktors der Firma, Eduard Hauser , 
gegründet . Durch ih re soliden, quali tätsvollen Werk­
kons t rukt ionen f ü r Hausuhren aller Art e rwarb die 
Fi rma schnell Weltbedeutung und erhiel t zahlreiche 
nat ionale und in ternat ionale Auszeichnungen, u. a. auf 
den Weltausstel lungen von London (1862), Par is (1867 
und 1900), Wien (1873), Phi ladelphia (1876). 1927 wurde 
die Aktiengesellschaft durch die Fi rma Junghans über­
nommen und 1929 aufgelöst. 
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65 Carteluhr 
von Charles Le Roy, Paris , um 1775 
Maße: B. 44,5 cm, T. 15,5 cm, H. 85,5 cm 
Ankauf 1965 
Inv.-Nr. D IV b 116, Abb. 

W a n d u h r mit kar tuschenförmiger Rahmung . Das große 
bombier te Emai lz i f ferbla t t hat römische Stunden­ und 
arabische Minutenzahlen sowie durchbrochen gearbei­
tete Messingzeiger (nicht original).. 
Rundes Vol lp la t inenwerk mit Federant r ieb . Gehwerk 
mit rück führende r H a k e n h e m m u n g und Pendel an 
Brocot­ (ursprünglich Faden­) Aufhängung . Schloß­
scheibenschlagwerk f ü r halbe und ganze Stunden auf 
Glocke. 
Bronzegehäuse, feuervergoldet , verzier t mit Rosetten, 
Festons, Bändern und von Medusenhaupt und Urne 
bekrönt . Seitenflächen mit durchbrochen gearbei te ten 
Bla t t r anken aus Messing als Schallöffnung. Das Ge­
häuse ist in m e h r e r e n Exempla ren hergestel l t worden . 
Signierung: „C l e s le Roy A Par is" auf dem Zifferbat t , 
„Ch l e s Le Roy A Par is" auf der Rückplat ine, „Barbezat 
1777" im Zifferbla t t ­Conteremai l , „OSMOND" auf der 
Gehäusewandung . 

Le Roy ist einer der hervor ragends ten Namen in der 
Geschichte der französischen Uhrmacherkuns t . Charles 
L e Roy w u r d e 1709 geboren, Meister in Par is 1733 und 
s ta rb 1771 in Nanter re . Pendulen , Car te luhren und 
Taschenuhren in kunstvol ler A u s f ü h r u n g sind kenn­
zeichnend f ü r seine Arbeit . Rober t Osmond, bedeuten­
der Bronzegießer in der 2. H ä l f t e des 18. Jah rhunde r t s , 
der auch die Uhrmacher Lepau te und Robin mit Bron­
zegehäusen belieferte. 
Elie Barbezat , Bürger in Paris seit 1768, w a r ein be­
k a n n t e r Zifferbla t temai l leur . 

66 Carteluhr 
von Pau l H a r t m a n n jun., Wien, um 1780 
Maße: B. 50 cm, T. 12 cm, H. 92 cm 
Ankauf 1985 
Inv.­Nr. D IV b 168, Abb. 

W a n d u h r mit reich geschnitztem Holzgehäuse. Bom­
biertes Emailz i f ferbla t t mit römischen Stunden­ und 
arabischen 5­Minutenzahlen sowie fe in durchbrochenen, 
gravier ten und feuervergoldeten Zeigern; in der Mitte 
großer Datumsr ing 1—31 m i t einfachem Stahlzeiger. 
Über dem Zifferbla t t zwei Abstel lhebel „R" (Repetier) 
und „S" (Schlag). Quadratisches Pla t inen­Federzugwerk 
mit gebrochenen Ecken. G e h w e r k mit r ü c k f ü h r e n d e r 
H a k e n h e m m u n g und Pendel (nicht original) an Faden­
aufhängung . Rechenrepet ier ­Schlagwerk mit Wiener 
Vierviertelschlag (Grande Sonnerie) : l inks f ü r Viertel­
Doppelschlag, rechts f ü r die Stunden auf zwei Glocken. 
Geschnitztes Lindenholzgehäuse, blat tvergoldet und 

verzier t mit Weinlaub und Trauben ; in der unteren 
Häl f t e ovales Pendel fens ter . Signierungen: „Paul Har t ­
m a n n Jun ior Vienn No. 419" in einer Akanthusb la t t ­
kar tusche auf der Rückplat ine. „Paul H a r t m a n n Vienn" 
nur noch in Andeutung auf dem Zifferblat t . 

Die H a r t m a n n s waren im 18. und Anfang cles 19. J a h r ­
hunder t s eine bekannte Uhrmacher fami l ie in Wien. 
Pau l H a r t m a n n jun. war von 1812 bs 1824 Schätzmei­
ster der Gemeinde Wien. 

67 Stutzuhr mit Holzschrein 
Herstel ler unbekann t , Österreich (?), u m 1760 
Maße: B. 24,5 cm, T. 10,5 cm, H. 41 cm 
Ankauf 1985 
Inv.­Nr. D IV b 166 

Ovaler holzgeschnitzter Uhrkorpus , u m r a h m t von k r ä f ­
t igem Akanthusbla t t , Blüten und Rocaillen, und von 
einer Deckelvase (später) bekrönt . Zifferblat t mit römi­
schen Stundenzahlen I—XII (Bemalung nicht original); 
durchbrochen verzier te und gravier te Messingzeiger. Im 
Zen t rum drehba re Weckereinstellscheibe aus Messing. 
Rechteckiges Vollpla t inen­Federzugwerk. Fests tehende 
Federhäuser mit ­Stellung. Gehwerk mit Spindelhem­
mung und s ta r rem Hinterpendel . Rechen­Rufschlag­
werk f ü r ganze Stunden auf Glocke (im Gehäusebo­
den) . Im unteren Werktei l der Wecker mit außen sicht­
bar auf der Rückplat ine mont ie r tem Federhaus . Wek­
ker funk t ion nach dem Spindel­Waag­Pr inzip . 
Gehäuse aus Lindenholz, blat tvergoldet und ­versi l­
bert , grün lackeirt. Schrein aus Eichenholz, teilweise 
Nußbaum fu rn i e r t ; Tür ganzseitig verglast . 

68 Pendule 
von Jean­Bap t i s t e Duluc, Paris, u m 1770 
Maße: B. 35,5 cm, T. 14 cm, H. 47 cm 
Ankauf 1965 
Inv.­Nr. D IV b 139, Abb. 

Bombier tes Emailzi f ferblat t m i t römischen Stunden­
und arabischen Minutenzahlen sowie fein durchbrochen 
gearbei te ten und gravier ten Messiingzeigern. 
Rundes Vollpla t inenwerk mit Federantr ieb . Gehwerk 
m i t rück füh rende r H a k e n h e m m u n g und Pendel an Fa­
denaufhängung . Schloßscheibenschalgwerk f ü r halbe 
und ganze Stunden auf Glocke. 
Gehäuse aus Bronze, ursprünglich feuervergoldet . Auf 
dem vorgesetzten profil ierten Sockel des mit Festons, 
Eichen­ und Lorbeerb la t t reich gestalteten Gehäuses 
f lankieren zwei schwarz brünier te Put ten mit Buch, 
Winkel und Lineal den zylindrischen Uhrkörper . 
Signierung: „J. B. Duluc" auf dem Zifferblat t , „Boulle" 
im Conteremail , „J. B. t e Duluc A Par is" auf der Rück­
platine. 
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Jean-Bapt is te Duluc wurde 1770 in Paris Meister und 
s tarb hier 1806. Er war Uhrmacher des Comte d'Artois. 
Während der Französischen Revolution w a r J.­B. Duluc 
gewähl ter Vertre ter des Stadtbezirkes Jacobin Saint­
Dominique in der Nat iona lversammlung und 1791 Kom­
missar der Sektion de la Fontaine de Grenelle. 
Ein Email leur Jacques­Nicolas Boulle ist in Par is von 
1756 bis 1786 auf der Rue de la Joail lerie nachweisbar . 

69 Uhrwerk 
von Pe te r Kinzing, Neuwied, um 1785 
Maße: B. 13,5 cm, T. 10 cm, H. 10,5 cm 
Ankauf 1984 
Inv.­Nr. D IV b 164, Abb. 

Rechteckiges Uhrwerk , ursprünglich wahrscheinlich in 
einem Möbelstück eingebaut. Rundes Emailzifferblat t 
mit römischen Stunden­ und arabischen 5­Minutenzif­
f e m ; durchbrochen gearbeitete, gravier te und vergol­
dete Lilienzeiger. 
Rechteckiges Pla t inenwerk mit Federant r ieb . Gehwerk 
mit schmalem G r a h a m a n k e r und St i f tengangrad. Pen­
del an Fadenaufhängung . Rechenschlagwerk mit durch­
brochen gearbei teter Stundenstaffe l f ü r ganze Stunden 
auf Glocke (nicht original). K a d r a k t u r sichtbar auf der 
Werkrückseite. 
Signierung: „Roentgen & Kinzing A NEUWIED" auf 
dem Zifferblat t . 

David Roentgen (1743—1804) in Neuwied gehörte zu 
den bedeutendsten Kunst t ischlern seiner Zeit, der be­
sonders mit seinen phantasievollen In tars ienmöbeln die 
Fürs tenhöfe Europas belieferte. 
Peter IV. Kinzing (1745—1816) ist der bedeutendste 
Vert re ter der bekannten Neuwieder Uhrmacher­ und 
Mechaniker­Kinzing­Dynast ie . Seit e twa 1765 arbei te te 
Peter Kinzing mit Abraham und David Roentgen zu­
sammen, f ü r deren Möbel er die Uhrwerke , u. a. 
Äquations­, Orgel­ und Flötenuhren sowie die Mecha­
nik f ü r Kuns t ­ und Automatenschränke baute. 1785 
erhielt Kinzing in Paris den Titel „Horloger de la 
Reine". 

70 Reiseuhr (Offiziersuhr) 
von Henry Courvoisier, Le Locle, u m 1775 
Maße: B. 12,5 cm, T. 7,5 cm, H. 19 cm 
Ankauf 1974 
Inv.­Nr. D IV b 132, Abb. 

Rechteckige Uhr mit konkav geschwungenem Aufsatz 
und Tragering (nicht original). Bombiertes Emailziffer­
blat t f ü r 1—12 Stunden­ und Minutenindikat ion sowie 
gebläute Datums­ und Weckerzeiger aus der Mitte. 
Stunden­ und Minutenzeiger aus Messing, durchbro­
chen verzier t und graviert . 

Rundes Vollpla t inenwerk mit Federant r ieb . Gehwerk 
mit Schnecke und Ket te sowie Spinde lhemmung und 
Spi ra l feder ­Radunruh . Zwei Rechenschlagwerke f ü r 
Viertel­ und ganze Stunden auf zwei Glocken; R u f ­
schlagwerk auf Schnurzug. Aufzug des Weckerwerkes 
ebenfal ls über Schnurzug. K a d r a k t u r auf der Rück­
platine. In der Gehäuse­Bodenplat te befinden sich die 
Umstel lhebel f ü r Muette, Sonrie — Ordinaf re (Nicht 
schlagen — schlagen), Grande Repeti t ion (Große Re­
petition). 
Bronzegehäuse, feuervergoldet auf Löwenta tzen und 
mit aufgesetzten Rosetten. Rückseitige Tür durchbro­
chen gearbei te t und mit Stoff hinterlegt . 
Signierung: „Henry Courvoisier au Locle" auf dem Zif­
ferbla t t , „HB 73" auf der Rückplatine. 

Henry Courvoisier war ein Mitglied der bedeutenden 
Uhrmacherdynas t ie Couvoisier in der Schweiz (Neu­
chätel, Le Locle, Genf) in der zweiten Häl f t e des 18. 
und im 19. Jah rhunde r t . 

71 Reisewecker 
von Christ ian Ehregot t Weise, Dresden, um 1785 
Maße: B. 10 cm, T. 6 cm, H. 20 cm 
Ankauf 1973 
Inv.­Nr. 129, Abb. 

Hochrechteckige Uhr mit zylindrischem und durchbro­
chen gearbei te tem Glockenaufsatz. Bombiertes Email ­
zifferblat t mit arabischen Stundenzahlen und Minuten­
teilung sowie gebläutem Weckerzeiger aus der Mitte; 
durchbrochen und gravier te Messingzeiger. 
Rechteckiges Vollpla t inenwerk mit Federantr ieb . Geh­
werk mit Schnecke und Ket te sowie K o m m a h e m m u n g 
und Radunruh . Zwei Rechenschlagwerke f ü r Viertel­
und ganze Stunden (Wiener Schlag) auf zwei Glocken 
im Sockel. Rufschlagwerk auf Knopfdruck. Auf der 
oberen Gehäusepla t te die Ein­ und Abstel lung des 
Repet ier­ (R­N) und Schlagwerkes (S­N). Auf der Ge­
häuserücksei te Reguliereinstel lung „Avance­Retarde" . 
Feuervergoldetes Messinggehäuse mit aufgesetzten Ro­
setten sowie Pinienzapfen und U r n e als Bekrönung. Die 
beiden Seitenflächen verglast mit den Init ialen „W" 
aus Messing. 
Signierung: „Chr. Ehr. Weise in Dresden" auf der Zif­
fe rb la t t f ron t , „W" auf den Gehäusesei tenwänden. 

Christ ian Ehregott Weise w u r d e 1788 Meister in Dres­
den und starb hier 1817. 
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72 Reisewecker 
von Johann Gott f r ied K a u f m a n n , Dresden, um 1780 
Maße: B. 9 cm, T. 6 cm, H. 17,5 cm 
Ankauf 1959 
Inv.-Nr. D IV b 104, Abb. 

Schlichte hochrechteckige Uhr mit gewölbtem Giebel. 
Emailz i f ferbla t t f ü r 1—12 Stunden­ und Minuten indi ­
kat ion sowie Weckerzeiger aus der Mitte; profi l ierte 
und gebläute Stahlzeiger. 
Rechteckiges Vollp la t inenwerk mit Federant r ieb , fes t ­
s tehenden Federhäuse rn und ­Stellung. Gehwerk mit 
Zyl inderhemmung (das Zyl inderrad aus Messing) und 
Radunruh . Rechenschlagwerke f ü r Viertel­ und ganze 
Stunden (Wiener Schlag) auf zwei Glocken. Wecker­
funk t ion nach dem Spindel ­Waag­Pr inz ip . U m ­ und 
Abstel lung des 4/4­Stundenschlagwerkes „Sehl: n: 
Sehl:", „V: u St : V:" auf der Zif ferb la t t f ront . 
Feuervergoldetes Messinggehäuse mit Trager ing; die 
beiden Seitenflächen sind verglast . 
Signierung: J. G. K a u f m a n n a Dresde", e ingerahmt 
von Palmenzweigen auf der Zif ferb la t t f ront . 

Johann Gott f r ied K a u f m a n n (1751—1818) w u r d e in 
Siegmar bei Chemnitz (Kar l ­Marx­Stadt ) geboren, kam 
1769 nach Dresden, wo er nach einer Uhrmacher ­ und 
Mechanikerausbi ldung mit dem Bau von Uhren und 
Musik ins t rumenten begann. Er ist der Stammva te r der 
besonders im 19. J a h r h u n d e r t durch die Entwicklung 
und Fer t igung neuar t iger Musik ins t rumente und ­auto­
ma ten weit über die Grenzen Dresdens bekann ten Fi r ­
m a „Friedrich K a u f m a n n und Sohn", deren „Akusti­
sches Kabine t t " sich bis 1899 auf der damal igen Ostra­
Allee befand (siehe auch Kat.­Nr. 99). 

73 Reisewecker 
von Franz Sonnlei tner , Dresden, um 1780 
Maße: B. 9 cm, T. 6 cm, H. 17 cm 
Ankauf 1926 
Inv.­Nr. D IV b 16 

Hochrechteckige Uhr mit zylindrischem und durchbro­
chen gearbei te tem Aufsatz . Bombier tes Emailz i f ferbla t t 
mit römischen Stunden­ und arabischen Minutenzahlen 
sowie zent ra lem Weckerzeiger; einfach durchbrochene 
Messingzeiger. 
Viereckiges Vollp la t inenwerk mit Federant r ieb . Geh­
w e r k mit Schnecke und Ket t e sowie Spinde lhemmung 
und Radunruh . Zwei Rechenschlagwerke f ü r Viertel­
und ganze Stunden auf zwei Glocken. Rufschlagwerk 
auf Knopfdruck . 
Messinggehäuse, feuervergoldet , verzier t mit aufge­
schraubten Rosetten, bekrönender U r n e und Pin ien­
zapfen. 
Signierung „F. Sonnlei tner Dresden" auf der Vorder­
f ront , „LB" auf dem Conter­Emai l des Zifferblat tes . 

Franz Sonnlei tner war in der zweiten Hälf te des 18. 
J a h r h u n d e r t s in Dresden als f re ie r Meister tätig, d. h. 
keiner Innung angeschlossen. 

74 Stutzuhr 
Herstel ler unbekann t , vermutl ich deutsch, um 1785 
Maße: B. 31,5 cm, T. 16,5 cm, H. 42 cm 
Geschenk 1952 
Inv.­Nr. D IV b 76, Abb. 

Auf rechteckiger Marmorp la t t e steht der ha lbrund ge­
schlossene Uhrkörper , auf dem ein Put to ruht , flankiert 
von der personif izierten Zeit, Chronos. Bombier tes 
Emailzi f ferblat t mit arabischen Stunden­ und Minuten­
zahlen sowie Datumsindika t ion im Z e n t r u m ; fein 
durchbrochen verzier te und vergoldete Messingzeiger. 
Rundes Vollpla t inenwerk mit Federant r ieb ; Gehwerk 
mit rückführender H a k e n h e m m u n g und Medusenhaupt ­
pendel an Fadenaufhängung . Zwei get rennte Rechen­
schlagwerke f ü r Viertel­ und ganze Stunden auf zwei 
Glocken (Wiener Schlag) sowie Rufschlagwerk auf 
Fadenzug. 
Marmorgehäuse mit Chronos und Putto, verzier t mit 
feuervergoldeten Appliken, mit Rosetten, Urnen und 
vor dem Pendel fens ter Sanduhr , Sense und Fackel. 

75 Portal-Stutzuhr 
Herstel ler unbekannt , Frankreich, u m 1785 
Maße: B. 34 cm, T. 10 cm, H. 50 cm 
Ankauf 1961 
Inv.­Nr. D IV b 109, Abb. 

Zwei auf einer rechteckigen Sockelplatte s tehende Vier­
kantpfe i le r t ragen zwischen sich den von einer Deckel­
vase bekrönten zylindrischen Uhrkörper . Bombier tes 
Emailz i f ferbla t t mit arabischen Stunden­ und Minuten­
zahlen sowie durchbrochen verzier ten und feuervergol­
deten Lilienzeigern. 
Rundes Vollpla t inenwerk mit Federant r ieb , rückfüh­
render H a k e n h e m m u n g und Medusenhauptpendel an 
Fadenaufhängung . Rechenschlagwerk mit Stundens ta f ­
fel f ü r Viertel­ und ganze Stunden auf zwei Glocken. 
K a d r a k t u r sichtbar auf der Rückplat ine. 
Marmorgehäuse besetzt mit feuervergoldeten Bronze­
appliken, m i t Rosetten, Perls täben, Tuchgehängen 
u. a. 
W e r k n u m m e r 7716 
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76 Pendule 
Hersteller unbekannt , Frankreich, u m 1315 
Maße: B. 17 cm, T. 10,5 cm, H. 48,5 cm 
Ankauf 1979 
Inv.-Nr. D IV b 145 

Pendule in Lyraform auf hochrechteckigem, profil ier­
tem Sockel. Skelett iertes Zifferbla t t mit schmalem 
Emailr ing f ü r Stundenziffern von I bis XII sowie blau 
angelassenen Breguet­Zeigern. 
Rundes Vollpla t inenwerk mit Federant r ieb . Gehwerk 
mit rückführender Hakenhemmung und Pendel (Neu­
anfert igung) an Fadenaufhängung . Schloßscheiben­
schlagwerk f ü r halbe und ganze Stunden auf Glocke. 
Gehäuse aus Bronzeguß, feuervergoldet und verzier t 
mit Girlanden, Blumenschalen und ­körben sowie 
Schmetterl ingen. 
Signierung: „C: A: Meinders" (wahrscheinlich der Be­
sitzername) gravier t auf der Sockelrückseite. 

77 Stutzuhr (Nachtlampenuhr) 
von Phil ipp Fer tbauer (?), Wien, um 1800 
Maße: B. 28 cm, T. 15,5 cm, H. 32,5 cm 
Geschenk 1878 
Inv.­Nr. D IV b 25, Abb. 

Rechtecksockel auf Tatzenfüßen t räg t die runde, t r ans ­
luzide Zifferblat tscheibe aus Milchglas mit 1—12 Stun­
den­ und Minutentei lung. 
Im Sockel befindet sich das viereckige Vollpla t inenwerk 
mit Federantr ieb, rückführender H a k e n h e m m u n g und 
Pendel an Fadenaufhängung . Beleuchtungseinrichtung 
fehlt . 
Sockelgehäuse aus gebeiztem Birn­ und Fichtenholz, 
verziert mit aufgesetzten Rosetten. Hinte r der kleinen 
Messingtür mit getr iebenem Medusenhaupt liegt die 
Aufzugs­ und Zeigerstellvorrichtung. 

Sehr ähnliche Nacht lampenuhren bau te Phi l ipp Fer t ­
bauer (Ferdbauer) in Wien. Er w u r d e e twa 1763 ge­
boren, Meister 1795, außerdem 1805 Schätzmeister und 
Stadtuhrmacher . Fer tbauer s tarb 1820. 

mit rückführender Hakenhemmung und Pendel an 
Fadenaufhängung . Schloßscheibenschlagwerk f ü r halbe 
und ganze Stunden auf Glocke. 
Gehäuse aus feuervergoldeter Bronze, verzier t neben 
Dame und Hund mit Appliken, u. a. Hähnen und Pal ­
met ten . 
Signierung: „a Par is" auf dem Zifferblat t und „F" auf 
der Vorderplatline. Meistersignierung auf dem Ziffer­
blat t nicht m e h r vorhanden. 

79 Stutzuhr 
von Honore (?) Pons, genannt Pons de Paul, 
Paris, um 1810 
Maße: B. 25 cm, T. 12,5 cm, H. 54 cm 
Erworben 1950 
Inv.­Nr. D IV b 46, Abb. 

Hochrechteckige Uhr mit aufgesetzter ovaler Henkel­
schale. Guillochiertes Messingzifferblat t mit Stunden 
von I bis XII und Minutentei lung sowie einfachen 
Stahlzeigern. 
Rundes Vollpla t inenwerk miit Federant r ieb . Gehwerk 
mit rückführender H a k e n h e m m u n g und Pendel an 
Fadenaufhängung . Schloßscheibenschlagwerk fü r halbe 
und ganze Stunden auf Glocke. 
Dunke lbraun brünier tes Messinggehäuse mit Bronze­
appliken, mit Kränzen, Fül lhörnern und Festons. 
Signierung: „Pons" auf der Vorderplat ine, W e r k n u m ­
mer „167" auf der Rückplatine. 

Wahrscheinlich handel t es sich u m Honore Pons, ge­
nann t Pons de Paul, der in Grenobel geboren, nach 
Par i s ging, u m dort Pendulen herzustellen. 1807 grün­
dete er in St. Nicolas d'Aliermont (in der Nähe von 
Dieppe) eine Uhren fab r ik besonders f ü r die Produk­
tion billiger Taschenuhren. Als geschickter Kons t ruk­
t eu r entwickelte er verschiedene Maschinen (Räder­
schneide­, Polier­ und Wälzmaschinen) sowie Hem­
mungssysteme. Auf in ternat ionalen Ausstel lungen w u r ­
de er wiederhol t mit Gold­ und Silbermedail len geehrt. 
Sein Par iser Büro befand sich 1840—1850 auf der Rue 
Cassette. 

78 Stutzuhr 
Hersteller unbekannt , Paris, um 1810 
Maße: B. 32 cm, T. 11,5 cm, H. 43 cm 
Ankauf 1967 
Inv.­Nr. D IV b 120, Abb. 

Konkav geschweifter Uhrkorpus auf rechteckigem Sok­
kel mit Tatzenfüßen und von einer Dame mit Spiegel 
und Hund bekrönt . Emailzifferblat t mit römischen 
Stundenzahlen, Minutentei lung und einfach profil ier­
ten Messingzeigern. 
Rundes Vollplat inenwerk mit Feder antrieb. Gehwerk 

80 Stutzuhr 
von Peter Rau, Wien, u m 1810 
Maße: B. 31,5 cm, T. 16 cm, H. 48 cm 
Ankauf 1963 
Inv.­Nr. D IV b 114, Abb. 

Hochrechteckige Uhr mit ha lb rundem Giebel und ge­
schwungenen Beinen, auf einer Sockelplatte stehend. 
Bombiertes Emailzi f ferblat t f ü r 1—12 Stunden­ und 
Minutenindikat ion. Im Zent rum Anzeige des Tages­
da tums von 1 bis 31. Schlichte gebläute Stahlzeiger. 
Viereckiges Vollplat inenwerk mit Federantr ieb . Geh­
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w e r k mit rückführende r H a k e n h e m m u n g und Pendel 
an Fadenaufhängung . Rechenschlagwerk f ü r Viertel­
und ganze Stunden (Wiener Schlag) auf zwei Ton­
federn . Rufschlagwerk auf Schnurzug. 
Nußbaumfurn i e r t e s Gehäuse, verzier t mit feuervergol ­
deten Appliken, mit Hermes, Genien, Löwenköpfen 
und Trager ingen; bekrönender Zapfen aus jüngerer 
Zeit. 
Signierung: ..Peter Rau in Wien"' auf dem Zifferblat t . 

Pete r Rau w u r d e 1780 in Bingen am Rhein geboren, 
1811 bürger l icher Meister in Wien, wo er 1829 auch 
starb. Seine Söhne waren die Uhrmacher Johann und 
Josef Rau. 

81 S k e l e t t - S t u t z u h r (Por ta l uhr ) 
unte r Glasglocke 
von Joseph Köstler, Eisenstadt (Österreich), um 1815 
Maße (ohne Sockel und Glocke): 
L. 22 cm, T. 13,5 cm, H. 47,5 cm 
Ankauf 1967 
Inv.­Nr. D IV b 119, Abb. 

Zwei auf einem rechteckigen Sockel s tehende Säulen 
t ragen zwischen sich die runde scheibenförmige Uhr. 
Skelettdertes Zifferbla t t mit großem Emailz i f fernr ing 
f ü r I—XII Stunden­ und Minutenindika t ion sowie 
Monats­ (Tierkreiszeichen­) Angabe. Im Mittelfeld die­
ses Ringes drei wei tere emai l l ier te Ziffernringe, l inks: 
Angabe des Wochentages und des Tagesdatums; rechts: 
Zei tangaben f ü r 24 Städte bzw. Länder der Erde; oben: 
Sekundenangabe . Schlanke gebläute Stahlzeiger. 
Rechteckiges Skele t twerk mit Darmsai ten­Gewichts ­
an t r ieb und abgewandel te r St i f t enhemmung (Hemmung 
mit ver lorenem Schlag und mit gebrochener Klaue, 
Rehfuß) , die ermöglicht, daß trotz des Halbsekunden­
pendels (an Federaufhängnug) der Zeiger auf der 
Gangradwel le die Sekunden anzeigt. 
Gehäuse aus schwarz polier tem Birnbaumholz , Säulen­
basis und Kapitel l aus feuervergolde tem Messing. 
Signierung: „Joseph Köstler" auf dem Stundenzi f fe rn­
ring. 

Köst ler w a r im 18. und 19. J a h r h u n d e r t ein bekann te r 
U h r m a c h e r n a m e in Österreich/Ungarn. Ein Joseph 
Köstler w u r d e 1814 Meister und ging von Wien nach 
Eisenstadt (Österreich, bis 1918 Ungarn) . Bei der Stutz­
uh r handel t es sich eventuel l um sein Meisterstück. 

82 S t u t z u h r 
Herstel ler unbekannt , Wien (?), um 1810 
Maße: B. 23,5 cm, T. 11 cm, H. 41 cm 
Geschenk 1952 
Inv.­Nr. D IV b 75, Abb. 

Zwei in Löwenta tzen auslaufende, auf den beiden Po­
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s tamenten der Sockelplatte s tehende Karya t iden t ragen 
den zylindrischen Uhrkörper . Grav ie r t e Zifferbla t t ­
f r on t mit Automatenwerk . In der Mitte das Emai lz i f fer ­
blat t mit arabischen Stundenzahlen und Minutentei lung 
sowie Datumsangabe ; schlichte gebläute Stahlzeiger. 
Rundes Vollpla t inenwerk mit Federan t r ieb und ­Stel­
lung. Gehwerk mit r ü c k f ü h r e n d e r H a k e n h e m m u n g so­
wie Pendel an Fadenaufhängung . Pendelscheibe in 
Form eines Ruderbootes . Zwei get rennte Rechenschlag­
werke f ü r Viertel­ und ganze Stunden auf zwei Ton­
fede rn (Wiener Schlag); Rufschlagwerk auf Schnurzug. 
Auf der Zi f fe rb la t t f ron t imit ieren zwei Jacquemar t s 
mit ihren H ä m m e r n den Glockenschlag. 
Gehäusesockel und Pos tamente aus Fichtenholz und 
Messingblech z. T. übermal t , die übrigen Gehäusetei le 
aus Messing und Bronze feuervergoldet , teilweise brü­
nier t und besetzt mit Appliken, mit Tuch­ und Frucht ­
gehängen, Herrschafts insignien und bekrönender Büste 
eines ant iken Herrschers . 

83 S t u t z u h r 
von Peter Götz, Wien, u m 1820 
Maße: L. 32 cm, T. 10,5 cm, H. 47,5 cm 
Geschenk 1952 
Inv.­Nr. D IV b 77, Abb. 

Der zylindrische Uhrkörper ruh t auf den Voluten eines 
längsrechteckigen Bronzesockels. Guillochiertes Ziffer ­
blat t mit römischen Stundenzahlen und Minutentei lung 
sowie e infachen gebläuten Stahlzeigern. 
Pla t inenwerk mit Lagerbrücken und Federant r ieb . Geh­
werk mit r ü c k f ü h r e n d e r H a k e n h e m m u n g und Pendel 
an Fadenau fhängung . Zwei getrennte Rechenschlag­
werke f ü r Viertel­ und ganze Stunden auf zwei Ton­
fede rn (Wiener Schlag) sowie Rufschlagwerk auf He­
beldruck. 
Feuervergoldetes Bronzegehäuse mit aufgesetzten Ap­
pliken, mit musizierenden und tanzenden Put ten sowie 
bekrönendem Hahn und Knaben . 
Signierung: „Pe te r Götz in Wien" auf der Rückplat ine. 

Peter Götz (Gösz) wird als Großuhrmache r in Wien in 
den J a h r e n 1808 — 1819 erwähnt . Er bezog f ü r seine 
Uhren Werktei le aus Frankre ich . 

84 S t u t z u h r 
Herstel ler unbekannt , Österreich, um 1810 
Maße: B. 35 cm, T. 13 cm, H. 55 cm 
Ankauf 1985 
Inv.­Nr. D IV b 165 

Auf einer ovalen Holzplat te steht auf zwei Löwentatzen 
die von einem Tuch umhül l t e Uhr, die von einem seine 
Flügel spreizenden Adler mit Schnabel und Krallen ge­
hal ten wird. Emailzi f ferblat t mit arabischen Stunden­
zahlen von 1 — 12 sowie einfachen Stahlzeigern. 



Rechteckiges Pla t inenwerk mit fes ts tehenden Federn 
häusern . Gehwerk mit rück füh rende r Hakenhemmung , 
Pendel (Neuanfert igung) an Fadenaufhängung . Recheri­
schlagwerk f ü r halbe und ganze Stunden auf Tonfeder . 
Gehäuse aus Lindenholz, blau gefaßt und teilweise 
blattvergoldet. 

85 Automatenstutzuhr mit Musikspielwerk 
Herstel ler unbekannt , Österreich, u m 1820 
Maße: L. 42,5 cm, T. 14,5 cm, H. 66 cm 
Ankauf 1985 
Inv.­Nr. D IV b 171, Abb. 

Auf langgestrecktem Holzsockel steht auf vier Löwen­
füßen der hochrechteckige Uhrkorpus , f l ank ie r t von 
Apollon mit Leier und Flöte als Gott besonders der 
Musik, und bekrönt von einem musizierenden Putto. 
Messingzif ferbla t t f ront mit aufgesetztem Emai lz i f fe rn­
r ing f ü r I — XII Stunden­ und Minutenindikat ion sowie 
gebläuten Stahlzeigern; im Mittelfeld ein Automaten­
werk. 
Rechteckiges Pla t inenwerk mit fes ts tehenden Feder­
häusern . Gehwerk mit r ü c k f ü h r e n d e r Hakenhemmung 
und Pendel (Neuanfert igung) an Fadenaufhängung . 
Rechenschlagwerk f ü r Viertel­ und ganze Stunden auf 
Glocke und Tonfeder , wobei auf dem Zif fe rb la t t die 
beiden Amoret ten des Automatenwerkes ihre Liebes­
pfeile schmieden und schleifen. Im A u f b a u ein kleines 
Zungen­Musikspie lwerk f ü r zwei Melodien. Der K a m m 
des Musikspielwerkes besteht aus zusammengeschraub­
ten Blöcken zu je drei Zungen; Auslösung des Spiel­
werkes von Hand. 
Gehäuse aus Birnbaumholz , schwarz gebeizt und ver­
ziert mit getr iebenen Messingappl iken: auf dem Gehäu­
sekorpus Darstel lung des Dionysos­Mythos, in den 
Zifferbla t tzwickeln Lyren und Lorbeerblat tzweige, auf 
dem Sockel 12 tanzende Nymphen, auf der Pendel ­
scheibe Phoibos­Apollon als Lichtgott auf einem von 
zwei Rossen gezogenen Wagen. 

86 Stutzuhr 
Hersteller unbekannt , Wien, um 1820 
Maße: B. 42 cm, T. 16 cm, H. 70,5 cm 
Ankauf 1979 
Inv.­Nr. D IV b 146, Abb. 

Auf einem profi l ier ten längsrechteckigen Holzsockel 
t ragen 6 vor einer Spiegelwand s tehende Alabas tersäu­
len den geschweif ten A u f b a u mit zylindrischer Uhr. Auf 
der guillochierten Messingzif ferbla t t f ront bef inden sich 
der aufgesetzte Emailz i f ferr ing f ü r 1 — 12 Stunden­ und 
Minutenindikat ion mit gebläuten Breguet ­Zeigern; im 
Mittelfeld ein Automatenwerk . 
Rechteckiges Vollpla t inenwerk mit Federant r ieb und 
­Stellung. Gehwerk mit rück füh rende r H a k e n h e m m u n g 

und Medusenhauptpende l an Fadenaufhängung . Rechen­
schlagwerk f ü r Viertel­ und ganze Stunden auf zwei 
Tonfedern (Wiener Schlag); Rufschlagwerk auf Schnur ­
zug. Beim Viertel­ und Stundenschlag schmieden und 
schleifen auf dem Zif fe rb la t t die beiden Amoret ten des 
Automatenwerkes ihre Liebespfeile. 
Gehäuse aus Birnbaumholz , gebeizt und teilweise 
schwarz matt ier t . Herkulesf igur zwischen den Alaba­
stersäulen und Medusenhaupt ­Pendelsche ibe sind Neu­
anfer t igungen, ebenfal ls die bekrönenden Vasen. Auf 
dem Gehäuse unte rha lb des Zif fernbla t tes ein kolorier­
ter Kupfers t ich einer Park landschaf t . 

87 Stutzuhr 
mit Musikspielwerk unte r Glasglocke 
von J. Schlechter, Wald bei Solingen, um 1830 
Maße: Sockellänge 33,5 cm, Gesamthöhe 53 cm 
Ankauf 1965 
Inv.­Nr. D IV b 93, Abb. 

Auf dem ovalen Holzsockel t ragen je zwei übere inander 
gesetzte C­Schwünge zwischen sich die zylindrische 
Skelet tuhr . Ein schmaler vergoldeter Zif fe rnr ing aus 
Messing t rägt auf kleinen Emai lkar tuschen die arabi ­
schen Stundenzahlen und den Emai lminutenr ing . 
Rundes Vollpla t inenwerk mit Federant r ieb , Spindel­
h e m m u n g und (unechtem) Kompensat ions­Rostpendel 
an Fadenaufhängung . Rechenschlagwerk f ü r halbe und 
ganze Stunden auf zwei Glocken; Ruf Schlagwerk auf 
Schnurzug; Windfang mit Schneckenantr ieb . 
Zungen­Musikspie lwerk f ü r drei Melodien mit s tünd­
licher Auslösung vom Uhrwerk . Der K a m m des Musik­
werkes besteht aus je vier zusammengeschraubten Ton­
zungen. Gehäusesockel k i r schbaumfurn ie r t . 
Signierung: „Jh. Schlechter Uhrmache r in Wald bey 
Solingen" auf einer Elfenbeinkar tusche des Musik­Aus­
lösehebels. 

Ein Isaak Schlechter w a r Groß­ und Kle inuhrmacher 
in Düsseldorf, von dem eine u m 1800 angefer t igte Or­
geluhr bekann t ist. 
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88 Wanduhr (Rahmenuhr) 
Herstel ler unbekann t , Österreich, um 1835 
Maße: B. 50 cm, T. 16,5 cm, H. 61,5 cm 
Ankauf 1977 
Inv.­Nr. D IV b 137 

Hochrechteckige Uhr im Stil des zweiten Rokokos. Auf 
der Schau f ron t das Emai lz i f fe rb la t t mit römischen 
Stundenzah len und Minutente i lung sowie gebläuten 
Stahlzeigern. 
Rechteckiges Vollp la t inenwerk mit Federan t r ieb . Geh­
werk mit r ü c k f ü h r e n d e r H a k e n h e m m u n g und Medusen­
haup tpende l an F a d e n a u f h ä n g u n g ; 1 Tag­Gangdauer . 
Zwei Rechenschlagwerke f ü r Viertel­ und ganze Stun­
den auf zwei Tonfedern . Zur vollen Stunde wird außer ­
dem ein Meta l lkamm­Mus iksp ie lwerk mit zwei Melo­
dien ausgelöst, das sich im un te ren Gehäusete i l befindet . 
Gehäuse aus Fichtenholz mit aufgesetz ten Stuckorna­
menten, blat tvergoldet und tei lweise bronziert . Gehäu­
sevordersei te mit verglas ter Tür. 
Signierung: „F. RZEBITSCHEK MUSIKWERK FA­
BRIK IN P R A G " auf dem M u s i k k a m m ; „No. 2068 
35199" auf der Trägerpla t te . 

Franz Rzebitschek (Rebicek), geboren 1801, f ü h r t e in 
Prag eine bekann te F i r m a f ü r die Anfer t igung von 
Walzen­Musikspie lwerken (auch Rzebitschek und Wil­
lenbacher) . 

89 Porzellan-Stutzuhr 
unte r Glasglocke 
Werk von Japy Freres, Beaucourt , Porzel langehäuse 
der Fi rma Fischer und Reichenbach (?), P i r k h a m m e r , 
u m 1845 
Maße (ohne Sockel und Glasglocke): 
B. 28 cm, T. 14 cm, H. 48,5 cm 
Ankauf 1963 
Inv.­Nr. D IV b 113, Abb. 

Rechteckige, dekora t iv gestal tete Uhr mit Figu renau f ­
satz im Stil des zweiten Rokokos. Emai lz i f fe rb la t t mit 
I — XII Stunden­ und Minuten te i lung; durchbrochen 
verzierte, gegossene Messingzeiger. 
Rundes Vollpla t inenwerk mit Federant r ieb . Gehwerk 
mit r ü c k f ü h r e n d e r H a k e n h e m m u n g und Pendel an Fa­
denaufhängung . Schloßscheibenschlagwerk f ü r halbe 
und ganze Stunden auf Glocke. 
Polychromes Porzel langehäuse mit Blumenbuke t t ver ­
ziert ; Aufsa tz mit Falkner , J a g d h u n d und erlegtem 
Reiher . 

Stempelung und Signierung: „F. R. Brevete Fourmis ­
seur du Roi Medailles d'or 1844" und „HUN. 685" im 
Gehäuse sowie im Aufsatz . „A. D. HUNZIKER P a r i s " 
im ovalen Stempel, „Japy Freres MEDAILLE D'OR" 
im runden Stempel sowie W e r k n u m m e r „202" und 

„5­2" auf der Rückpla t ine . „202" sowie der nicht zu 
ident i f iz ierende Name des Zifferbla t thers te l lers auf dem 
Conteremai l des Zifferbla t tes . 
S t a m m v a t e r der F i r m a „ J a p y Fre re s " w a r Freder ic 
Japy (1749 — 1812) in Beaucour t . 1801 gründete er ein 
Unte rnehmen f ü r die Fer t igung von Taschenuhren­
Rohwerken und 1810 in Baderei eine Fabr ik fü r Pen­
du len­Rohwerken , wobei er die verwende ten Maschinen 
zum größten Teil selbst entwickel t und gebaut hat . 1807 
t r a t en seine Söhne Fritz, Louis und Pier re Japy als 
Tei lhaber in die F i r m a ein. Die F i r m a gewann auf 
Weltausste l lungen mehre re Medail len. 
Hunziker w a r ein U h rmach e r in Paris , der wahrsche in ­
lich Werk und Gehäuse zur komple t ten Uhr zusam­
mengebau t und v e r k a u f t hat . 
G r ü n d u n g der Porze l l anmanufak tu r Fischer und Rei­
chenbach 1802 in P i r k h a m m e r bei Karlsbad. Ab 1846 
w a r Fischer Alle in inhaber . 

90 Porzellanuhr 
in Form einer Deckelvase 
aus der Sächsischen Porzel lanfabr ik , Potschappel (Frei­
tal bei Dresden), u m 1880 
Maße: H. 107 cm 
Erworben 1953 
Inv.­Nr. D IV b 84, Abb. 

Die Uhr ist eingesetzt in den bauchigen Mittelteil einer 
neobarocken Vase. Porzel lanzi f ferb la t t f ü r 1 — 12 Stun­
den­ und Minutenindika t ion mit gebläuten Stahlzeigern. 
Rundes Vollpla t inenwerk mit Federant r ieb . Gehwerk 
mit r ü c k f ü h r e n d e r H a k e n h e m m u n g und Pendel an Fe­
de rau fhängung . Rechenschlagwerk f ü r halbe und ganze 
Stunden auf Glocke. 
Bekrönt wird die polychrom, mit plast ischem Dekor, 
Blumen, Ranken und Put ten überaus reich verzier te 
Vase von der Göttin Flora, w ä h r e n d am Fuß Chronos, 
die personif iz ier te Zeit, an einen Felsen geschmiedet 
wird . 
Signierung: F a b r i k m a r k e der Sächsischen Porze l lanfa­
br ik Thieme „ T " und zwei gekreuzte Balken (in der 
Art gekreuzter Schwerter) auf der Innenf läche des 
rechten Fußes. 

Die Sächsische Porze l lanfabr ik zu Potschappel (Freital) 
w u r d e 1872 von Carl Thieme gegründet und ist heute 
der VEB Sächsische Porze l l an ­Manufak tu r Dresden in 
Frei tal . 
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91 Porzellan-Kaminuhr 
Werk von der Aktiengesel lschaf t f ü r Uhrenfabr ika t ion , 
Lenzkirch (Schwarzwald) 
Gehäuse aus der Königlichen Porze l l anmanufak tu r 
Berlin, u m 1910 
Maße: L. 82 cm, T. 26 cm, H. 69,5 cm 
Ankauf 1953 
Inv.­Nr. D IV b 82 

Die eigentliche Uhr bef indet sich im Mittelbau des lang­
gestreckten, profi l ier ten und im neubarocken Stil ge­
stalteten Porzel langehäuses. Rundes Porzel lanzi f ferbla t t 
mit römischen Stundzahlen und Minutente i lung sowie 
gegossenen Messingzeigern. 
Viereckiges Vollplat inenwerk mit Federant r ieb . Geh­
werk mit ruhender A n k e r h e m m u n g und Pendel an Fe­
deraufhängung . Rechenschlagwerk f ü r halbe und ganze 
Stunden auf Glocke. 
Weißes Porzel langehäuse an den Seiten mit zwei Sphin­
gen und Putten, gekrönt von Chronos mit Sanduhr . 
Signierung: „Lenzkirch A U G " (Bildzeichen), „AGUL 
F 4" (Wortmarke), W e r k n u m m e r „1 Million 975374", 
Pla t inennummer „170". Szepter der „Königlichen Por­
ze l l anmanufak tu r Ber l in" auf dem Gehäusemit tel te i l . 

Aktiengesel lschaft f ü r Uhrenfabr ika t ion Lenzkirch, 
siehe Kat.­Nr. 64. Die „Königliche Porze l l anmanufak­
tur Berl in" ents tand aus einem 1761 gegründeten Pr i ­
va tun te rnehmen nach Ankauf der M a n u f a k t u r durch 
König Friedr ich II. 1763. Heute ist es die Staatl iche 
Porze l l anmanufak tu r Berlin (West). 

92 Stutzuhr (Zappler) 
unter Glassturz 
Hersteller unbekannt , vermut l . Österreich, um 1850 
Maße: L. 16 cm, T. 11,5 cm, H. 25 cm 
Ankauf 1974 
Inv.­Nr. D IV b 133, Abb. 

Die runde Zapple ruhr wird von einem phantasievollen 
Blatt­ und Rankenwerk getragen. Emai lz i f ferbla t t mit 
I — XII Stunden­ und Minutente i lung; gebläute Bre­
guet­Zeiger. 
Rundes Vollplat inenwerk mit Federant r ieb , Röllchen­
gang und s ta r rem Zapplerpendel vor dem Zifferbla t t . 
Das einem geflochtenen Biedermeierkorb entspr ingende 
Blat t ­ und Rankenwerk ist versilbert , teilweise vergol­
det, zusätzlich verziert mit Kal temai l und mit Semiii­
steinen, Blumen sowie Vögeln besetzt. 

93 Skelett-Stutzuhr 
unter Glasglocke 
Rober t Kuhbaus , Magdeburg, um 1860 
Maße: Sockeldurchmesser 16 cm, H. 32 cm 
Geschenk 1956 
Inv.­Nr. D IV b 97, Abb. 

Doppelt geschwungene, auf rundem Holzsockel senk­
recht stehende Trägerp la t ten bilden gleichzeitig die 
Pla t inen des Uhrwerks . Emai lz i f ferbla t t mit römischen 
Stundenzahlen und Minutente i lung sowie fe in profi l ier­
ten und gebläuten Stahlzeigern. Im Zen t rum eine durch 
Schnurzug verstel lbare si lberne Weckerscheibe. Bekrö­
nende kleine Scheibe drehbar zur Gangregul ierung 
(Avance, Retarde). 
Drei ­P la t inenwerk mit gemeinsamem Federant r ieb fü r 
Gehwerk (vorn) und Schlagwerk. Gehwerk mit rück­
f ü h r e n d e r Hakenhemmung , Pendel an Brocot­Feder­
au fhängung und ­regulierung. Schloßscheibenschlag­
werk f ü r halbe und ganze Stunden auf Glocke. Das 
Weckerwerk ist im Holzsockel untergebracht , der Auf­
zug geschieht über Schnurzug. 
Signierung: „Robert Kuhbaus Magdeburg" auf der Vor­
derplat ine. Robert Kuhbaus w a r eventuell nur der Ver­
käufe r der Uhr. 

94 Skelett-Stutzuhr 
unter Glasglocke 
Herstel ler unbekannt , vermut l . Frankre ich , u m 1850 
Maße: Sockellänge 20 cm, Gesamthöhe 19,5 cm 
Ankauf 1971 
Inv.­Nr. D IV b 127 

Dreifach, porta l förmig geschwungene Träger auf ova­
lem Holzsockel bilden die Pla t inenbänder des Skelet t ­
werkes . Schmaler Emai lz i f fernr ing mit I — XII Stun­
den­ sowie Minutente i lung; gebläute Breguet­Zeiger . 
Unten, l inks: ein schmaler Emai lz i f fernr ing mit Zeiger 
f ü r Weckereinstel lung; rechts : Emai lz i f fernr ing f ü r 
Datumangabe . 
Skele t twerk aus Messing mit Federant r ieb . Gehwerk 
mit Brocot ­Hemmung und Pendel an Fadenaufhängung . 
Weckerwerk mit Glocke über der Bodenplat te des 
schwarz polierten Holzsockels. 

95 Modell der Fünf-Minuten-Uhr 
der Staatsoper Dresden 
von Ludwig Teubner, Dresden 1896 
Maße mit Glassturz: L. 40 cm, T. 35 cm, H. 31 cm 
Geschenk 1980 
Inv.­Nr. D IV b 148, Abb. 

Das Modell im Maßstab von e twa 1:10 zum Original 
der Opernuhr besteht aus dem Uhrwerk in der Mitte, 
den seitlichen Schal tmechanismen sowie den beiden 
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f l a n k i e r e n d e n , m i t S e i d e n b a n d b e z o g e n e n Z a h l e n -
S c h a l t r ä d e r n , d i e in z w e i k l e i n e n F e n s t e r n d i g i t a l d i e 
Z e i t a n z e i g e n , r e c h t s i m F ü n f ­ M i n u t e n ­ S c h a l t r h y t h m u s 
d i e M i n u t e n , l i n k s d i e S t u n d e n . 
D i e e i g e n t l i c h e U h r m i t k l e i n e m K o n t r o l l ­ E m a i l z i f f e r ­
b l a t t h a t e i n V o l l p l a t i n e n w e r k a u s v e r g o l d e t e m M e s s i n g 
m i t F e d e r a n t r i e b , S c h e r e n h e m m u n g u n d P e n d e l a n F e ­
d e r a u f h ä n g u n g . G a n g r a d u n d H e m m u n g s s t i f t e a u s 
G o l d . D a s M o d e l l s t e h t a u f e i n e r H o l z p l a t t e u n t e r e i n e m 
v i e r e c k i g e n G l a s s t u r z . 
S i g n i e r u n g : „ L u d w i g T e u b n e r K ö n i g l i c h e r Hof U h r m a ­
c h e r D r e s d e n a n n o 1896" au f d e r V o r d e r p l a t i n e . 

L u d w i g T e u b n e r w u r d e 1825 i n D e l i t z s c h g e b o r e n . E r 
t r a t 1839 s e i n e U h r m a c h e r l e h r e i n H a l l e a n u n d a r b e i ­
t e t e w ä h r e n d s e i n e r G e h i l f e n z e i t b e i F r i e d r i c h G u t k a e s 
i n D r e s d e n . 1854 w u r d e T e u b n e r M e i s t e r d e r D r e s d n e r 
K l e i n u h r m a c h e r i n n u n g u n d 1883 k ö n i g l i c h e r H o f u h r ­
m a c h e r . E r s t a r b 1907 in D r e s d e n . 
D i e e r s t e O p e r n u h r — d i e A n z e i g e f e n s t e r b e f i n d e n s i c h 
a u c h h e u t e ü b e r d e r B ü h n e i m Z u s c h a u e r r a u m — w u r d e 
v o n H o f u h r m a c h e r J o h a n n F r i e d r i c h G u t k a e s f ü r d a s 
1841 e r ö f f n e t e O p e r n h a u s g e b a u t , w o b e i w a h r s c h e i n l i c h 
G o t t f r i e d S e m p e r d i e A n r e g u n g z u m B a u d i e s e r U h r 
a u f s e i n e r S t u d i e n r e i s e (1830 — 1833) i n I t a l i e n e r h i e l t . 
D i e z w e i t e O p e r n u h r e n t s t a n d n a c h d e m B r a n d v o n 
1869 u n t e r L e i t u n g d e s H o f u h r m a c h e r s L u d w i g T e u b ­
n e r , d e r 1896 a u c h d a s M o d e l l d e r U h r k o n s t r u i e r t e . 
D i e p r a k t i s c h e A u s f ü h r u n g l a g w e i t g e h e n d i n d e n H ä n ­
d e n d e s G e s e l l e n O t t o H e r m a n n , d e r n a c h s e i n e r A u s ­
w a n d e r u n g v o r d e m e r s t e n W e l t k r i e g d a s M o d e l l 1951 
a u s H o n o l u l u n a c h D r e s d e n a n U h r m a c h e r m e i s t e r F e l i x 
S c h m i d t z u r ü c k s c h i c k t e . U h r m a c h e r m e i s t e r S c h m i d t , e i n 
E n k e l L u d w i g T e u b n e r s , ü b e r r e i c h t e i m S o m m e r 1980 
d e m S t a a t l . M a t h . ­ P h y s . S a l o n d a s M o d e l l a l s G e s c h e n k . 
Es d i e n t e a l s V o r b i l d f ü r d e n B a u d e r d r i t t e n O p e r n u h r . 

96 B o d e n s t a n d u h r 
J . P . F i s c h e r , K o t h e n , u m 1740 
M a ß e : H . 287 c m , B. 63 c m , T. 52 c m 
E r w o r b e n 1950 
I n v . ­ N r . D I V b 70, A b b . 

A u f r e c h t e c k i g e m , l e i c h t g e b a u c h t e m S o c k e l t r ä g t d e r 
g e r a d e P e n d e l k a s t e n d i e U h r h a u b e m i t h o h e m p r o f i ­
l i e r t e m G i e b e l a u f s a t z . M e s s i n g ­ Z i f f e r b l a t t f r o n t ; a u f g e ­
s e t z t e r Z i f f e r n r i n g a u s M e s s i n g m i t I — X I I S t u n d e n ­
u n d M i n u t e n t e i l u n g ; d u r c h b r o c h e n g e a r b e i t e t u n d g e ­
b l ä u t e S t a h l z e i g e r . I m Z i f f e r b l a t t b o g e n a u f g e s e t z t e r 
r u n d e r E i n s t e l l r i n g m i t Z e i g e r „ S p i e l e n — S c h l a g e n — 
S t i l l e " . 
R e c h t e c k i g e s V o l l p l a t i n e n w e r k m i t D a r m s a i t e n ­ G e ­
w i c h t a n t r i e b u n d r ü c k f ü h r e n d e r H a k e n h e m m u n g . P e n ­
d e l a u f h ä n g u n g u n d ­ f ü h r u n g v o r n z w i s c h e n Z i f f e r b l a t t 
u n d V o r d e r p l a t i n e . R e c h e n s c h l a g w e r k f ü r h a l b e u n d 
g a n z e S t u n d e n au f G l o c k e . 

N u ß b a u m ­ u n d w u r z e l h o l z f u r n i e r t e s G e h ä u s e , i n t a r s i e r t 
m i t B a n d w e r k . S e i t e n f l ä c h e n m i t a u s g e s ä g t e n u n d s t o f f ­
h i n t e r l e g t e n R a n k e n . T ü r m i t o v a l e m P e n d e l f e n s t e r . 
Z i f f e r b l a t t f r o n t m i t M e s s i n g a p p l i k a t i o n e n , m i t b e f l ü g e l ­
t e n F r a u e n k ö p f e n u n d B a n d e l w e r k v e r z i e r t . U h r w e r k 
u n d G e h ä u s e w a r e n u r s p r ü n g l i c h w a h r s c h e i n l i c h m i t 
e i n e m M u s i k s p i e l w e r k a u s g e s t a t t e t . 

97 B o d e n s t a n d u h r 
W i l l i a m J o u r d a i n , L o n d o n , u m 1750 
M a ß e : B. 51 c m , T. 34 c m , H . 210 c m 
G e s c h e n k 1957 
I n v . ­ N r . D I V b 102, A b b . 

A u f r e c h t e c k i g e m p r o f i l i e r t e m S o c k e l s t e h t d e r g e ­
b a u c h t e P e n d e l k a s t e n , d e r d i e U h r h a u b e m i t S e g m e n t ­
g i e b e l t r ä g t . Z i f f e r b l a t t f r o n t a u s M e s s i n g ; a u f g e s e t z t e r 
s i l b e r n e r Z i f f e r n r i n g m i t r ö m i s c h e n S t u n d e n u n d a r a b i ­
s c h e n M i n u t e n z a h l e n ; p r o f i l i e r t e u n d g e b l ä u t e S t a h l ­
z e i g e r . I m M i t t e l f e l d d e s Z i f f e r n r i n g e s u n t e n : F e n s t e r 
f ü r D a t u m s a n g a b e , o b e n : s i l b e r n e r Z i f f e r n r i n g f ü r S e ­
k u n d e n a n g a b e ; d a r ü b e r S c h l a g w e r k a b s t e l l u n g „ N — S " . 
I m Z e n t r u m d r e h b a r e W e c k e r ­ E i n s t e l l s c h e i b e . 
R e c h t e c k i g e s V o l l p l a t i n e n w e r k m i t D a r m s a i t e n ­ G e ­
w i c h t s a n t r i e b , r ü c k f ü h r e n d e r H a k e n h e m m u n g u n d S e ­
k u n d e n p e n d e l a n l a n g e r F e d e r a u f h ä n g u n g . R e c h e n ­
s c h l a g w e r k f ü r g a n z e S t u n d e n au f G l o c k e . R e c h t s g e ­
l a g e r t e s W e c k e r w e r k . 
F i c h t e n h o l z g e h ä u s e , d u n k e l b r a u n l a c k i e r t . T ü r m i t d r e i ­
p a ß a r t i g e m P e n d e l f e n s t e r . G e s t a l t u n g b e s o n d e r s d e r 
Z i f f e r b l a t t f r o n t i m h o l l ä n d i s c h e n St i l , v e r z i e r t m i t v e r ­
g o l d e t e n M e s s i n g a p p l i k e n , i n d e n Z w i c k e l n d i e p e r s o n i ­
f i z i e r t e n J a h r e s z e i t e n : F r ü h l i n g , S o m m e r , H e r b s t u n d 
W i n t e r . 
S i g n i e r u n g : „ W i l l i a m J o u r d a i n L O N D O N " au f e i n e m 
s i l b e r n e n R u n d s c h i l d i m Z i f f e r b l a t t b o g e n . 

E i n W i l l i a m J o u r d a i n i s t f ü r d a s 17. J a h r h u n d e r t , n i c h t 
a b e r f ü r d a s 18. J a h r h u n d e r t i n L o n d o n n a c h w e i s b a r . 

98 B o d e n s t a n d u h r 
v o n W i l l i a m D e e , L o n d o n , u m 1750 
M a ß e : B. 51 c m , T. 56,5 c m , H . 233 c m 
E r w o r b e n 1950 
I n v . ­ N r . D I V b 56 

A u f r e c h t e c k i g e m , l e i c h t g e b a u c h t e m S o c k e l s t e h t d e r 
g e s c h w e i f t e P e n d e l k a s t e n m i t d e r v o n e i n e m g e s p r e n g ­
t e n G i e b e l a b g e s c h l o s s e n e n U h r h a u b e . M e s s i n g ­ Z i f f e r ­
b l a t t f r o n t : a u f g e s e t z t e r Z i f f e r b l a t t r i n g a u s M e s s i n g m i t 
I — X I I S t u n d e n ­ u n d M i n u t e n t e i l u n g ; d u r c h b r o c h e n 
g e a r b e i t e t u n d g e b l ä u t e S t a h l z e i g e r . I m M i t t e l f e l d , 
u n t e n : D a t u m f e n s t e r , o b e n : Z i f f e r b l a t t f ü r S e k u n d e n ­
a n g a b e . I m Z i f f e r b l a t t b o g e n a u f g e s e t z t e r E i n s t e l l r i n g 
m i t Z e i g e r „ S t r i k e — S i l e n t " . 
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Rechteckiges Vollplat inenwerk aus Messing und Eisen 
mit Darmsai ten-Gewichtsantr ieb . Gehwerk mit rück­
füh rende r Hakenhemmung und Sekundenpendel an 
Federaufhängung. Rechenschlagwerk f ü r Viertels tun­
den auf 6 Glocken (Carillon) und ganze Stunden auf 
Glocke. Das nußbaumfu rn i e r t e Gehäuse ist eine säch­
sische Arbeit . Tür mit Pendelfenster . Auf der Zif fer ­
b la t t f ront in den Zwickeln Messingappliken, Rocaillen, 
Blumen­ und Rankenwerk . 
Signierung: „Will iam Dee LONDON" auf einem Mes­
singschild des Zifferblattes. 

William Dee war 1720 Lehrl ing in London und von 
1729 bis 1758 Mitglied der Londoner Uhrmache r ­
innung. Er s tarb um 1762. Sein Sohn William war 1744 
Uhrmacher lehr l ing. 

Bodenstanduhr mit Musikspielwerk 
von Johann Gottf r ied K a u f m a n n , Dresden, 1774 
Maße: B. 67 cm, T. 54 cm, H. 277 cm 
Ankauf 1979 
Inv.­Nr. D IV b 141, Abb. 

Auf rechteckigem, leicht gebauchtem und prof i l ier tem 
Sockel erhebt sich der ebenfal ls gebauchte Pendel­
kasten, der die Uhrhaube mit gewölbtem Giebel t rägt . 
Die Zif fe rb la t t f ron t aus feuervergoldetem Messing 
t rägt ein von der Rückseite weiß bemal tes Glasziffer­
blat t mit römischen Stunden­ und arabischen Minuten­
zahlen. Im Mittelfeld, oben: kleines Sekundenz i f fe r ­
blatt, un ten : Fenster f ü r Datumsindika t ion; fein 
durchbrochene und feuervergoldete Messingzeiger. Im 
Zifferblat tbogen ein rundes Glasschild mit zwei ver­
schlungenen C. 
Viereckiges Vollplat inenwerk mit Darmsai ten­Ge­
wichtsantr ieb. Das Gehwerk mit rück füh rende r Ha­
kenhemmung und Sekundenpendel , an langer Feder 
aufgehängt . Rechenschlagwerk f ü r halbe und ganze 
Stunden auf Glocke. 
Hinter dem Uhrwerk das in Bandeisen gelagerte Wal­
zen­Musikspielwerk auf Harfe in der Art eines H a m ­
merklaviers , ebenfal ls mit Darmsa i ten­Gewich tsan­
trieb. Der Windfang ist verstel lbar auf unterschiedl i ­
che Ablaufgeschwindigkei ten. 42 von den Stahls t i f ten 
der hölzernen Musikwalze ausgelöste H ä m m e r schlagen 
die in einem gesonderten Resonanzkasten doppelt ge­
spannten (84) Stahlsaiten an. Zur Uhr gehören 10 
Stif twalzen (Durchm. 15 cm), jede mit drei Musik­
stücken hauptsächl ich aus dem 19. Jah rhunde r t , u. a. 
mit Melodien von Carl Maria von Weber (Freischütz), 
Wolfgang Amadeus Mozart (Don Giovanni), Giacomo 
Meyerbeer (Dinorah), Johann Strauß (Annenpolka) — 
mit Opernmelodien, Chorälen und Tänzen. 
Gehäuse mit Nußbaummaserholz fu rn i e r t und mit 
Rokoko­Appliken (z. T. aus dem 19. Jahrhunder t ) ver­
ziert; das Zifferbla t t t rägt in den Zwickeln und im 

Bogen ebenfal ls Rokoko­Appliken. Es ist nicht un­
wahrscheinl ich, daß J. G. K a u f m a n n bei der Kombina ­
tion der Uhr mit dem Musikspielwerk das Glasziffer­
blat t angefer t ig t hat . Die Sei tenwände des Gehäuses 
mit ausgesägten, Stoff hinter legten Ranken. 
In der Tür des Pendelkas tens bef inde t sich ein Jubi lä ­
umsschild aus Messing mit der Grav ie rung : „1775 bis 
1875 hunder t s t e r Gebur ts tag am 6. Februar . Diese 
Spieluhr, gebaut vom S t r u m p f w i r k e r , Johann Gott­
f r i ed K a u f m a n n ' geb. in Siegmar bei Chemnitz, ist das 
erste größere selbstspielende Werk und gleichzeitig der 
Anfang zu dem jetzt noch exis t ierenden ,Akustischen 
Cabinet von F. K a u f m a n n und Sohn, Dresden Ostra 
Allee 19', und wurde am 6. Februa r 1755 von dem Geh. 
Kriegsra th Clander gekauft , ging dann in die Famil ien : 
O. Quass, Keit und Hr. Seifensiedermeis ter Steinmetz 
über und ist seit 1848 Eigentum der Famil ie J. A. 
Tümmler . " (Johann Gottf r ied K a u f m a n n siehe auch 
Kat.­Nr. 72) 

100 Bodenstanduhr 
Herstel ler unbekannt , mitteldeutsch, um 1750 
Maße: B. 52 cm, T. 24,5 cm, H. 240 cm 
Ankauf 1984 
Inv.­Nr. D IV b 160, Abb. 

Auf rechteckigem, profi l iertem Sockel erhebt sich der 
geschweif te Pendelkasten, der die Uhrhaube mit ge­
wölbtem Giebel t rägt . Zi f fe rb la t t f ron t aus feuerver ­
goldetem Messing mit aufgesetztem Arkadenz i f fe rn ­
ring aus Blei f ü r I — XII Stunden­ und Minutenindi ­
kat ion; durchbrochen verziert , blauangelassene Stahl­
zeiger. Im oberen Mittelfeld aufgesetz ter Zif fernr ing 
f ü r Sekundenangabe . Im Arcus zwei kleine Abstell­
indikat ionsringe, l inks: „Schlagen" — „N: Schlagen", 
rechts: „Repet ie ren" — „N: Repet ieren" . 
Rechteckiges Vollpla t inenwerk mit Darmsa i ten­Ge­
wichtsantr ieb, rück füh rende r H a k e n h e m m u n g und 
Sekundenpendel an langer Federaufhängung . Re­
chen­Rufschlagwerk, rechts : f ü r Viertelstunden, l inks: 
f ü r Stunden. 
Nußbaumholz fu rn ie r tes Gehäuse. Tür mit dre ipaßför­
migem Pendelfenster . Zif fe rb la t t f ron t verzier t mit 
feuervergoldeten Messingappliken, mit Rocaillen, 
Akanthusb la t t und Muschelwerk. 

101 Bodenstanduhr 
von Tobias Zänker, Pirna, um 1760, Gehäuse um 1780 
Maße: B. 52 cm, T. 28,5 cm, H. 247 cm 
Erworben 1950 
Inv.­Nr. D IV b 60, Abb. 

Auf leicht gebauchtem Sockel erhebt sich der gerade 
Pendelkasten, der die Uhrhaube mit Segmentgiebel 
t rägt . Zif fe rb la t t f ron t aus Messing mit aufgesetztem 
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Zinn-Zi f fe rn r ing f ü r I — XII Stunden­ und Minuten­
indikation. Im Mittelfeld des Ziffernringes, oben: ein 
kleines Sekundenz i f fe rb la t t ; u n t e n : Datumsfens te r ; 
durchbrochen gearbei te te und gebläute Stahlzeiger. Im 
Zifferbla t tbogen eine Scheibe mit Signierung und die 
Einstel lung der 6 Lieder (Choräle) f ü r das Musikspiel­
werk. Zifferbla t tbogen und ­zwickel verziert mit Ro­
caillen­ und Akanthusb la t t ­Appl iken . 
Viereckiges Vollpla t inenwerk mit Darmsa i t en ­Ge­
wichtsant r ieb . Gehwerk mit r ü c k f ü h r e n d e r Haken­
h e m m u n g und Pendel an Fede rau fhängung . Rechen­
schlagwerk f ü r ganze Stunden auf Glocke. Anschlie­
ßend wird über eine St i f tenwalze auf 19 Glocken einer 
der 6 Choräle gespielt. 
Gehäuse aus Birnbaumholz , verzier t mit schmalen In­
ta r s ienbändern . Tür mit Vierpaß­Pendel fens te r . 
Signierung: „Tobias Zänker a P i r n a " im Zif fe rb la t t ­
bogen. Außer dem Werk einer Stu tzuhr im Stad tmuse­
um Pi rna ist von Tobias Zänker in Pi rna nichts nach­
weisbar . 

102 Bodenstanduhr 
William Jourda in , um 1770, Gehäuse um 1830 
Maße: B. 66 cm, T. 27 cm, H. 251 cm 
Ankauf 1956 
Inv.­Nr. D IV b 92 

Auf rechteckigem Sockel erhebt sich der gerade Pen­
delkasten, der die Uhrhaube mit gewölbtem Giebel und 
Rocai l lenaufsatz t rägt . Zi f fe rb la t t f ron t aus Messing. 
Der aufgesetzte Messingzi f fernr ing mit I ­ XII Stun­
den­ und Minutente i lung; profi l ier te Stahlzeiger. In­
nerha lb des Ringes, un ten : Fenster f ü r Datumsangabe : 
oben: Messingzif fernr ing f ü r Sekundenangabe ; dar ­
über Schlagwerkeins te l lung „N — S". 
Rechteckiges Vollpla t inenwerk mit Darmsa i t en ­Ge­
wichtsantr ieb , r ü c k f ü h r e n d e r H a k e n h e m m u n g und Se­
kundenpende l an langer Federau fhängung . Rechen­
schlagwerk f ü r ganze Stunden auf Glocke. 
Birkenholzgehäuse. Zif fe rb la t t f ron t besetzt mit Mes­
singappliken, mit Rocaillen, Blumen­ und Ranken­
werk . 
Signierung: „Will iam Jourda in LONDON" auf einem 
Messing­Rundschi ld im Ziffernbla t tbogen. 
(William Jourda in siehe Kat.­Nr. 97.) 

103 Bodenstanduhr 
von Michael Christ, Schluckenau 1797 
Maße: B. 57 cm, T. 30 cm, H. 258 cm 
Erworben 1950 
Inv.­Nr. D IV b 63 

Auf hohem, sich v e r j ü n g e n d e m Sockel steht der gerade 
Pendelkas ten , der die Uhrhaube mit f lachem Dreiecks­
giebel t rägt . Emai lz i f ferb la t t mit I — XII Stunden­ und 

Minutentei lung, im Mittelfeld ein kleines Sekunden­
z i f ferb la t t ; durchbrochen verzierte, schwarz bemalte 
Messingzeiger. 
Viereckiges Vollpla t inenwerk mit Darmsai ten­Ge­
wichtsant r ieb . Gehwerk mit rück füh rende r Haken­
h e m m u n g und Sekundenpendel an Federaufhängung . 
Rechenschlagwerk f ü r Viertel­ und ganze Stunden auf 
zwei Glocken. 
Birkenholzfurn ie r tes Gehäuse. Zif fe rb la t t f ron t verziert 
mit Messingappliken, mit Adlern, Rosetten und Del­
phinen. Im Zifferbla t tbogen auf Rundplake t te eine Va­
ni tas­Dars te l lung mit Kind, Obelisk, Sanduhr und 
Totenkopf. 
Signierung: „Michael Chris t in Schluckenau 1797" auf 
dem Zifferbla t t . 

Von Michael Christ, Schluckenau, ist nur eine Por ta l ­
uhr aus der Zeit um 1820 bekannt . 

104 Bodenstanduhr 
Herstel ler unbekannt , Franche Comte (Frankreich), 
um 1835 
Maße: B. 65 cm, T. 35 cm, H. 223 cm 
Erworben 1952 
Inv.­Nr. D IV b 78, Abb. 

Auf hohem, konkav geschwungenem Sockel steht der 
gebauchte Pendelkas ten , der die geschweif te Uhr­
haube mit h a l b r u n d e m Abschluß t rägt . Stark gravier­
tes Messingzifferblat t mit Muschelwerk und Hahn un­
ter Baldachin. Emai lkar tuschen mit römischen Stun­
den­ und arabischen Minutenzahlen; gebläute Stahl­
zeiger im „Fleur­de­Lys"­St i l . 
Vierpfe i le rwerk aus Eisen mit Lagerbändern aus Mes­
sing. Darmsai ten­Gewichtsan t r ieb . Gehwerk mit Sche­
r e n h e m m u n g und Pendel ; Pende l ­Federaufhängung 
und ­ f ü h r u n g zwischen Werk und Zifferblat t . Pendel­
scheibe mit Medusenhaupt im Strahlenkranz . Schlag­
werk mit „steigendem Rechen" f ü r halbe und ganze 
Stunden auf Glocke. 
Nußbaumfurn i e r t e s Gehäuse, verzier t mit Blumen­
intarsien, Bronzebeschlägen, mit Rocaillen­, Blat t ­ und 
Rankenwerk . Tür mit ovalem Pendelfens ter . 
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105 Comtoiser Wanduhr 
Hersteller unbekannt , Franche-Comte (Frankreich), 
um 1750 
Maße: L. 25 cm, B. 25 cm, T. 13,5 cm 
Ankauf 1983 
Inv.-Nr. D IV b 154, Abb. 

Quadra t i sch-kas tenförmige W a n d u h r mit Aufsatz­
verzierungen. Auf der Frontsei te montier tes Messing­
zif ferbla t t mit Stunden­Emai lkar tuschen I — XII. Im 
Zent rum drehbare Weckereinstel lscheibe aus Messing. 
Säu len­Rahmenwerk mit Lagerbändern aus Eisen und 
Messing; Gewichtsantr ieb auf Sei l t rommel (Gewicht 
nicht original). Links: Gehwerk mit Spindelhemmung, 
wobei die Zähne des Gangrades nach unten gerichtet 
sind. Schmales Fal t ­ (Transport­) pendel an Faden­
au fhängung hinter dem Zifferbla t t . Pende lan t r ieb von 
der Pendelgabel über Zwischenstück. Rechts : Rechen­
schlagwerk mit geradem, steigendem Rechen f ü r Haib­
und Stundenschlag auf Glocke (nicht original). Nach­
schlagen des Stundenschlages nach 2 Minuten. Links­
seitig das Weckerwerk mit zweiarmigem H a m m e r nach 
dem Spindel­Waag­Pr inzip . Gehäuse aus Eisenblech. 
Zieraufsatz aus Messingguß mit Akanthusb la t t und 
Hennen. Zifferb la t t aus Messing mit Krone und Büste 
Ludwigs XV., u m r a h m t von Fahnen, Liktoren und 
Spießen. 

106 Wanduhr „Freischwinger" 
Hersteller unbekannt , Frankre ich (?), um 1840 
Maße: Durchm. 40,5 cm, L. 123,5 cm 
Erworben 1979 
Inv.­Nr. D IV b 142, Abb. 

Das Uhrwerk ist Bestandtei l der Pendelscheibe, die 
unten an der Pendels tange hängt . Auf der Vorder­ und 
Rückseite der Uhr je ein bombiertes Emailzifferblat t 
f ü r I — XII (1 — 12) Stunden und Minuten sowie 
schlichte gebläute Stahlzeiger. 
Kräf t iges rundes Vollplat inenwerk mit Federant r ieb ; 
St i f t enhemmung mit massivem Stahlanker , der über 
12 l /

2 Zähne grei f t ; echtes Rost­Kompensat ions­Sekun­
denpendel an Schne idenaufhängung (Umbau). Über 
die verlängerte Ankergabel des Werkes, die in den fest 
montier ten Aufhänges tab der Uhr greift , wird dem 
Pendel der Impuls zur Aufrech te rha l tung der Schwin­
gungen erteilt . 
Gehäuse in Form eines Strahlenkranzes aus Bronzeguß 
und feuervergoldet . 
Wahrscheinl ich hing die Uhr bei einem Uhrmacher im 
Werksta t t fenster . 

107 Bodenstanduhr (Regulator) 
von Johann Gott f r ied Köhler, Dresden, um 1785 
Maße: B. 42,5 cm, T. 25,5 cm, H. 198,5 cm 
Im Besitz des Math.­Phys. Salons seit e twa 1785 
Inv.­Nr. D III 12, Abb. 

Prof i l ier ter Pendel ­ und Uhrkas ten , dreiseitig verglast, 
mit gewölbtem Giebelabschluß. Zi f fe rb la t t f ron t aus 
Messing mit großem aufgesetz tem und versi lber tem 
Ziffernr ing f ü r die Minutenanzeige. Im Mittelfeld, 
oben: Emai lz i f ferbla t t f ü r die Sekundenangabe ; unten : 
versi lbertes Zif fe rb la t t f ü r die Stunden von 1 bis 24. 
Schlichte gebläute Stahlzeiger. 
Viereckiges Vollplat inenwerk, wobei die vordere Pla­
t ine gleichzeitig die Zif fe rb la t t f ron t bildet. Fünf tage­
Gehwerk mit Schnurgewichtan t r ieb nach Huygens, 
Scherenhemmung und Sekundenpendel aus Fichten­
holz an Schne idenaufhängung . An der Pendels tange 
Huygenscher Läufe r zur Feinregul ierung. Von Johann 
Friedr ich Gutkaes s t ammt der spätere Umbau zur 
astronomischen Uhr. 
Gehäuse aus Birnbaumholz , schwarz poliert und mit 
verglaster Tür. 
Es w a r die erste Uhr, die Johann Gottf r ied Köhler als 
Inspektor des Mathematischen Salons in der von ihm 
1784 eingerichteten Zeitdienststelle benutz hat. Erst 
Ende des 19. J a h r h u n d e r t s wurde seine Uhr von einer 
St rasse r ­Rohde­Uhr abgelöst. 

Johann Gottf r ied Köhler, geboren 1745 in Gauerni tz 
bei Dresden, Astronom (Mondtopograph), Meteorologe 
und Mechaniker , w a r von 1771 bis 1776 zunächst Se­
kre tär der Ökonomischen Gesellschaft Leipzig, seit 
1776 Inspektor der Dresdner K u n s t k a m m e r sowie des 
Mathemat ischen Salons und seit 1784 bis zu seinem 
Tode im Jah re 1801 schließlich Oberinspektor beider 
Einrichtungen. Von J. G. Köhler sind in ers ter Linie 
Präzis ionsregulatoren und wissenschaf t l iche Meß­
ins t rumente bekannt , die er benutzte in der von ihm 
1784 eingerichteten und dem Mathemat ischen Salon 
angeschlossenen Zeitdienststelle. 

108 Bodenstanduhr 
von Johann Heinrich Seyffert , Dresden, 1794 
Maße: B. 45 cm, T. 27 cm, H. 194 cm 
Erworben 1818 
Inv.­Nr. D III 11, Abb. 

Auf rechteckigem, prof i l ier tem Sockel steht der gerade 
Pende l ­ und Uhrkas ten mit leicht gewölbtem Giebel­
abschluß. Regula torz i f fe rb la t t f ront aus Messing mit 
großem aufgesetztem Emai l ­Minutenz i f fe rnr ing ; im 
Mittelfeld das obere Emailz i f ferbla t t f ü r Sekunden­ , 
das untere f ü r die Stundenindikat ion von I bis XII. 
Schlanke gebläute Stahlzeiger. 
Viereckiges Vollplat inenwerk, wobei die Zif ferb la t t ­
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f ron t gleichzeitig die Vorderpla t ine bildet. Schnur ­
gewichtsant r ieb nach Huygens mit Schlüsselaufzug 
außerha lb des eigentl ichen Räderwerks gelagert. Geh­
werk mit Sche renhemmung und Ankerk lauen aus 
Edelstein. Das Sekunden­Kompensa t ionspende l nach 
Ellicott hat Schne idenaufhängung , außerdem ein Me­
ta l l thermometer . Gangdauer 8 Tage. 
Gehäuse aus Birnbaumholz , schwarz poliert und drei ­
seitig verglast . 
Signierung: „Joh. Heinr. Seyffer t . Dresden 1794" auf 
dem Zifferbla t t . „CHURF. SAECHS. GEHEIM. FI­
NANZSECRETARIUS Sf f t " auf der l inken Werkha l te ­
rung. 
Die Uhr wurde nach dem Tode Seyfferts 1818 aus sei­
nem Nachlaß f ü r den Math.­Phys . Salon erworben, wo 
sie viele J a h r e in der Zeitdienststel le als eine der 
Haup tuh ren diente. 1893 erhiel t sie elektr ische Kon­
tak te f ü r die Auslösung des Glocken­Mittagssignals , 
12 Uhr, auf der Zwingergaler ie . 

Johann Gott f r ied Seyffert , 1751 in Dresden geboren, 
Geodät und Astronom, seit 1779 Geh. Finanzsekre tä r 
und 1810 Bergra t in sächsischem Staatsdienst , w a r seit 
1801 bis zu seinem Tode 1817 Ober inspektor der Kuns t ­
k a m m e r und des Mathemat i schen Salons, außerdem 
seit 1814 Leiter der Model lkammer . Im Nebenberuf 
w a r Seyffert ein ausgezeichneter Uhrmacher , der etwa 
120 Uhren (etwa 99 Taschenuhren mit Zylinder­ , un­
gefähr 10 mit Anker ­ bzw. mit Chronomete rhemmung 
und e twa 10 Präzis ionspendeluhren) gebaut hat. Alex­
ander von Humbold t war sein bedeutends ter Kunde. 

109 Bodenstanduhren 
von Johann Heinrich Seyffert , Dresden, um 1810 
Maße: B. 32 cm, T. 20,5 cm, H. 182 cm 
Ankauf 1956 
Inv.­Nr. D IV b 96 

Schlichter, gerader Pendel ­ und Uhrkas ten mit f lachem 
get repptem Abschluß. Messingversi lbertes Zifferblat t 
mit römischen Stunden­ und arabischen Minutenzahlen 
sowie kleinem Sekundenz i f fe rb la t t unte r der XII ; 
schlanke, gebläute Stahlzeiger. Viereckiges Vollplati­
nenwerk mit kräf t igen Lagenbändern , Schnur ­Ge­
wichtsantr ieb nach Huygens sowie Scheren­St i f them­
mung; das Sekundenpende l aus Birnbaumholz an Fe­
de raufhängung . Pende l füh rung und ­ au fhängung sind 
auf fa l lend kompliziert , mit einer Vielzahl von Schrau­
ben ausgeführ t (Exper iment ie ruhr?) . 
Gehäuse aus Fichtenholz, schwarz poliert und drei­
seitig verglast . 
Signierung: „Jean Henry Seyffer t" auf dem Zifferblat t . 
(Johann Heinrich Seyffert siehe Kat. ­Nr. 108) 

110 Laterndl-Wanduhr (Regulator) 
von Johann Friedr ich Schumann, Dresden, u m 1815 
Maße: B. 38 cm, T. 21,5 cm, H. 145 cm 
Ankauf 1981 
Inv.­Nr. D IV b 150, Abb. 

Rechteckige, streng gegliederte und dreiseitig verglaste 
Uhr mit Dreieckgiebel. Silbernes Regulatorzifferblat t 
mit arabischen Zahlen des Hauptzi f fernr inges f ü r die 
Minuten. Im Mittelfeld des Minutenr inges in der obe­
ren Hälf te das Sekundenzi f ferb la t t , in der unteren 
Hälf te das Stundenzi f ferb la t t ; gebläute Breguet­Stahl­
zeiger. 
Rechteckiges Vollplat inenwerk mit Schnur­Gewicht ­
an t r ieb nach Huygens sowie Scherenhemmung nach 
Amant . Birnbaumholz ­Sekundenpende l an Federauf ­
hängung. 
Gehäuse aus Ahorn­ und Kirschbaumholz , wahr ­
scheinlich eine Wiener Arbeit . 

Signierung: „J. F. Schumann Dresden" auf dem Ziffer­
blatt . 

Johann Friedr ich Schu(h)mann, Hofuhrmache r in 
Dresden von 1808 bis zu seinem Tode 1817, wurde 1788 
Meister der Dresdner Kle inuhrmache r innung und war 
der Schwiegervater von Johann Friedr ich Gutkaes. 

111 Durchgangsuhr (Sekundenzähler) 
von Johann Friedr ich Gutkaes, Dresden, um 1825 
Maße: B. 24,5 cm, T. 12 cm, H. 65 cm 
Im Besitz des Math.­Phys. Salons seit etwa 1825 
Inv.­Nr. D III 10, Abb. 

Auf konsolar t igem Sockel steht der gerade Pendel ­ und 
Uhrkas ten mit ha lb rundem Bogenabschluß. Versilber­
tes Messingzifferblat t mit großer Sekundenindikat ion 
aus der Mitte und aufgesetztem si lbernem Ziffernring 
f ü r Minutenanzeige; schlicht gebläute Stahlzeiger. In 
kleinem Fenster digitale Stundenanzeige. Pla t inen­
werk ; Rückpla t ine t ­ förmig, die Vorderplat ine bildet 
gleichzeitig das Zifferblat t . Gewichtsantr ieb mit Huyg­
schem Schnuraufzug. Amantsche Scherenhemmung 
und Fichtenholz­Halbsekundenpendel mit Schneiden­
lagerung sowie schwerer Blei­Messing­Linse. Um die 
Arbei t beispielsweise bei Sternbeobachtungen zu er­
leichtern, werden jede Sekunde und jede Minute zwei 
Glocken angeschlagen. Gangdauer 28 Stunden. 
Gehäuse aus Linden­ und Eichenholz schwarz poliert. 
Signierung: .,F. Gutkaes No. 26 Dresden" auf dem 
Zifferbla t t . 

Johann Friedr ich Gutkaes (1785 ­ 1845) beschäft igte 
sich schon w ä h r e n d seiner Uhrmacher leh re mit Astro­
nomie und Mathemat ik . 1815 e rwarb er das Meister­
recht und heira te te die Tochter des bekannten Dresd­
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ner Uhrmachers Joh. F. Schumann. Gutkaes w a r kö­
niglicher Hofuhrmacher , in den Jah ren 1842/45 Ober­
ältester der Dresdner Kle inuhrmacher innung und Me­
chaniker im Mathemat isch­Physikal ischen Salon. Gut­
kaes war Inhaber einer „ K u n s t u h r e n f a b r i k " auf der 
Wilsdruffer Gasse, die er später mit seinem Sohn Bern­
ha rd sowie seinem f r ü h e r e n Schüler und Schwieger­
sohn Ferd inand Adolf Lange, dem Begründer der Glas­
hüt ter Uhrenindustr ie , betrieb. 
J. F. Gutkaes zeichnete sich aus durch die Herstel lung 
hochwert iger Präzis ionspendeluhren, von See­ und 
Taschenchronometern und wurde besonders bekannt 
durch seine Fünf ­Minuten­Dig i ta luhr von 1841 f ü r die 
Dresdner Semper­Oper . 

Gutkaes und Lange in Dresden" aus der Zeit u m 1850 
wurden diese „Astronomischen Pende l ­Uhren" zum 
Verkauf angeboten. 

(Johann Friedrich Gutkaes, siehe Kat.­Nr. 111) 

112 Präzisions-Wanduhr 
von Johann Friedr ich Gutkaes, Dresden, u m 1845 
Maße: B. 33,5 cm, T. 12,5 cm, H. 147 cm 
Im Besitz des Math.­Phys. Salons seit etwa 1850 
Inv.­Nr. D III 15, Abb. 

Schlichter gerader Regulatorkasten mit dreigeteilter, 
verglaster Vordertür . Versilbertes Zifferblat t mit rö­
mischen Stundenzahlen und Minutente i lung; in der 
unteren Hälf te ein Sekundenzifferbla t t , in der oberen 
Hälf te die Indikat ion 0—36 eines Auf ­ und Abwerkes . 
Gebläute Breguet­Zeiger sind Neuanfer t igungen. 
Rundes, teilweise vergoldetes Pla t inenwerk mit Seg­
mentbrücken, verkle idetem Darmsai ten­Gewichts ­
antr ieb und Kugelhemmung nach Joseph Thaddäus 
Winnerl . Es handel t sich u m eine fas t „fre ie Hem­
m u n g " mit konstanter Kraf t , bei der das Pendel den 
Impuls zur Aufrech te rha l tung seiner Schwingungen 
über zwei kleine Messingkugeln erhäl t , die an beson­
deren Ankera rmen hängen und mit diesen vom Gang­
rad gehoben und gesenkt werden. Sekundenpendel an 
Federaufhängung mit vier Quecksilber gefül l ten Glas­
zylindern zur Tempera turkompensa t ion . Zwei kleine 
Glaszylinder und Metalls t i f te an den Enden der Pen­
delarme sind Teile der ehemaligen Quecksilberkon­
takte fü r den Betrieb von Nebenuhren . 
Holzgehäuse, Mahagoni fu rn ie r t . 
Signierung: „Fr. Gutkaes" . „No. 1194" auf dem Ziffer­
blatt . 
Nach ihrer Erwerbung u m 1850 wurde die Uhr als eine 
Hauptuhr f ü r mitt lere Sonnenzeit in der Zeitdienst­
stelle des Mathemat ischen Salons eingesetzt und auch 
nach deren Neugestal tung 1929 weiterhin benutzt . 
Es ist sehr wahrscheinl ich, daß die Idee zum Bau die­
ser Uhren von Ferdinand Adolf Lange s tammt, 
der um 1840 aus Paris, wo er bei Joseph Thad­
däus Winnerl gearbeitet und sicherlich auch dessen 
Kugelhemmung kennengelern t hatte, nach Dresden zu 
seinem f rühe ren Lehrher ren und späteren Schwieger­
vater, Joh. Fr. Gutkaes, zurückgekehr t war. 
In einem „Preis­Verzeichnis der Uhren der Herren 
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Katalogabbildungen 
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Kat.-Nr. 1 
Tischuhr mit aufgesetztem Weckwerk 
Jacob Zech, Prag 1527 

Gesamtansicht 



Zifferbla t t Meistermarke 
Ansicht der Uhr Werkansicht 



Kat.-Nr. 2 
Etagen-Tischuhr 
ursprünglich mit Bergkris ta l lgehäuse 
Hersteller unbekannt , süddeutsch, u m 1590 



Kat.-Nr. 3 
Etagen-Tischuhr 
ursprüngl ich mit Bergkr is ta l lgehäuse 
Herstel ler unbekannt , süddeutsch od. rheinisch, u m 1600 



Kat.-Nr. 5 
Tischuhr 
Hersteller unbekannt , süddeutsch, u m 1595 

Kat.-Nr. 6 
Tischuhr 
Tobias Reichel, Dresden 1603 

Gesamtansicht 
Spindelkloben 



Kat.-Nr. 9 Kat.-Nr. 10 
Tischuhr Tischuhr 
Hersteller unbekannt , Dresden od. Danzig (?), um 1630 Adrianus Preit , Zittau, u m 1680 

Gesamtansicht 
Werkrücksei te 
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Kat.-Nr. 12 
Tischuhr 
Johann Heinrich Naumann , Dresden, um 1740 

Kat.-Nr. 11 
Tischuhr 
Johann Gottlieb Graupner , Dresden, um 1730 

Gesamtansicht 
Werkrücksei te mit Signatur 



Kat.-Nr. 13 
Astronomische K u n s t u h r (P lane ten laufuhr) 
Eberhard Baldewein, Hans Bucher und H e r m a n n Diepel. 
Marburg/Kassel 1563 - 1568 

Vorderseite mit Astro labium und Marsscheibe 



Rückseite mit Kalenderz i f ferbla t t und Mondscheibe Kalenderscheibe 



Vier te ls tundenzi f ferbla t t mit Tagesregenten 
Marsscheibe 
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Kat.-Nr. 14 
Türmchenuhr 
Hersteller unbekannt , süddeutsch, u m 1590 

Gesamtansicht 
mit Stunden- sowie Viertels tundenzifferblat t Werkansicht , l inks: Gehwerk , rechts : Schlagwerk 



Kat.-Nr. 15 
T ü r m c h e n u h r 
Paulus Schuster, Nürnberg 1587 

Gesamtans icht 



Rückseite mit Kalenderscheibe 



Pla t t fo rm mit Automatenf iguren 
Werkansicht Sockelfr ies: Herkules im Kampf mit den Kentauren 



Kat.-Nr. 16 
Automatenuhr „Verkehr te Welt" 
Hersteller unbekannt , Nürnberg (?), u m 1590 

Gesamtansicht 



Paukende r Affe mit Jagdkre is 
Werkrücksei te 
mit Stackfreed und Schweinsbors tenregul ierung 



1 

Kat.-Nr. 17 
Figuren-Automatenuhr „Ruhender H u n d " 
Hersteller unbekannt , süddeutsch, um 1600 

4 m 
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Kat.-Nr. 18 
Krebsau tomat 
Hans Schlot thaim (?), Augsburg, u m 1590 

Gesamtans ich t Werkansicht 
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Kat.-Nr. 19 
Figuren-Automatenuhr „Adler mit Krone" 
Herstel ler unbekannt , Augsburg, um 1630 



Kat.-Nr. 20 
Figuren-Automatenuhr „Schrei tender Löwe ' 
Hersteller unbekannt , Augsburg, um 1635 

60 



Kat.-Nr. 21 
Figuren-Automatenuhr „Reitender Türke" 
Hersteller unbekannt , süddeutsch, u m 1630 



Kat.-Nr. 22 
Weckerau tomat „Trommelnde r B ä r " 
Herstel ler unbekann t , sächsisch (?), u m 1625 

Gesamtans icht 
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Werkrücksei te mit Trommelmechan i smus 



Kat.-Nr. 23 
Automatenuhr „ Hottentot tentanz " 
Matthias Rungel, Augsburg, um 1625 

Gesamtansicht 
Galerie mit Tanzkreisen 
Musikwerk mit Orgel und Spinet t 



Kat.-Nr. 24 
Stutzuhr in Tabe rnake l fo rm 
Caspar III Buschmann, Augsburg, um 1625 

Gesamtans icht 
Rückpla t ine mit Schweinsbors tenregul ierung 
Meister- und Stadtpunzen 
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Kat.-Nr. 25 
Kruz i f ixuhr 
Hersteller unbekannt , vermut l ich süddeutsch, um 1625 

Gesamtansicht Werkrücksei te mit Stackfreed und Schloßscheibe 



Kat.-Nr. 26 
Observat ions-Kreuzschlaguhr 
Jost Bürgi, Prag, u m 1625 

Gesamtansicht Werk mit Kreuzsch laghemmung und Gewichtsremontoir 
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Kat.-Nr. 27 
Kugel laufuhr 
Matthäus Halleicher, Augsburg, u m 1674 

Kat.-Nr. 28 
Uhr auf geneigter Ebene 
Herstel ler unbekannt , deutsch, u m 1665 

Gesamtansicht 
Kugel-Hebemechanismus 

Gesamtans ich t 
Werkansicht mit Bleimassestück 



Kat. -Nr. 29 
Nach t l ampenuhr 
Tobias Grel lmann, Zeitz, um 1660 

Kat. -Nr. 30 
Tel leruhr 
Mart in Hillius, Dresden, u m 1670 

Gesamtans icht 
Werkrückse i te mit Unruh 



Kat.-Nr. 31 
Telleruhr 
Joseph Scheffler , süddeutsch (?), um 1700 



Kat.-Nr. 32 
Tel leruhr 
Georg Rolcke, Görlitz, u m 1700 

Kat.-Nr. 33 
Wanduhr 
Hersteller unbekannt , süddeutsch (?), u m 1740 
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Kat.-Nr. 34 
Telleruhr 
in einer Auf satzvitr ine 
Johann Oberschneider, Pus ter ta l (Tirol), um 1730/40 



Kat.-Nr. 35 
Stutzuhr 
Johannes Steffens, Den Haag, u m 1674 

Gesamtansicht Werkrücksei te mit Schloßscheibe 
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Kat.-Nr. 36 
Stutzuhr 
Johann Michael Vogler, Herr ieden (b. Ansbach), um 1720 

Gesamtansicht 

-•i- . 

Werkrücksei te mit Schloßscheiben 



Kat.-Nr. 37 
Stutzuhr (Bracket Clock) 
John Hall, London, u m 1760 

Gesamtans icht Werkrücksei te 
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Kat.-Nr. 38 
Stutzuhr 
Heinrich Petri , Heydelsheim, um 1740/65 

Kat.-Nr. 39 
Stutzuhr 
Herstel ler unbekannt , Österreich (?), um 1760 



Kat.-Nr. 40 
Stutzuhr 
Herstel ler unbekannt , vermut l ich Österreich, um 1750 

Kat.-Nr. 41 
Stutzuhr (Mariage) 
Herstel ler unbekannt , süddeutsch (?), u m 1730 
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Kat.-Nr. 42 
Stutzuhr (Zappler) 
Johann Georg (?) Braun, Augsburg, um 1720 



Kat.-Nr. 43 
Pendule in Boulle-Technik 
Balthazar , Paris, u m 1730 

V 



Kat.-Nr. 48 
Weltzeituhr 
Andreas Gär tner , Dresden, u m 1700 

Gesamtansicht 
Rückseite mit Werk 
Nebenzifferblat t f ü r Paris 



Kat.-Nr. 49 
Astronomisch-geographische Stutzuhr 
Pate r Johannes Klein, Prag 1738 

Rückseite 



Kat.-Nr. 50 
Astronomisch-geographische Kuns tuh r 
Johann Christoph Schuster, nach Ideen von 
Phi l ipp-Mat thäus Hahn, Westheim, u m 1780 



Kat.-Nr. 51 
Stuhluhr „Meerweibchenuhr" 
Herstel ler unbekannt , Friesland, um 1775 

Kat.-Nr. 53 u. 52 
Zwei W an d u h ren (Staartkloks) 
Herstel ler unbekannt , Friesland, um 1820 
(Zifferblatt) 
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K a i - N r . 54 
Sägeuhr 
Hersteller unbekannt , deutsch, um 1770 

Kat.-Nr. 56 u. 58 
Zwei japanische Wanduhren 
Herstel ler unbekann t 
Languhr , Japan, um 1800 

Konsoluhr, England (?), 
1. Hälf te 19. J a h r h u n d e r t 

Gesamtansicht 
Werkansicht mit Unruh 
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Kat.-Nr. 59 
Wanduhr 
Herstel ler unbekannt , Schwarzwald, um 1750 

Werkansicht Zifferblat t 

• 
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Kat.-Nr. 60 
Wanduhr mit Glasglocken-Musikspielwerk 
Hersteller unbekannt , vermut l ich Schwarzwald, um 1785 



Kat.-Nr. 63 
Türmchen-Automatenuhr 
Fi rma Beha & Söhne, Eisenbach (Schwarzwald), um 1835 

Kat.-Nr. 47 
Pendule 
Herstel ler unbekannt , Neuchätel (Schweiz), um 1810 

• 
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Kat.-Nr. 65 
Carteluhr 
Charles Le Roy, Paris, um 1775 

Kat.-Nr. 66 
Carte luhr 
Paul H a r t m a n n jun., Wien, um 1775 

Gesamtansicht 
Signierung des Bronzegießers 



Kat.-Nr. 68 
Bronze-Pendule 
Jean-Bapt i s te Duluc, Paris, um 1770 



Kat.-Nr. 69 
Uhrwerk 
Peter Kinzing, Neuwied, um 1775 

Vorderansicht 

v 
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Werkrücksei te mit Schlagwerkskadrak tu r 



Kat.-Nr. 70 
Reiseuhr (Offiziersuhr) 
Henry Courvoisier, Le Locle, um 1775 



Kat.-Nr. 71 
Reisewecker 
Christian Ehregott Weise, Dresden, um 1785 

Kat.-Nr. 72 
Reisewecker 
Johann Gottf r ied K a u f m a n n , Dresden, um 1780 

Gesamtansicht Werkrücksei te 
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Kat.-Nr. 74 
Marmor-S tu tzuhr 
Herstel ler unbekann t , vermut l ich deutsch, um 1785 

Kat.-Nr. 75 
Por ta l -S tu tzuhr 
Herstel ler unbekannt , Frankre ich , u m 1785 
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Kat.-Nr. 77 
Stutzuhr (Nacht lampenuhr) 
Phil ipp Fer tbauer (?), Wien, u m 1800 

Kat.-Nr. 78 
Stutzuhr 
Hersteller unbekannt , Paris, u m 1810 



Kat.-Nr. 79 Kat.-Nr. 80 
Stutzuhr Stutzuhr 
Honore (?) Pons, genannt Pons de Paul, Peter Rau, Wien, um 1810 
Paris, um 1810 
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Kat.-Nr. 81 
Skelet t -Stutzuhr (Portaluhr) 
Joseph Köstler, Eisenstadt (Österreich), um 1815 



Kat.-Nr. 82 
Stutzuhr 
Herstel ler unbekannt , Wien (?), u m 1810 

Kat.-Nr. 83 
Stutzuhr 
Peter Götz, Wien, u m 1820 



Kat.-Nr. 86 
Automaten-Stu tzuhr 
Hersteller unbekannt , Wien, um 1820 

Gesamtansicht Zifferblat t mit Automatenf iguren 

H 
**3 

/ rw^ 



Kat.-Nr. 87 
Skele t t -Stutzuhr mit Musikspie lwerk 
Johann Schlechter , Wald bei Solingen, um 1830 

Gesamtansicht 
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Kat.-Nr. 89 
Porzel lan-Stutzuhr 
Werk von Japy Freres, Beaucourt , 
Gehäuse der Porze l lan-Manufak tur 
Fischer und Reichenbach (?), Pi rkhammer , um 1845 

Kat.-Nr. 90 
Porzel lan-Vasenuhr 
aus der Sächsischen Porzel lanfabr ik (Carl Thieme), 
Potschappel (Freital b. Dresden), um 1880 



Kat.-Nr. 92 Kat.-Nr. 93 
Zappler -Stu tzuhr Skelet tuhr 
Herstel ler unbekannt , vermutl ich Österreich, um 1850 Robert Kuhbaus , Magdeburg, um 1860 
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Kat.-Nr. 95 
Modell der Fünf -Minu ten -Uhr 
der Staatsoper Dresden, 
Ludwig Teubner, Dresden 1896 



Kat.-Nr. 96 
Bodens tanduhr 
J. P. Fischer, Kothen, um 1740 

Kat.-Nr. 97 
Bodens tanduhr 
William Jourdain , London, um 1750 

Gesamtansicht Zifferblat t 
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Kat.-Nr. 99 
Bodenstanduhr mit Musikspielwerk 
Johann Gottfr ied K a u f m a n n , Dresden 1774 

Gesamtansicht Har fe Werkansicht 



Kat.-Nr. 100 u. 101 
Bodens tanduhren 
Herstel ler unbekannt , mitteldeutsch, um 1750 
Bodens tanduhr mit Musikspielwerk 
Tobias Zänker , Pirna, u m 1760/80 

Kat.-Nr. 104 
Bodens tanduhr 
Herstel ler unbekannt , Franche-Comte, u m 1830 

> 
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Kat.-Nr. 105 
Comtoiser Wanduhr 
Hersteller unbekannt , Franche-Comte, um 1770 

Kat.-Nr. 106 
Wanduhr „Freischwinger" 
Hersteller unbekannt , Frankreich (?), u m 1840 

Gesamtansicht 
Anker 
Rückseitiges Zifferblat t 



Kat.-Nr. 107 
Regula tor-Zif ferbla t t 
Johann Gott f r ied Köhler , Dresden, um 1785 

Kat.-Nr. 108 
Bodens tanduhr 
Johann Heinrich Seyffert , Dresden 1794 

Gesamtansicht Ellicott-Kompensation 
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Kat.-Nr. 110 
Late rnd l -Wanduhr (Regulator) 
Johann Friedr ich Schumann, Dresden, um 1815 

Kat.-Nr. 112 
Präz is ions-Wanduhr 
Johann Friedr ich Gutkaes, Dresden, u m 1845 

Gesamtansicht Werkansicht Gesamtansicht Winnerls Kuge l -Schwerkra f themmung 

• 
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Kat.-Nr. 111 
Durchgangsuhr (Sekundenzähler) 
Johann Friedrich Gutkaes, Dresden, u m 1825 

Gesamtansicht Zifferblat t Werkansicht 

I1H 
ii/i 

H e r a u s g e b e r : 

Umschlagsei ten 1 und 4: 

2 und 3: 

Staat l icher Mathematisch-Physikal ischer Salon Dresden 
Forschungsstel le 
DDR - 8010 Dresden , Zwinger 
Grafische G e s t a l t u n g : W. Lumpe 
Fotos: J. Karpinski 24, M. Augus t in /M. Wolff 11, 
A. Steuer le in 2, Staa t l . Math.-Phys. Salon 104 
Satz und Druck: GGV Dresden , BT Meißen 111-21-3 471707 
G e n e h m i g u n g s n u m m e r : J 685/89 
D D R EVP 7 , - M a r k 

Vorder- und Rückseite der Astronomisch-geographischen 
Stutzuhr von J o h a n n e s Klein, Prag 1738. 
Werkansicht der Uhr 

108 



;. "f.."-:'1 k-



«fe 


